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Herr Lau t h legte vor: 

Der A pis k r eis. 

Es gibt kaum einen Classiker, der nicht des A pis 

Erwähnung gethan, jenes von ganz Aegypten hochverehrten 

Stieres mit seiner besonderen Semeiotik und pompösen oft 

ungeheuere Summen erfordernden Bestattung in dem soge-

nannten Serapeum bei Memphis. Insoferne könnte es 

scheinen, als ob wir in Bezug auf den daran geknüpften 

Z ei t kr eis reichliche Quellen zur Verfügung hätten. 

Allein, näher betrachtet, erweisen sich nur wenige von 

den überlieferten Nachrichten brauchbar, sobald man daran 

gehen will, Schlüsse für die C h r 0 n 0 log i e daraus zu 

ziehen. Etwas Aehnliches findet Statt in Betreff des durch 

die Denkmäler dargebotenen Materiales. vVeit entfernt, 

Licht auf den dunklen Gegenstand zu werfen, hat es leider! 

vielmehr die bestehende Verworrenheit nur noch vermehrt. 

Dessungeachtet hoffe ich zu zeigen, dass der A pis nicht 

eine der Formen des 'l'hierkultus war '- wie denn über-

haupt die Thiere als solche von den Aegyptern niemals 

verehrt wurden - sondern dass demselben die Eigenschaft 

eines chronologisch-kalendarischen Symbols zukommt, wel-

ches zur Herstellung der definitiven Zeitreihe ｭｩｩＬ｣ｨｴｩｾ＠ bei-

trägt. 
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194 Sitzullg der jJhilos.-philol. Classe rOlli 8. November 1879. 

Gehen wir nach diesen Vorbemerkungen zur Geschichte 

der einschlägigeIl Litteratur über, so ist vor Allem Jabloll-

ski's 1) fleissige Arbeit zu nennen. Seine genaue Zusammeu-

stellung aller auf den Apis bezüglichen StelleIl der Classiker 

hat während eilles ganzen JahrhUllderts keine namhafte Er-

weiterung erhalten und wir sind selbst heutigen 'l'aO'es noch . ｾ＠

Immer darauf beschränkt, so dass nur aus den seit 1822 

durch Champol1ion eröffneten Monumelltalquellen eine Be-

reicherung unserer dessfalsigen Kenntnisse zu erwarten 

steht. Besonders wurden die Hoffnungen neuerdinc,s er-

regt, als Mariette 2) durch seine glückliche ｅｮｴ､･｣ｫｬｬｾｧ＠ des 

Serapeums bei Memphis im Anfange der Fünfziger Jahre 

die ungeheuere Ausbeute von 7000 Denkmälern und dar-

unter nicht weniger als 64 Apisdarstellungen und Sarko-

phage zu Tage förderte. Indess muss zu Ullserm Bedauern 

constatirt werden, dass Mariette ungeachtet der grossen . 

Verdienstlichkeit seines Fundes und des hohen Werthes 

seiner Denkmäler für die gesammte Archaeologie, deunoch 

die Frage des A pis k l' eis es eher verwirrt als der Klärung 

･ｮｴｧ･ｾ･ｮｧ･ｦｩｩｨｲｴ＠ ｾ｡ｴＮ＠ Am besten erhellt die Berechtigung 

zu dIesem Urthelle aus seinem Schlusssatze: "La periode 

d'Apis me parait definitivement enterree. J'y reviendrai 

cependant encore une fois." In der That veröffentlichte er 

schon im nächsten Jahre 1856 zwei Abhandlungen. 3) Allein 

auch diese haben keinen Fortschritt in der Brkenntniss des 

chronologischen Momentes gebracht. 

Wollte nun Jemand auf Grund der bekannten 25 jähri-

gen Daner des Apiskreises die 64 Apis des H. Mariette 

1) Pantheon Aegyptiorum, p. 177 - 258 von Pars 11. Frankfurt 
an der Oder 1752. 

2) Atbeneum franyais - Bulletin Archeologique 1855, p. 45-100. 

3) .Memoire sur la mere d'Apis" -- .Choix ue monuments et de 

dessins decouverts ou executes pendant le ileblaiement du Serapeum de 
Memphis. " 

Lallth: }Jer Al'iskreis. 195 

chronologisch verwerthen und sie also einem Zeitraume Ｎｾｯｮ＠

64', .= 16 Jahrhunderten entsprechend finden, so wurde 

e: denselben Irrthum begehen, wie gewisse Bibelforscher, 

welche die 3 X 14 und 4 X 14 (eigentlich 6 X 7 und 8 X 7) 

Geschlechter bei Mahhaeus und Lucas, je drei auf ein Sae-

cnlum gerechnet, auf 14 reflp. 18 2
/3 Jahrhunderte deuten, 

nd so zwischen Adam und Chri;;tus ein ungenügendes In-

ｾ･ｲｶ｡ｬｬ＠ erzielen. Man vergisst dabei, dass solche Listen 

eklektischer Natur sind und für die Chronologie nur sehr 

uneigentlich verwerthet werden können: . 

Etwas gründlicher als Mariette glllgen ZWeI deutsche 

Forscher zu Werke. Der durch mehrere Werke astr?no-

mischer und chronologischer Art bekannt gewordene ｈ･ｉ｣ｬｾｬﾭ

berger Gelehrte: Joh. v. G um p ach. hatte sofort, beIm 

ersten Bericht über Mariette's Fund emen Neben - hxcurs 

Ueber den A piskreis" einem anderen 'Verke 4) beigefügt, 

ｾｮ､＠ die Gelehrten zur Prüfung seiner Ansichten aufge-

fordert. Diesem Appell antwortete der ａ･ｧｹｰｴｯｬｯｧ･Ｎｌ･ｾﾭ

si us in einer grösseren Abhandlung 5) "Ueber den ｾｰＮｬｓﾭ
kreis". Es wird sich empfehlen, über die gegellsel.tlge 

Polemik dieser heiden Gelehrten hier mit ｓｴｩｬｬｳ｣ｨｷ･ｬｾ･ｮ＠

hinwecrzuO'ehen und aus ihren betreffenden Arbeiten ｮｾｲ＠

dasjenige ｾｨ･ｲ｡ｵｳｺｵｨ･｢･ｮＬ＠ was für die Frage .über den Apls-

kreis wesentlich und erwähnenswerth erschemt. . . 

Beide Gelehrte haiten daran fest, dass der ａｰｉｾｫｲ･ｬｳ＠

einen Cyclus von 25 Jahren darstellt, der sich stets ｷｬ･ｾ･ｲﾭ

holte, nachdem er zuerst eingeführt worden:. In ｾ･ｲＧｬｬＺ｡ｴ＠
er<teben 309 mittlere synodische Mondumlaufe bIS auf 1 

ｓｴｾｮ､･＠ 8 Minuten 33 Secunden genau die 9125 Tage der 

25 Wandeljahre (zu 365 Tagen ohne Einschaltung), so dass, 

4) Zeitrechnung der BaLylonier uud Assyrer" HeidelLerg 185:!. 

5) ｚ･ｩｴｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft lti5:}. 

p.417-4:36. 
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Sitzul/g dcr pltilos.-philol. Classecom 8. NOL"clilber 1&79. 

wie schon I d e 1 e r 6) daraeleat hat an denl I 
r:> n , ,unaren 

Charakter des Apiskreises nicht wohl zn zweifel . 
d" ft G n seIn 
ure. ･ｾ･ｮ￼ｾ･ｲ＠ dem oben citirten Schlusssatze Mariette's 

der die Aplilpenod.e definitiv zu Grabe trägt, ist die ･ｬｬｴｾ＠
gegengesetzte AnsICht der beiden deuti'ichen Gelehrten VOll 

Gumpach und Lepsius ein entschiedener Fortsehritt AI 
. d . . ."1. Jer 

ｷ｡ｾｵｭ＠ sm SIe, von gleicher Basis ausgehend, zu so ver-
SChIedenen Ergebnissen gelangt? 

Um es kurz zu sagen, so ist diese Divergenz aus dem 

Umstande zu_ erklären, dass der Eine mehr als Astronom, 

der Andere mehr als AeO'yptolo<r urthel'lte l:V"l I 1 I 
,., r:> • I a lrenc (a let· 

v: ｇｵｾｰ｡｣ｨ＠ seine ｾｉｯｮ､ｴ｡ｦ･ｬｮ＠ zu Grunde legte, nahm Lep-

SIUS selllen Ausgangspunkt von einer der Ab' d 
nga en III em 

ｾｯｮ､ｯｮ･ｲ＠ ｐ｡ｾｹｲｵｳ＠ (VI, 14). Darin wird der Beginn der 

Iraner um emen Apis in das 6 Jallr des Ptol E 
II I . emaeus ller-

getes , a ｳｾ＠ 1 G4 v. Chr. (= 584 der Nabonassaraera) ge-

ｳ･ｾｺｴＮ＠ LepslUs suchte nun auch den Epochentag zu er-

mItteIlt lind fand als solchen den 6. Phamenoth. Durnach 

gestaltete er nun seine Heihe: 164 139 11'·t Ch 
I E ' , ± e c. v. r. 

a 8 . pochen, wo der 25 jährige Cyclus begonnen habe. 

Allem .unglücklicherweise brachte Brugsch 7) eine demotische 

Inschnft zum Vorschein, worin das Datum vorkommt: 

ＬＬｾ｡ｨｲ＠ 14 oder. auch 11, am 14. Pachons, unter der Re-

gIerung der belden Könige, welches aleich ist de J h 
1 ｾ＠ I A'" H' . r:> mare 

;) . (es . pIS .:. :, ｾ･ｰｳｬｕｳ＠ sagte selbst hierüber 8): "Ob-

ｧｬ･ｬｃｾ＠ dIe ＬＬｾｯｬｬｉｧ･＠ 111 der Inschrift nicht näher bezeichnet 

, zu sem schemen, so kann doch kein Zweifel sein, dass hier 

ｋｬ･ｯｰ｡ｾｲ｡＠ In, die Wittwe EuerO"etes' 11 d'h S' h 
P 'r:>, un I r 0 n 

tolemaeus XC Alexander I gemeint sind und die Inschrift 

vom 29. Januar des Jahres 103 v. ehr., dem 14. der Kleo-

6) Handbuch der Chronologie. 

7) .Berliner Zeitschrift für Bauwesen" ＱＸＵ［ｾ＠ Heft VII-VIII. 
8) Ztsch. d. D.\lG. I. I. p. 426. 

'Zr 

Lauth: Der Apiskreis. 197 

patra und dem 11. des Alexander datirt ist. Da dieses 

Jabr dl'lll 15. eines Apis gleichgesetzt ist, so wurde ,1er 

damalige Apis im 53. Jahre Euergetes' Ir, tl. i. 118-117 

v. Chr. geboren" -- also kann 114 v. Chr. nicht Epochal-

jahr sein, hätte er sofort hinznfiigell sollen. Dies tl1Ut er 

p. 433 lllit den 'VorteIl: "Dies würde demnach am ｬｬＱ･ｩｾｴ･ｮ＠
cre<ten unsere obibcre Vermnthnng sprechen, wenn Ilicht etwa 
ｾ＠ t> 

in der dafilr angefilhrten demotischen Stele statt des 15. 

das 10. Jahr des Apis zu lesen sein sollte, wodurch dann 

der Fall mit unsrer Annahme genau Ubereinstimmen 

wUrde." (!) 

Uebrigens hat Lepsius das U nstichhaltige seines Stand-

punktes etwas später 9) ｳ･ｬｌｾｴ＠ eingeräumt, indem er p. 222 

schreibt: ,.\Venn nun die früher von mir vermuthungsweise 

und mit Vorbehalt aufgestellte Reibe der Epochenjahre weg-

fällt, so gehen freilich auch' Ｈｾｩ･＠ Hoffnungen damit zu Grunde. 

die mau für die Chronologie des Neuen Reiches seit Amen-

ｯｰｨｩｾ＠ Irr ans den A pisdaten zn fassen berechtigt war. Jede 

Angabe über das Leben eines Apis hat jetzt keinen grösseren 

Werth als die üher einen Menschen, dessen Geburt, Tod 

. und Lebensalter genannt wird." In der Anmerkung fLi.gt 

er hinzu: .,Es erklärt sich jetzt leicht, wie Ptolemaeus die 

Berechnung seiner Eikosipenteeteriden nicht in einem histo-

risch gegebenen Epochelljahre, sondern im ersten Jahre der 

Philippischen Aere hegillnen konnte." Ich werde im prak-

tischen, Theile meiner Untersuchung bei Gelegenheit des 

Apis unter Ptol. 'IX Energetes 1I, Epoche 139 v. Chr., dar-

thnn, dass Lepsills mit Unrecht diese Epoche flufgegeben 

hat. Denn die Inthronisation dieses Apis, der im A pieum 

selbst geboren war, ist sicher auf den 1. Thoth gesetzt, 

also in epochalem Sinne gemeint. 

9) ｾｬｯＱＱ｡ｴｳ｢･ｲｩ｣ｨｴ＠ der Berliner Akad. d. W. Mai 18ii4, p. 217 -231. 

VergI. die drastische Entgegnung v. Gllmpach's p. 70. 
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Bet.rachten wir nun die Theorie des H. v. Gumpach 

etwas näher. Er hat auch hierin etwas mit seinem wissen-

schaftlichen Gegner gemeinsam, dass er einen histol:isch ge-

gebenen Punkt: das J. 525 wo Kambyses den Apis tödtlich 

verwundete, seiner Epochenberechnung zu Grunde legt. Als 

Astronom kam er jedoch bald zu der UeberZetlO'unO' d 
• I:> I:> , ass 

dIe l\Iondsphase.n zu diesem Ansatze nur dann stimmen, 

wenn man anmmmt, dass nicht die eigentliche Conjunction 

von Sonne und Mond, sondern die Phase der zuerst sicht-

baren Mondsichel als Ausgangspunkt des Cyclus statuirt 

wird. Die Differenz beträgt im ｄｵｲ｣ｨｾ｣ｨｮｩｴｴ＠ 54 Stunden 

mit Rücksicht darauf, dass die Aegypter ihren Kalendertag 

mit Sonnenaufgang anfangen liessen. - Ich habe hieO'eO'en 

zu erinnern, dass kein zwingender Grund vorliegt ｾ＠ den 

Aegyptern die gen aue Bestimmung der Conjunction abzu-

sprechen. - Da aber v. Gumpach auch so noch eine Dis-

harmonie zwischen Kalender und Mondlauf vorfand, so ver-

ｾ･ｬ＠ :r auf. den Gedanken, dass die Einführung des Cyclus 

m eme ZeIt zurückverlegt werden mii.sse, wo vollkommene 

Uebereinstimmung beider besteht. Er fand als solchen 

P?nkt. das Jahr 1325 v. Chr. d. h. den Beginn der letzten' 

hIstorIschen Sothisperiode. Dieser Idee ist das Praedicat 

"grossartig" nicht abzusprechen. Ich werde auch ihre 

Richtigkeit darthun, nur dass ieh Von dem eigentlichen 

Neumonde ausgehend, die Differenz grösser und folglich 

auch den Beginn der Apiskreisrechnung früher ansetzen 

muss. 'Was aber die Hauptsache ist: v. Gumpach hielt 

zähe am 1. Thoth als dem E p 0 c h e nt a g e fest und diese 

Ansicht wird sich, sowie sie überhaupt die natürlicllste ist, 

｡ｾ｣ｨＮ＠ den monumentalen Angaben gegenüber als die allein 
rIchtIge erweisen lassen. 

Was den auf andern Gebieten der Aegyptologie so 

hoch verdienten Dr. Brugsch betrifft, so hat er in einem 

Briefe an die Redaction der Zts. d. DMG (1853 p. 416 

( 

Lauth: Der Apiskreis. 19!) 

unmittelbar vor Lepsius': "Ueber den Apiskreis
H 

abgedruckt) 

tel' anderm über seine demotischen Funde mit folgenden 
un d' 
Worten berichtet: "Meine demotischen Arbeiten finden Je 

vollste Belohnung. Mehr als dreihundert. oft sehr lange 

Inschriftpn auf Stelen und \Vänclen gehen in ununter-

brochener Reihenfolge von den Perserzeiten bis zu den' 

letzten Ptolemaeern herab und leb ren mich die A pis -

er i 0 cl e n aus dem genannten Zeitraume, mit gen au er 
p . 1 t h d ,(;,.. t " AnO'abe der RegierungszeIt (er en sprec eil en .I' urs en. 

Schade, dass keine einzige dieser "Apisperioden
H 

jemals zum 

Vorscheine gekommen ist! Ausser gelegentli.chen ｾＱｩｴｴｨ･ｩｬﾭ

ungen werthvoller Inschriften - man vergleiche die oben 

citirte aus der Doppelregierung Kleopatra III - Ptole-

maeus XI - hat Brugsch, obgleich er ziemlich viel 10) über 

Cbronologisches geschrieben hat, niemals eine Theorie über 

den Apiskreis aufgestellt oder begrUndet. Indess hat er 

auf einer Tafel seiner "Grammaire demotique" und im Con-

texte kostbare Texte in demotischer Schriftart verljffentlicht, 

deren ich mich am gelegenen Orte zur Bestimmung der 

Apisepoche 254 v. Chr. mit Erfolg bedienen werde. 

Auch De Rouge trug sich mit dem Entwurfe einer 

Arbeit uber den Apiskreis j allein dieselbe ist niemals aus-

geführt worden oder erschienen. Vermuthlich scheiterte 

der Meister bei seinem Versuche gerade so an dem er-

drUckenden und verwirrenden l\Iateriale des Serapeums, wie 

sein JünO'er Mariette, nicht bedenkend, dass im Serapeum 

nur Me innerhalb eines Cyclus gestorbenen Stiere beigesetzt 

wurden, dass also die Zeitangabe der betreffenden ｉｮｳ｣ｨｲｾｦｴ･ｮ＠

nur neO' at iv e Bedeutung haben, wie v. Gumpach dieses 

schon a:sdriicklich bemerkt hat. Es liegt aber hierin be-

reits ein starker Prüfstein jedes Systemes, dass die zahl-

.10) .NouvcIles Recherehes· -. }Iatcriaux" - .Drei Festkalender" etc. 
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reicheIl datirten Texte n ur in Betreff des 'l'ages der In-

thronisation, wenn dies der erste Thot war, bei der Be-

stimm !lug des Cyc1ns und seiner ｬＧｾｰｯ｣ｨ･＠ in Betracht kommen 

dürfen, wodurch der Vorrath an brauchbarem Materiale 

leider! anf ein Minimum redncirt wird. Aehnlich verhält 

• es sich mit den Nachrichten der Classiker. Nicht jede ihrer 

Angaben ist hier verwerthbar, so unentbehrlich auch ihre 

Kellntniss erscheint, um die Tradition an den Denkmälern 

zu prüfen und z. B. die Mondzeichen am Stiere Hapu (Apis) 

wirklich nachzuweisen. sondern nur diejenigen sind hier 

ｨ･ｲｶｯｲｺｵｨｰＮ｢･ｉｾＬ＠ welch'e über die zeitliche Dauer des an den 

Hapu geknüpften Cyclus und über die Epochen bestimmte 

AufschlUsse ertheilen. Hiedurch vereinfacht sich das Ge-

schäft der Citirung ausserordentlich, besonders wenn man 

die zahlreichen Nachrichten der Classiker in die zwei noth-

wendigen Kategorien abtheilt , wonach die Einen von den 

innerhalb des Cyclus ge s tor be 11 e n, die Andern von den 

durch die Priesterschaft ge t öd te te n A pisstieren sprechen. 

Nur letztere sind für die Bestimmung der Epochen mass-

gebend - leirler! sind sie uns fast gänzlich vorenthalten, 

da das Mysteriöse dieses Vorgangs: Stürzung des Stieres 

in einen Nilbrunnen , wie es den Aegyptern selbst als ein 

Noli-me-tangere erschien, so auch in der Ueberlieferung 

nur einen allgemein gehaltenen Nachklang hinterliess, ohne 

dass wir die ｢･ｾｴｩｭｭｴ･＠ Epoche eines solchen Ereignisses je-

mals direct erfahren. "Wir müssen also versuchen, der Sache 

indirect auf die Spur zu kommen. Betrachten wir zu (liesem 

Zwecke zuerst die Nacbrichten der hier in Betracht kom-

menden Schriftsteller. 

Der Vater der Geschichte: Herodot, spricht an zwei 

Stellen über den Apis in chronologisclJ-astronomischer Be-

ziehung j In 28 handelt er von der Conceptioll der A pis-

mutter in .Folge eines vom Himmel herabgesendeten Licht-

strahles j III 27 sagen die Priester VOll Memphis dem 

-

201 

l Kambyses der eben erschienene Apis pflege 
frulfenClen, " , , B '1 

"'. 1" C 11 (ÖICt ＢｉｏＨｾＯｏｖ＠ 7ro}_Aoi:) zn ersche111en. CH (\ 
per 1 0 ( 1 8 I.", , " -

ｾｴ＠ lIen f;ind von Suidas comb111ut, n1lt qem Zusat7.e Ci/;; 
'" ｾ＠ I". ( Lichtstrahl) des Mondes". In der That erhellt. 
(JeMjl rtf; " 'A . ) h ' 
d
. A 'cilt nhcr die Empfängmss (rles ｐｈｬｾ＠ auc aus 
lese n81 " ..', f 

t leII ZeuO'uissen Ich beschranke IUlCb darau, 
monumen a - b " . ｾ＠ ) 

. .. en Texte 11) über den Mond(gott Chonsu 
allS emC1l1 grosseI' 

Q lj\.--1l ｦ｜ｾ＠
eine Stelle auszuheben (co1. 10/11): '-c./ I Jj ｾ＠ 0 I' --

c::::::::=. /WVVV'< ｾ＠ ｾ＠ c. ｬＭＭｦＷｮＧｃｊｯｮￖ｜ｦ｜｀Ｘ｣ＮｱＭ］＾ｯｯｾ＠ ｾ＠
ｾ＠ : f, Ll:;:ti I I I I' I' R c;:) c:. 1\ 0 \\ 

ｾ＠ c:== ｾ＠ t ｾ＠ ｾ＠ "Lunus (sie? adducit lucem, ｱｵｾ･＠

facit foecundas vaccas, gravidas feminas, ereseere ovum 111 

ventre, quod concipiunt nal'es per ventum 12) ex eo. 

Uebrigens ist die an den Apisbildern, ｳｩ｣ｾｴ｢｡ｬＧ･＠ Dal'-

stE;llung der Mon d s ich e I allein ｳ｣｢ｯｾ＠ hlUrelchell:" ｵｮｾ＠
den lunaren Charakter dieses wegen semer chronolobl.sch 

h '1' t Stieres zu beweIsen. 
kalendarischen Bedeutung ge el 19 en .' .. 
Wir besitzen aber auch mehrere classi:sche Zeugmsse bIefur, 

PI" b VIII 4G namhaft 
wovon ich nur das des lUlUS . n, . 
machen will: Il1sigl1e ei in dextro latere candlCans m.acula, 

cornibus Lunae crescere incipientis. Nodus sub ＱＱｬｬｧｬｾＧＱＮＬ＠
(Iuem cantharum appellant. 13) Herodot nennt Ｌ｡ｬｾ＠ ＨｊｾＮｬｬ･ｴ｡＠

I (' '.:l) E -(t 7:CrJ /LI3-
des Apis: AEVXOI' 7: 13 1," e a r w v 0 v 7:eLrWVOV. :; : 

I " ｾ＠ I "'ov • 'C n L "I a ｾ＠
I ｾ＠ • ) '" 0'.. ｾｌｺ｡Ｈｊｬｊ･ｖｏｖ＠ EIft 7:0V ｖｗｾ＠ <; A 7:w,rw a L 13 ｾ＠ ｾ＠ .,. r I I ( 

ä ur' Aal' EV ＷＺｾ＠ oven Ｌｾｉｲｯ＠ öi 7:ij yACI)(J(Jll x a }I if. a e 0 )'. 
I " U iI 1 h tAus 

Alle di!'se Zeichen sind am Apis wahrne 1m ar, ml -

11) Brugsch: Recueil I tab. 38 .. 

12) Ueber diese Art der ｃｯｮｾ･ｰｴｬｏ＠

HorapolIo I 11 yv",. 
13) Ver gl. Solinus in Polyhistore c 

XXII p. 245. 

p879. 1. Philos.-philol. Cl. Bd. II 2.] 

durch den Wind vergl. auch 

82 und Ammian. Marcellinus 
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nahme des Käfers unter der Zunge (nicht E7d 'l"fj rJ.waa ) 

der sich natürlich nicht beobachten lä5st. Eben so ｷｩｾ､＠
die sc h war z e Farbe des Apis allgeRlein bezeugt. Plutarch 

!,s. Osir. c; 43 sagt: 'l"OV os ?d. 7e t v, cl%ova !Liv Ｉｏ｡ｬｾｬｯｯｾ＠

E!ltfJt·XOV Elvat, rEvia:Jat os ürav lJ'lUr; ｦｾｅｩ｡ｮ＠ "'OVUlOV ) " 
_ ｾ＠ , , I il I , uno 

r1/r; aE ,Y)V'Tjr; xat xa:tatf-''iwt ßoor; ｯｾＯｬｊ｡ｬ｝ｲ［ﾷ＠ OlO xat 'lOLg '1:;' 
J. I I " " , -" jg (JE ?;V1)r; (JX'YJ,uaatV WtXE 7COMa TOV AltlOOr;, ｮｅｾｴＡｬｦＮ＠ J. a t v 0-

pivov Ta ｊＮ｡ｷＨｾ｡＠ TOLr; ｡ｘｬｦＮｾｯＷｧＮ＠ Er deutet sonach die schwarz-

weisse ｆ｡ｾ｢･＠ dieses Stieres, die auch in dem Doppelhaare 

des SchweIfes angedeutet ist, auf den beim Monde erfolgen-

den Li c h t w e c h s e 1. 

Derselbe Plutarch erwähnt e. 33 auch vom Mnevis , 
dem SOllnenstier in Heliopolis, die schwarze Farbe: 0 rJE 
, CH11 ,,, a 
EV /\.lOt' ,WAU ｔｾｦＮＨｦＡＰＡｵＮｶｯｲ［＠ ßovr;, ov .nl l' E V l l' xaJ.ovaIV· 

'A ') \ '.l' ,:n , \,), 
!l c ar; WH Xat ｕ｣ｌＧｲ｣ｾ｡ｲ［＠ EXEt H,Uar; !lf.'l"a Tal' Ä 7C l v. Ich 

halte dafür, dass die Namens!! t5 n ｾ＠lOrm V\I\IINV 'i ｾ＠ me na , mit 

Hinzunahme von n J.p. av H IL d .. t Ｎｾ＠ v " erz, em graeclslr eu 

1I1vEi-tc; zu Grunde liegt und den "muthig Gesinnten" be-

zeichnet. Die schwarze Earbe scheint mir in dem Doppel-

giinger des Mnevis: ｌｮｾＬ＠ JJfel-ur "der sehr schwarze" 

- vergl. MEO'A" atramentum, püar; ater - ausgedrückt zu 

sein. Da sowohl in der Rosettana als in der Tanitica dem 

hierog1. Ln ｾＩｇｽ＠ griechisch MV1)vüt entspricht, so ist 

an der Identität von 1\1 e n a a v und Me 1 u r resp. ihrer 

Verschmelzung zu einer Wesenheit nicht zu zweifeln ob-, 
ｳ｣ｨｯｾ＠ sie in ?em sehr alten Turiner Königspapyrus als 

z we I ver s ChI e den e aber unmittelbar successive Dynasteu 

aufgeführt sind. 

Entsprechend diesem Sonnenstierpaare von Heliopolis 

zeigt die nämliche Urkunde hinter A ｾ＠ ｾ＠ IIapu (Apis) 
, ｾｊｲ＠
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eine bisher nnerklärte Namensform ｾ＠ r ｾ＠ h, die ich mit 

dem ｲｏｾＨＨＨｔｬｾ＠ :;:::: ｾｩｬｬｾ＠ (beim Cedrenus) 7.11sammenstelle. In 

der That führen die Varianten auf die ursprü.ngliche Lesung 

cherasu. Man vergleiche nur die Bezeichnung des Drei-

?I<t n c:::= €) 
zacks: t>--= \I \ I' == t>--= __ == ｾ＠ ｾ＠ c h e m es, 

c h e met mit gJ'Al'X tridens, mit ''W'?tY tres und der 

wechselnden Schreibung ｾ＠ r h , ｾ＠ r, ｾ＠ r ｾ＠ h "folgen, 

dienen", um mit mir zu der Ueberzeugung zu kommen! 

dass ein ursprüngliches c her a s u 'lOrliegt, aus welchem 

durch Vertauschung der Liquidae r, 1, n, m zuletzt das 

koptische gJEO.MgJl servire entstanden ist. Die Assibilation 

des Anlautes eh zu seh erscheint schon früh, wie die Variante 

DO ｾ＠ r .A sehe(m)s darthut. Denselben Wechsel zeigt 

Ｇｗｾｾ＠ c7/.apesehi im Verhältniss zu ｾ＠ r r \\ (s)ehepessi "frei, 

edel, immul1is l ' und der Uebergang des s in seit, ohne-

hin sehr häufig z. B. 6 Q cf. ｩＧｗｾ＠ vincire (zugleich mit 

Metathesis), hat nichts Befremdendes. Endlich zeigt das 

Etymon von Hapu: {; ｾ＠ h, dasselbe. Determinativ der 

Beine wie ｾ＠ r } h ehcrasu, und mag auf den nämlichen 

Grundgedanken des ,,(Be)springens" hinauslaufen. 

Ein ähnliches Stierpaar , wie die obenerwähnteu von 

Heliopolis und Memphis, treffen wir auch in der dritten 

Hauptstadt Aegyptens: Theben (Hermonthis) unter den 

Nameusformeu B a cis nnd 0 n u phi s. Die Legende 

j ｾ＠ "B ach, die lebende ｾ･･ｬ･＠ des Ra. (oder des so-

laren Month in Hermonthis)H kehrt häufig WIeder und man 
14* 
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kann sich der Beiziehung des Bazxo!; kaum erwehren, 1.11-

mal Plutarch (ls. Osir. c. 35) bei Gelegenheit der stier-

köpfigen Dionysosbilder mancher Hellenen erzählt, dass die 

'Weiber VOll Elis flehten, "der mit dem Stierfusse möge 

zu ihnen kOillmen". Macrobius und Aelianns vergesell-

schaften nun mit diesem Ba cis - oder mit Hinzunahme 

des A.rtikels: Pabakis - den Stier 0 n u phi s und geben 

als ihre Eigenthümlichkeit die vViderhaarigkeit an: 

"hirsutus, setis in adversum nascentibus". Es ist aber 

On u phi s nichts Anderes als h 11 n - n u f i "der schöne 

Junge". In Theben fiihrt der lunare Gott Chonsll 

.. ｾ＠ __ 1 ｾ＠ , 
-.vvvv, t .lf die dritte Person der Triade neben Amon 

(Vater) und :Muth (Mutter) die Legende: ｎｾＧ＠ t jJ 0 ｾ＠

ｾ＠ V ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0 ｾ＠ jl ｾ＠ "Chonsu, das grosse und erstfl 

Kind des Amon, der schöne Junge". Der Text fährt fort: 

"der süsse und liebliche, der jugendliche Genosse des 

Sonnengottes Ra in Theben, geboren von seiner Tochter 

Nu b i . t; ein Kind am Morgen, ein Greis am Abend, ein 

Jiingling (junger Mann) in der Zwischenzeit (am lVlittag). 

Er kommt hervor aus der Verborgenheit, sich verjüngend 

nach dem Greisenalter und wiederholend seine Geburten, 

gleichwie der Sonn.engott." 

Aehnlich lautet die Beschreibung seines mon a t-

lichen Laufes: "Er ist Lunus in der ,Nacht, Zweiter 

(Bruder) des Sonnengottes als Vollmond und wenn ver-

finstert wird ＨＮＮ｜ｈｾＧａＬＬＩ＠ das linke Uzatauge (der Mond), alternd 

immerdar zu seiner Zeit, die ihm beliebt, sich wieder ver-

jiingend zu der Frist, die seinem Herzen genehm ist; em-

pfangen an der ｾ･ｯｭ･ｮｩ･＠ (Conjunction von Sonne und 

Mond), geboren d. h. siebtbar geworden an der Secunda 

(2. Monatstag) , wird er gross (erwachsen) an der Quinta-
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decima" d. h. ,..;ur Zeit des Vollmondes oder der Opposition 

von Sonne und :Mond. '" . 

B kanntlich stellten die Aegypter auch den Jahrhchen 
e G . 

SOllnenlauf in den vier Stufen: Kind, Jüngling, ]\1alln, felS 

d fehlt es nicht an betreffenden Darstellungen. dar, un . . .. 
Kehren wir zu dem von nm ]uer zuerst :rb:uteten H u !l-
n II fi = "O)JOL'Cf1!; zuriick, so können WIr Jetzt auch ellle 

'f lh fte Stelle berichticren und verwerthell. 14) Thut-ZweI e a, 0 , ., 

mosis III MesphreR spricht unter Anderem: "Es hente 

S tt TI I nd ee. beo'ül1stiO'te mich 8 + mich der onnengo "a, 1 '" 0 "" R fVVVVV\ 

ｾＥ＠ f ｾ＠ Ir. 1:" Bru!!sch hat zwar statt der Laute f [' 6 ｾ＠ ＱＮＱｴｮＭｮｵｻｾＮ＠ ｾ＠ 6 

<:) ., h d k der Parallelismus erfordert die Gruppe , allem IC en e, 
I 

hier ｾ＠ ulllsomehr, als dem ｾ＠ das Fragezeichen? beigesetzt 

Be" 'el'se, dass die Stelle etwas defect ist. wird, zum " 

Steht es hiernach fest, dass 0 n u phi s ､ｾ･＠ Ergänzung 

bildet zum Ba k i s - "in oppido Hermunthl consecratus 

Soli taurus colitur Ba cis" - so fehlt bis jetzt nur ､ｾｳ＠

Determinativ des Stieres hinter der Gruppe Hun-nufl, 

um meine Gleichung in allen Stiicken zutreffend .'lU ｬｬＱ｡｣ｨ･ｾＮ＠

- Frägt man weiter, woher diese in Heliopo.h.s ｍ･ｭｾｨｬｳ＠

d Theben durchO'eführte Zweitheilung der hellIgen StIere 
un n h . 1 t .. 
rühre, so ist zwar eine definitive Antwort noc mc 1 mog-

lieh aber es steht zu vel'll1uthen, dass der Zustand der 

｢･ｩ､ｾｮ＠ grossen Hill1melslichter, je I nachdem sie hell. oder 

ver fi n s t er t sind, dazu veranlasst habe. 'iV enn elllmal 

ein Glücksfund uns Verzeichnisse von Sonnen- ｵｾ､＠ M,.onds-

. . . H d '] llte könnte dIese Unter-finstermssen III ehe an Rple en so , 

scheidung von grosser praktischer 'frag weite werden. 

'1 I XLIV col ::l5 - aus welcher Sammlung 14) Brugsch: Reeue! p. • 

au eh die vorigen Texte t'ntnommen sind. 
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Ich bemerke zum Schlusse noch, dass In einem der 

Berliner Papyrus (G v) drei schwarzweisse Stiere aufO"e-
h b 

fUhrt sind: ｾ＠ § ｾ＠ ｾ＠ ...c::2>- ß ｾ＠ "Verhüllung des mit 

Ｍｾ＠ ...c::2>-Hörnern versehenen Osiris" - ｾ＠ Jt ｾ＠ h "Versehen 

mit Ohr (ist) Osiris" -- ｾ＠ ｾ＠ i:1J1 "Gesichtsvermum_ 

mung des Osiris". Da nun Osiris als Asiri-Aah "Osiris 

Lunus" bekannt und der IIapistier sein 'Symbol ist, so sind 

augenscheinlich drei verschiedene Zustände des Mondes be-

zeichnet. Auch mag noch erwähnt werden, dass Mo ses 15) 

laut einer Stele des Serapeums dem Stiere Ha p i (wegen 

des von ihm ermordeten Aegypters mit dem doppellunaren 

Namen Chonsu-Thoth) ein Sühnopfer darbringt, wie sein 

Bruder Aha r 0 n - L e v i dem drängenden Ebräervolke auf 

der Halbinsel Sinai ein goldenes Bild des ]I,![ ne v i s her-
stellte. 

Nach vorstehender Digression über die heiligen sechs l6) 

Stiere, die im Allgemeinen vielleicht nicht ohne Nutzen sein 

wird, kehren wir zum Apis zurück. 

Da uns der Ausdruck oUl Y.!?OVOV die periodische Wieder-

15) Vergl. mein Werk: Ｎｾｉｯｳ･ｳＭｈｯｳ｡ｲｳｹｰ｢ｯｳＭｓ｡ｬｩ｣｢ｯｳｋＮ＠ (1879.) 

16) Man halte meinen drei Paaren heiliger Stiere nicht entgegen, 

dass l\'Iuriette (Mem. sur la mim d' A pis p. 11. 12) sagt: .ses qua t r e, 

taureaux avec leurs femelles. K Denn der berühmte Fouilleur hat hier 

nur ausserhalb des Zusammenhangs übersetzt. Die betreffende Stelle 

des Obeliscus Barberinus bezieht die Vi e r zahl ausdrücklich auf die 

vorangehende Gruppe Q "=' 0 ｾ＠ 0 Q n ｾ＠ G1.. .der ganze 
v"ww0 I wvvw I ｾｉｉｉｉｾＩ＠

Umkreis dieses Landes nach seinen vier Richtungen ist ihm (dem Kaiser 

Hadrian) unterthan. K Dann fiihrt der Text fort: "Die Stiere mit ihren 

Kühen vermengen sich in Zeugelust, vermehrend ihre Geburten, um zu 

erfreuen sein Herz, so wie das der kaiserlichen Hauptfrau, die er liebt, 

der Gebieterin beider Länder: Sabina Sebaste (Angusta)K . 

Lauth: Der Apis1.:/"eis. 207 

kehr des an ihn geknüpften Cyclus gewährleistet, kommt 

es nun daranf aUl die epochalen Symptome zu ermitteln. 

Eine Reihe von Zeugnissen beweiflt, dass der Apis, sobald 

der 25 jährige Cyclus abgelaufen war, VOll den Priestern 

<fetödtet und in einen Nilbrullllen gestilrzt wurde. 80linus 

Plinius sagt h. n. VIII ,16: l,Non est fas, eUlll certos ex-

cedere an nos , mersumque in sacel"dotum fonte enecant." 

Aehnlich Solinus c. 32: ,,8tatum «(Ue{(Jfdvov) aevi spatium 

est (Apidis), quod ut affuit., profundo sacri fontis immersus 

necatur, ne diem 10Dgius trahat quam licebit". Ammian. 

Marcellinus XXII: "Apifl, quum post vivendi spatium prae-

stitutum sacro fonte immersus e vita abierit - neque enim 

eum ultra trahere licet aetatem, quam secreta librorum 

praescribit auctoritas mysticorum - alter quaeritur." 

Näher zum Ziele föhren uns die Verse Lucan's (Phar-

salia VIII 477): 

" 
Hunc genuit custos NiE crescentis in ar va 

Memphis vana sacris; ilIo cultore deo rum 

Lustra suae Phoebes non unus vixerat Apis." 

Er will ｳ｡Ｈｾ･ｮＬ＠ dass der von ihm erwähnte Priester 

des Serapeums ｩｾ＠ Memphis: Achoreus, mehrere Apiskreise 

erlebt also ein hohes Alter erreicht habe. Vor Allem be-

merke' man wieder den Zusammenhang des Apis mit dem 

Monde (Phoebe = Luna), wie er • überall einmüthig bezeugt 

wird. Sodann gebe ich zu bedenken, ob nicht der Aus-

druck 1 u s t rum das Quinquennium, wegen der Pluralform 

lustra auf das Quadrat der Fünfzahl, also auf den 

25jährigen Cyclus direct anspiele. 

Diese Vermuthung steigert sich zur Gewissheit Ange-

sichts der vielbesprochenen Stelle des Plutarch (Is. Os. 
I ( \) , c . Ｂ［Ｇｾ＠

c. 56): nOte i os ,,; e,,; e ar (rJ v 0 v ''/ 71: E l' Hx,g ar: ,w !; n l , 

öuov ＬＬ［Ｈｾｖ＠ re a f.l f.l cl,,; (rJ v nae' Alyvn";[OIf; 7:0 rr:}'''ISog lau, 

xai SUO)! ｬＩＡｗｖｈｾＩＡ＠ €Sr; ｘｾＶＩＡｯＩＡ＠ 0 :Antg. D. h. das 
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h b 
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wird, kehren wir zum Apis zurück. 

Da uns der Ausdruck oUl Y.!?OVOV die periodische Wieder-

15) Vergl. mein Werk: Ｎｾｉｯｳ･ｳＭｈｯｳ｡ｲｳｹｰ｢ｯｳＭｓ｡ｬｩ｣｢ｯｳｋＮ＠ (1879.) 
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taureaux avec leurs femelles. K Denn der berühmte Fouilleur hat hier 
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Näher zum Ziele föhren uns die Verse Lucan's (Phar-
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" 
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Er will ｳ｡Ｈｾ･ｮＬ＠ dass der von ihm erwähnte Priester 
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erlebt also ein hohes Alter erreicht habe. Vor Allem be-

merke' man wieder den Zusammenhang des Apis mit dem 

Monde (Phoebe = Luna), wie er • überall einmüthig bezeugt 

wird. Sodann gebe ich zu bedenken, ob nicht der Aus-

druck 1 u s t rum das Quinquennium, wegen der Pluralform 
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Quadrat der E'ünf(zahl) ist gleich der Anzahl der ägypti-

schen Buchstaben und der Lebensjahre des Apis. Ich be-

merke hier beiläufig, dass dieses Quadrat TeT{!tXYl/)VOJI als 

Abzeichen des Apis schon bei Herodot In 28 erscheint, wo 

man au.s Rücksicht auf die bildlichell Darstellungen ｔｾｻﾭ

YW)'OV elllzusetzen versucht hat. AlIein es ist eine Aender-

ung des Textes unnöthigj der lateinische Ausdruck hiqu<,-

trum scheint sogar beide Begriffe zu vereinigelI. Es ist 

aber dieses Dreieck die Form des altägyptischen Alphabetes, 

wie ich sie bereits vor 25 Jahren theoretisch 17) aufgestellt 

habe. In der Regel nun ist dieses Dreieck mit der Spitze 

nach unten (auf der Stirne des A pis) dargestellt, mit der 

Spitze nach oben gerichtet habe ich es auf der obenerwiihn-

ten Serapeum-Stele des Mesu (Moses) getroffen; die Com-

bination beider T{!l')'w))a ergibt eine Art TGT{!tXy(u))ov. Indess, 

diese Erwiignng tritt an Wichtigkeit weit zurück hinter 

den grossartigen Gebrauch, den die Aegypter von ihrem 

Alphabete bei dieser Gelegenheit gemacht haben. Wie 

unsre Vorfahren die 24 Buchstaben des neujonischen Al-

phabets zu einer sinnreichen Bezeichnung der 24 Tages-

stunden ange\vendet, 18) so benützten in urältester Zeit die 

Aegypter ihr Alphabet, um sowohl die 25 Jahre ､ｾｳ＠ Apis-

kreises, als auch die 25 Sothisperioden zu bezeichnen, welche 

ihnen das "grosse Jahr" von 2G X 1461 = 36,525 Wandel-

jahren ergahen. Aus dieser Hir alle Fernen der VerO'angen-

heit und der Zukunft berechneten grossen Periode ｚｴｾ＠ 36,525 

Jahren erklärt sich, immer auf Grund des Apiskreises, die 

Statuirung von 17 Sothisperioden filr die Götterzeit , von 

8 solcher für die Menschellgeschichte. Zugleich erhellt 

daraus, ,varum man dem Apis Orakel und Apoteles-

m a t i s c h e s zutraute und zumuthete. 

17) In dem Buche von 1855: • Das vollständige Universal-Alphabet, 

auf der physiologisch-historischen Gl1lndlage." 

18) Vergl. mein Buch: .Das germanischtl Runenfudark" 115;:'7. 

Lauth: Der Apisheis. 
209 

Bis jetzt haben wir zwar über den Apis und den ｾ｡｣ｨ＠
ihm benannten Zeitkreis Manches erfahren, was zu WIssen 

llothwendig ist, allein die Hauptsache: die An k n ii p. fu n g 

all das His tor i s c h e fell1t uns leider! noch Immer. 

Da uns sowohl die Classiker als die Monumente und Docu-

mente der Aegypter selbst über diesen wichtigen Punkt 

in keiner Weise aufgeklärt hahen, so bleibt nichts Anderes 

.. brI' 0' als auf dem 'VeO'e der Theorie die Lösung des ur-
u ö' ""., 

lteu Räthsels zu versuchen. Sollte es SICh zeIgen, dass 

ｾｩ･＠ leider! nur zu spärlichen Angaben der Originaltexte 

über das Nebeneinanderbestehen lunarer Monate und Wandel-

jahre zu dem von mir aufgestellten .Schema ｳｾｩｭｬＱｬ･ｮＬ＠ so 

müsste daraus eine günstige PräsumptIon abgeleItet werden. 

Würden ferner die historisch bezeugten Epochalstiere ohne 

ZwanO' dem Systeme eingereiht werden können, so wlire 

damit der Beweis für die nichtigkeit desselben erbracht. 

Wenn der Verfasser in dieser Beziehung mit einiger A:1S-

siebt auf Erfolg an das schwierige ｕｮｴ･ｲｮ･｢ｾ･ｮ＠ her.antrItt, 

so o'laubt er seine Berechtigung dazu aus emer ReIhe von 

Arbeiten über Aegyptische Chronologie 19) herleiten zu 

dürfen. Demnach zerf,illt die folgende Untersuchung natur-

O'emäss in zwei Theile. 
<> 

I. Theoretischer Thei!. 

Soll eine Theorie nicht in f,J'runclloses 'l'heoretisiren 

ausarten, so muss zuerst monumentaler Boden aufgesucht 

und aufgefunden werden. Dieses für unser Thema. uner-

lässliche Substrat liefern uns die Texte von Edfu m ･ｾＧﾭ
wiinschtester Weise ,wie sie auch fUr die Te t ra et e 1'.1 s 

(vergl. meine Abhandlung hierüber) das nöthige Matel'lal 

19) Akad. Sitzungsberichte von 1871 -1879: dazu meine Ｎｾ･ｧｹｰｾＮ＠
Chronolo<>ie" und die Pars chronologica in .Moses-Hosarsyphos-Sahchus . 

b 



,- i 

, - "',,: ｾ［＠ ｾ＠ ｾ＠

［ｾＧＺ［ＨｾＧｉｾＺｾ＠ :" ., 
ＧｾＧＱ＠

""-,, 

I 

208 SitzulIlJ der philos.-1Jhifol. Olasse 1'011/ 8. NOl'ember 1879. 

Quadrat der E'ünf(zahl) ist gleich der Anzahl der ägypti-

schen Buchstaben und der Lebensjahre des Apis. Ich be-

merke hier beiläufig, dass dieses Quadrat TeT{!tXYl/)VOJI als 

Abzeichen des Apis schon bei Herodot In 28 erscheint, wo 

man au.s Rücksicht auf die bildlichell Darstellungen ｔｾｻﾭ

YW)'OV elllzusetzen versucht hat. AlIein es ist eine Aender-

ung des Textes unnöthigj der lateinische Ausdruck hiqu<,-

trum scheint sogar beide Begriffe zu vereinigelI. Es ist 

aber dieses Dreieck die Form des altägyptischen Alphabetes, 

wie ich sie bereits vor 25 Jahren theoretisch 17) aufgestellt 

habe. In der Regel nun ist dieses Dreieck mit der Spitze 

nach unten (auf der Stirne des A pis) dargestellt, mit der 

Spitze nach oben gerichtet habe ich es auf der obenerwiihn-

ten Serapeum-Stele des Mesu (Moses) getroffen; die Com-

bination beider T{!l')'w))a ergibt eine Art TGT{!tXy(u))ov. Indess, 

diese Erwiignng tritt an Wichtigkeit weit zurück hinter 

den grossartigen Gebrauch, den die Aegypter von ihrem 

Alphabete bei dieser Gelegenheit gemacht haben. Wie 

unsre Vorfahren die 24 Buchstaben des neujonischen Al-

phabets zu einer sinnreichen Bezeichnung der 24 Tages-

stunden ange\vendet, 18) so benützten in urältester Zeit die 

Aegypter ihr Alphabet, um sowohl die 25 Jahre ､ｾｳ＠ Apis-

kreises, als auch die 25 Sothisperioden zu bezeichnen, welche 

ihnen das "grosse Jahr" von 2G X 1461 = 36,525 Wandel-

jahren ergahen. Aus dieser Hir alle Fernen der VerO'angen-

heit und der Zukunft berechneten grossen Periode ｚｴｾ＠ 36,525 

Jahren erklärt sich, immer auf Grund des Apiskreises, die 

Statuirung von 17 Sothisperioden filr die Götterzeit , von 

8 solcher für die Menschellgeschichte. Zugleich erhellt 

daraus, ,varum man dem Apis Orakel und Apoteles-

m a t i s c h e s zutraute und zumuthete. 

17) In dem Buche von 1855: • Das vollständige Universal-Alphabet, 

auf der physiologisch-historischen Gl1lndlage." 

18) Vergl. mein Buch: .Das germanischtl Runenfudark" 115;:'7. 
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Bis jetzt haben wir zwar über den Apis und den ｾ｡｣ｨ＠
ihm benannten Zeitkreis Manches erfahren, was zu WIssen 

llothwendig ist, allein die Hauptsache: die An k n ii p. fu n g 

all das His tor i s c h e fell1t uns leider! noch Immer. 

Da uns sowohl die Classiker als die Monumente und Docu-

mente der Aegypter selbst über diesen wichtigen Punkt 

in keiner Weise aufgeklärt hahen, so bleibt nichts Anderes 

.. brI' 0' als auf dem 'VeO'e der Theorie die Lösung des ur-
u ö' ""., 

lteu Räthsels zu versuchen. Sollte es SICh zeIgen, dass 

ｾｩ･＠ leider! nur zu spärlichen Angaben der Originaltexte 

über das Nebeneinanderbestehen lunarer Monate und Wandel-

jahre zu dem von mir aufgestellten .Schema ｳｾｩｭｬＱｬ･ｮＬ＠ so 

müsste daraus eine günstige PräsumptIon abgeleItet werden. 

Würden ferner die historisch bezeugten Epochalstiere ohne 

ZwanO' dem Systeme eingereiht werden können, so wlire 

damit der Beweis für die nichtigkeit desselben erbracht. 

Wenn der Verfasser in dieser Beziehung mit einiger A:1S-

siebt auf Erfolg an das schwierige ｕｮｴ･ｲｮ･｢ｾ･ｮ＠ her.antrItt, 

so o'laubt er seine Berechtigung dazu aus emer ReIhe von 

Arbeiten über Aegyptische Chronologie 19) herleiten zu 

dürfen. Demnach zerf,illt die folgende Untersuchung natur-

O'emäss in zwei Theile. 
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I. Theoretischer Thei!. 

Soll eine Theorie nicht in f,J'runclloses 'l'heoretisiren 

ausarten, so muss zuerst monumentaler Boden aufgesucht 

und aufgefunden werden. Dieses für unser Thema. uner-
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ergeben haben. Es handelt sich aber nicht einfach d' 

Eruirung eines Complexes von 25 Jahren d um le 

N h 
-. ' son ern um den 

.J: ac welS, dass dIese concrete Zahl in cy cl' h 
I s c e m Sinne 

d. h. als Apiskreis auft.ritt. 

Der grosse Text an der Aussenwand der U i' 
. d P h .. mlaSsunO's_ 

mauer es rac theIhgthums von Edfu von D" . h 0 

"re tl' h ,UffiIC en 20) 
verouen IC t und sachO'emä!'Ns besprochen b' t t I' o ｾｾ＠ , Ie e 111. 18 das 

Datum f ｾ＠ n \ ｾ＠ I -'" ｾ＠ (ö.Cl ｾ＠ n n r 1 ｾ＠
o n n na\..o 0 ( c=: ｾ＠ ｾ＠ 0 ｾ＠

IJl.!JI ｾｾｾＮ＠ ｾｒＢｉｉＢ＠ . ..... 0 NVVW\ /l'1'!I c=. W MIVVV-. J h X ｾＭ 1IlllIllr fV'YVW\ ｾｾ［ＺＺＺ＠ '<::7 "a r 1/5 I/SO 

(= 6 + 1 = 7) des Epiphi uuter der Regierung des Ptole-

maeus III EU('rgetes I - es war dies eiue Mondmonats-

Sexta, wo man das Erdinnere öffnete, die erste aller 

Sextae (der Grund;;teinlegung 21)." 'Weiterhin folgt 'das 

.[ 0 n I " O!:J NVVW\ 
Datum: 0 [5 I I c:::::> <=> ....-... ｾ＠ ro ｾ＠ (-). ｾ＠

00 [5 0 * n n n 0 I ｾ＠ !:p IVWVV\ ｾ＠ C) 

ｾＭｦｬ＠ = ｾ＠ ｾ＠ r 01 i$J ｾ＠ ö 'rf 0 \! 0 n * n ,,(Bis zum) 

Jahr X ､ｲｩｴＮｴｾｲ＠ ｍｯｮｾｴ＠ der Schomsaison (Epiphi) IJ5 1/80 

(- 7) zur ｚ･ｾｴ＠ des Stammhalters und Sonnensohnes Ptole-
maeus IV PhIlopato . S Das . r - III umma 25 Jahre (net·t)". ＲｾＩ＠

s auch dIeses ｄｾｴｵｭ＠ mit einer Sex t ades Mondmonats 

zusammentraf, ergIbt ｾｩ｣ｨ＠ mit Nothwendigkeit a d 

Paralleltexte, 23) wie Brugsch (Ztsch. 1872 p. ＱＳｾｳ＠ itlJ:: 

zeugend dargethan hat. Denn es steht daselbst zu lesen 

ｾｏＩ＠ ｚｾｳＮ＠ f. acg. Sprache 1870 p. 1-13. 

. w1) Die Gruppe zeigt den Köni" mit der Göttin S ｾ＠ I wie sie 
nnt Schlägeln die Grundpfähle einra;men. a ec 1, 

22) Ueber diesen Ausdruck für' Jahr" vergl m " k d Abh d 
lung .Horapollon". •. eme a a. an -

23) Dümichen! • Tempel-Inschriften a pI. 50, 1. 
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c::= "Tag diesen glücklichen tles 7. Epiphi - es war 
ｾ＠

(wieder) eine Sexta - ward das Erdinnere geöffnet" d. h . 

der Grundstein gelegt. Die Gleichheit der Bezeichnung, 

sowie das Facit ,,25 Jahre" garantireIl uns das auch von 

Brugsch vermuthete "Jahr X" des Ptolemaeus IV Philo-

pator an dieser Stelle. Da nun Euergetes I 25 Jahre regi.ert 

hat (247 - 222), so sieht man ohne meine El'inuerung, dass 

von seinem X. bis zu des Philopator X. Jahre genau 

15 + 10 oder 16 + 9 d. h. die 2 1) Jahre verfliessen, welche 

der grosse Text und seine Parallelen wiederholt für dieses 

Zeitintervall darbieten. H. Brugsch fügt daher mit Fug 

und Recht hinzu: ,,"Vir haben demuach hier das erste 

monumentale Beispiel einer Vergleichung zwischen dem 

Mondjahre und dem ägyptischen (Wandel-) Jahre, und es 

ist die Möglichkeit gegeben, ､ｩ･ｾ･＠ Daten der ast r 0 no m i • 

sc h e n Rechnung zu unterziehen." 

So berechtigt und wohlbegründet dieser Ausspruch ist, 

so möchte ich doch statt "astronomisch" vorerst lieber "ka-

lendarisch" einsetzen. Hätte H. Brugsch auf diesen Unter-

schied geachtet, so wäre ihm vielleicht nicht der Fehler 

passirt, den er anlitsslich eines anderen Datums de!'selben 

Textes von Edfu sich zu Schulden kommen lässt. Die 

Gleichung lautet in einfacher Gestalt: "Jahr XXVIII, 

Monat Me SOl' i Tag 18 des Königs Ptolemaeus IX Euer-

getes II = Jahr XXVIII Monat E p i phi, Tag 23 des 

Königs Ptolemaeus IX Euergetes II. Es ist also der 18. 

Mesori des Wandeljahres gleich dem 23. Epiphi des Sothis-

oder fixen Jahres, wie Ditmichen 24) richtig erkannt hat. 

In meiner Abhandlung "Die Schalttage des Euergetes I und 

24) Ztsch. f. aeg. Spr. 1872 p. 41. 
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ergeben haben. Es handelt sich aber nicht einfach d' 

Eruirung eines Complexes von 25 Jahren d um le 

N h 
-. ' son ern um den 

.J: ac welS, dass dIese concrete Zahl in cy cl' h 
I s c e m Sinne 

d. h. als Apiskreis auft.ritt. 

Der grosse Text an der Aussenwand der U i' 
. d P h .. mlaSsunO's_ 

mauer es rac theIhgthums von Edfu von D" . h 0 

"re tl' h ,UffiIC en 20) 
verouen IC t und sachO'emä!'Ns besprochen b' t t I' o ｾｾ＠ , Ie e 111. 18 das 

Datum f ｾ＠ n \ ｾ＠ I -'" ｾ＠ (ö.Cl ｾ＠ n n r 1 ｾ＠
o n n na\..o 0 ( c=: ｾ＠ ｾ＠ 0 ｾ＠

IJl.!JI ｾｾｾＮ＠ ｾｒＢｉｉＢ＠ . ..... 0 NVVW\ /l'1'!I c=. W MIVVV-. J h X ｾＭ 1IlllIllr fV'YVW\ ｾｾ［ＺＺＺ＠ '<::7 "a r 1/5 I/SO 
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.[ 0 n I " O!:J NVVW\ 
Datum: 0 [5 I I c:::::> <=> ....-... ｾ＠ ro ｾ＠ (-). ｾ＠

00 [5 0 * n n n 0 I ｾ＠ !:p IVWVV\ ｾ＠ C) 

ｾＭｦｬ＠ = ｾ＠ ｾ＠ r 01 i$J ｾ＠ ö 'rf 0 \! 0 n * n ,,(Bis zum) 

Jahr X ､ｲｩｴＮｴｾｲ＠ ｍｯｮｾｴ＠ der Schomsaison (Epiphi) IJ5 1/80 
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zeugend dargethan hat. Denn es steht daselbst zu lesen 
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des Augustus" hatte ich diese GleichunO' in e' Nt. 
d 0 mer 0 e JUlt 

en k.Ul·zen \Vorten erledigt: "Differenz zwischen dem 18 

Meson und dem 23. Epiphi: 25 TaO'e X 4 - 100 J h . 
. . ｾ＠ , - are" 

so \'lele, als zWJschen der EinführunO' des fi J h ' 
] !"> xen ares 
Ｈｵｾ｣ｨ＠ Euergetes I (242 V. ChI'. am Schlusse der Tetraet " 
')40-24') I '.' \ \" ･ｮｾ＠
'" "" a so xaux 'co n(!OU(!OJJ 11111(f)1(Jua wel h . cl 
'1
, .. ..' 'I 7 ., c es In er 
ambca ausdruckhch erwähnt ist) und dem ')8 J b d 

E ",.ares 
uergetes Ir = 142 V. ChI'. zwischel1inne liegen D. 

28. Regierungsjahr des Euergetes II, der Von ro . Cba,s 
"hlt ' I V. 1 

an za e, Ist aber 142 v. Chr - folO'll'ch d' D'ir . 
ｾ＠ . ｾ＠ Je luerenz 

Yon 20 Tagen = 100 Jahren anfs Glänzendste gerecht-
fertigt. 

. H. Brugsch ｾ｡ｧ･ｧ･ｮ＠ erblickt in dieser Gleichung einer-

S;lts das Wande!Jahr. andererseits das Mondjahr zu 354 

'lagen und entWIrft die Tabelle: 

Anno 28 - 18. ｾｉ･ｳｯｲｩ＠ d. Wandeljahres = 23. Epipbi des 

Anno 2U 

" 

" 
" 

30 

30 

30 

30 

Mondjahres. Also 
18. Mesori d. Wandeljahres -- 4. Mesori 

18. Mesori 
" - 15. Mesori 

18, Epiphi 
" 15. Epiphi 

18. Payni 
" - 16. Pachons 

9. Payni 
" 7. Pachons 

und schliesst daraus, dass die in dem zunächst zn besprechen-

den Texte erwiihnte Sexta des (PaynI') hI'b . . . ' -an ellle epo-
ｮｾＮｭｬｳ｣ｨ･＠ BezeIchnung für den Monat Pa c h 0 n s sein 

ｭｴｾｳｳｴ･Ｌ＠ wobei er indess eingesteht, dass ihm sonstiO'e Be-

weIse ｦｾｲ＠ diese Ansicht fehlen. Solche lassen sich 1;> über-

haupt mcht fiir eine unhaltbare Thesis erhoffen. 

Uebri?ens ist nicht einzusehen, warum er in der vor-

letzten ZeIle dem 18. Payni des 'Yandeljahres den 16. Pa-

｣Ｎｾｯｮｳ＠ ｾ･ｳ＠ M?ndjahres gegenüberstellt. Wenn (eine Zeile 

ｨｯｨｾｾＩ＠ dIe GleIChung 18 Epiphi = 15 Epiphi sich richtiO' 

verhalt, so hätte in der folgenden und fraglichen Zeil: 

La/llh: Der ａｰｩＸｫｲ･ｩＮｾＮ＠ 213 

18. Payni = 16 Payni und demgemäss in der letzten Zeile 

9 Payni = 7 Payni stehen müsst>n. Der Spruug vom Epiphi 

in den Pachons, mit Uebergehung des Payni (also eines 

ganzen Monats I), wie die zweite Reibe hat, ist absolut un-

verständlich und nur die Schluss bemerkung Brugschs hindert, 

eine Verschreibung oder einen Druckfehler dabei ｶｯｲ｡ｵｾｺｵﾭ

setzen. Auf diese Weise wäre indess Brugsch zu emem 

annähernd klappenden Ergebniss gelangt; denn die Sexta 

des hib-an stimmt zum 7. Payni fast genau! 

Betrachten wir nunmehr das wichtigere Doppeldatum. 

Es steht 1in. 37 des schon besprochenen Textes von EMu 

und bezieht sich wieder auf Ptolemaeus IX Euergetes Il: 

tI 1 ｾ＠ ｮｮｮｾｏｄｏｑ＠ ＧｃＷｾｖｾﾷ｢ﾷｯＩ＠ r ｯｾＡｊｾ＠
<> C> ￶ｾＱＰｭ＠ ｊｊｾ＠ 1 w "=" 

o \. / C> Ｂ］Ｂｾ＠ n ｾ＠ etc. "Aber im Anfangsjahr 30, am 9. 
<eq ｾ＠ 0 0 

ｾ＠

Payni, wo das Fest der Vereinigung der Osiris-Lunus 

mit dem Sonnengotte Ra und eine Sexta der Panegyrie 

An't stattfand" (da wurde der Grund gelegt zum Bau 

des Atriums). 

Ueber den Ausdruck ha-sop als Bezeichnung des An-

fang;;;jahres der Te tr a e t er i s brauche ich hier nichts 

Weiteres zu sagen, da diese Frage in meiner Ahhancllung 

übel' die Tetraeteris erledigt ist. Das 30. Jahr des Euer-

,getes entsprach dem J. 141/140 v. Chr. und da begann 

wirklich ein Quadriennium (wie von 24:)-242 eines dauerte). 

Was nun abpr die heikle Gleichung: ,,9. Payni = reale 

Conjunction yon Mond und Sonne = Sexta des 1\1ond-

monatesll betrifft. so ,,:;ird der erste und letzte 'Iheil: 9. 

Payni = Sexta sofort zur Besprechung kommen und sich 

befriedigend erklären, da das betreffende Jahr das XIV. 

meine>! Apiscyc1ns ist und in demselben factisch' die Neo-

menie auf den 4. Payni, also die Sexta auf den 9. Payni 
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des Augustus" hatte ich diese GleichunO' in e' Nt. 
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trifft, Aehnlich verhält es sich mit der Gleichung 7 E . h' 

= Sexta im X. Jahre des EllerO'etes I und des Ph:l plp I 

ß 
. . b' I opator 

eIde bIlden das XVII. Ja.hr des Cyclus in welch d" N . ,em le 
leomellle dem 2. Epiphi, folglich Jie Sexta dem 7 E . h' 
entspricht, wie der Text angibt. .. plp I 

Aber was mit der GleichunO' Neomenl'e - S t t' b - ex a an-
angen? ßeide können in der Astronomie und Natur nicht 

zusammenfallen! Aber, ich dächte im KaI end W , , er. elln 
Jer Cyclus elll Mondjahr zu Grunde legte desse L" 
d' . . ' . n ange 

Je wIrk!lChe Dauer des jährlichen Mondumlaufs auch nur 

um 2 Mmuten 44 1
/2 Secunden überbot, so musste nach Ab-

lauf ｾ･ｲ＠ 25 Jahre schon jener Unterschied von 1 Stunde 

8 Mmuten und 33 Secunden daraus erwachsen, welcher 

nach Ablauf von 21 Apiscyclen oder 525 Jahren bereits 

zu. netto. 1 Tag Differenz sich entziffert. Es bietet also 

obIge ｾｬ･ｬｃｨＮｵｮｧ＠ ein Hülfsmittel dar, um die Einführung 

des ApIskrelSes approximativ zu ermitteln, wie ich am 

Schlusse des theoretischen Theiles zu zeigen gedenke. 

. Ehe ich jedoch zu dem Schema selbst überO'ehe muss 

lCh noch eine ｾｾｺ･ｩ｣ｨｮｵｮｧｳｷ･ｩｳ･＠ der Zahl 2; aniühren, 

welche uns der unerschöpfliche Tempel von Edfu liefert. 

Ich habe den betreffenden am Pylon angeschriebenen Text 

zuerst 25) von Allen in Angriff genommen. Er laulet : 

ｾＡ＠ ｾｾＱｾｾｾＪｮｾｮｾｾｾｕ［ｕ］Ｚ［＠
"Tag diesen glücklichen im Verlaufe des ａｮｦ｡ｮｧｾｪ｡ｨｲ･ｳ＠

(ha-sop) 25, 1/30 (d. h. am ersten) des Monates Kahika 

Ｈｃｨｯｩ｡ｫｾＩＮＢ＠ Der betreffende König ist Ptolemaeus XIII. 

Neos DlOnysos und sein 25. Jahr, welches zugleich den 

ｂ･ｧｩｾｮ＠ einer Tetraeteris bildet, ･ｮｾｰｲｩ｣ｨｴ＠ dem J. 57 v. Cbr. 

- DIe Wahl des Sperbers (doppelt) und des Sternes 

2;;) Ztsch. f. aeg. Spr. 1866. 

ＭＧｾＬＮＭ
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7,Ur Bezeichnung der Zahl 25 statt n n 1I1 ist keine zu-
11 

fallige S pie 1 er ei, wie H. Dümichen und andere Aegyp-

tologen noch immer anzunehmen geneigt sind, sondern sie 

elltsuringt einer bestimmten Absicht, und diese besteht 

darin, durch die Anbrillgung der Zeichen der Göttlichkeit: 

ｾ＠ und * den tiefen Respect för die d r e i m a 1- 0 der 

hochheilige Zahl 25 zu bekundeu. Diese Idee ist aber 

nur dann vollberechtigt, wenn man den 25 jährigen 

A pis k r eis als ein Fundamen t der Chronologie behandelt. 

Aus den angeführten Beispielen der Texte von Edfu 

muss man, da das letztere eine Differenz des Himmels mit 

dem Kalender darthut, den Schluss ziehen, dass solche 

Doppeldaten nicht aus unmittelbarer Beobachtung, sondern 

aus einem fertigen Systeme geflossen sind. 

Es ist also ein absolutes Bedürfniss, sich den Apis-

cyclus zuvor zu construiren, ehe man daran gehen kann, 

die Monumentalangaben für die Chronologie zu verwerthen. 

Dieses unabweisliche Erforderniss , um dessen Befriedigung 

bisher noch Niemand ernstlich bemüht war, will ich nun 

in Nachstehendem zu erledigen versuchen. 

Wie schon oben bemerkt worden ist, entziffert sich 

aus dem monumental gesicherten 25 jährigen ａｰｩｾｫｲ･ｩｳ･＠ die 

Gesammtanzahl von 25 X 365 = 9125 'fagen. Dieser 

Summe stehen 309 mittlere synodische Monate zu je 2!) 

Tagen, 12 Stunden, 44 Minuten und 3 Secunden gegen-

über, welche zusammen 9124 Tage, 22 Stunden, 51 Minuten 

und 27 Secunden ergeben. Die Differenz beträgt also 1 h. 

8' 33/1 für dell Cyclus und für das einzelne Jahr 2' 44
1
(2/1. 

:Nach 21 maliger Wiederholung des Cyclus erwächst der 

Unterschied zu 1 Tag, nach weiteren 525 Jahren zu 2 Tag 

etc., so dass nach Ablauf von beiläufig 2 solcher 525jähri-

gen Complexe, also nach 1050 Jahren der Unterschied schon 
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trifft, Aehnlich verhält es sich mit der Gleichung 7 E . h' 

= Sexta im X. Jahre des EllerO'etes I und des Ph:l plp I 

ß 
. . b' I opator 
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d' . . ' . n ange 
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zu. netto. 1 Tag Differenz sich entziffert. Es bietet also 
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welche uns der unerschöpfliche Tempel von Edfu liefert. 
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2;;) Ztsch. f. aeg. Spr. 1866. 

ＭＧｾＬＮＭ
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11 

fallige S pie 1 er ei, wie H. Dümichen und andere Aegyp-
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und 27 Secunden ergeben. Die Differenz beträgt also 1 h. 
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48 Stunden ausmacht, gerade so viel, als zwischen der wirk-

lichen Conjunction und der ersten Mondsichel liegen, wenn 

die reale Neomenie zwischen Abend nnd Morgen fällt 

GO Stunden, wenn zwischen Morgen und Abend, also im 

Dllrchschnitt 54 St. oller '2 1j4 Tag = 1181 Jahren. 

Diese Disharmonie liegt im vVesen des Cyclus begründet 

nnd kann auf keine '\Veise daraus entfernt werden. Aber so 

viel kann ich jetzt schon sagen, dass die Aegypter diesen 

Mangel zu einem Vorzug umgeschaffen haben: ihr Apis-

cyclus ü;t einem ehrlichen Schuldner zu vergleichen, welcher 

sein Deficit an der Stirne trägt, aber sicher zahlen wird _ 

freilich erst nach Ablauf einer grösseren Periode, in welche 

der Apiskreis übergeht. 

Nach der Analogie aller Völker des Alterthums, die 

ｾ･ｮ＠ l\fon.dkalender besassen, werden nun auch die Aegypter 

Immer eIne Doppel-Lunation zu 59 Tagen d. h. hohle Mo-

nate zu 2!) und volle zu 30 Tagen angenommen haben. 

Zerlegt man nun die 309 synodischen Monate in zwei 

Hälften, so ergibt sich für jede von beiden Monatsformen 

die Zahl 1541/2. Der Bruch muss unter allen Umständen 

entfernt werden, weil halbe Monate in einem Kalender un-

zulässig sind und auch der Natur widersprechen. Zudem 

entspringt aus der Rechnung 154 1/, X 29 unc1 1541/2 X 30 

das Resultat 44-80 1
/2 + 4635, zusammen 9115 1/2 Tage, 

folglich um 9 1
/2 Tag weniger aIR die erheischte Gesammt-

sUlllme 9125. 

Es ist demnach schon hieraus ersichtlich, dass die Zahl 

der vollen Monate die der hohlen überbieten muss. Zur 

Vereinfachung nehme man das Mondjahr zu 354 Tagen 

gegenüber dem Wandeljahr zu 365 Tagen: Differenz 11 

Tage, die in 25 n:aliger Wiederholung zu 11 X 25 = 275 

Tagen anschwillt. Am füglichsten zerlegt man nun diese 

275 Tage in !i volle (5 X 30) und 4 hohle (4 X 29) zu-

Lal/th: ]Ja Apisk/'cili . 217 

150 
= 266. Wir baben also dadurch 151) volle sammen 

116 

\lud 154 hohle Monat.e. Indem man nun die!) noch unter-

zubriugenden Tage von 266 - 275 einflchaltet, erhält man 

164 volle unu 145 hohle Monate, die sich um die Mitte 

1541/2 symmetrisch gruppiren. 

Nun ergeben aber 164 X 30 die Summe von 4920; 

145 X 29 die Summe von 4205, beide zusammengezählt 

die Summe von 9125 Tagen d. h. genau so. viel als 25 

Wandeljahre. Die U ebereinstimmung ist also eine voll-

• ständige. Aber damit ist freilich 110ch nicht Alles ge-

wonnen. Es liegt in der Natur dieses wie jedes andern 

Cyclus die Forderung begründet, dass keine einzige der 

365 Stellen des Wandeljahres innerhalb des Zeitkreises eine 

doppelte Signatur tragen darf, wie ja sch?n daraus zn 

folgern ist, dass z. B. eine Neomenie erst nach Ablauf df'r 25 

Jahre, alsQ in dem neuen Cyclus an derselben Stelle wieder 

zum Vorschein kommt. Darum musste die Abwechslung 

hohler und voller Monate so getroffen werden, ;:lass keine 

einzige der 309 Neomenien mit einer andern oder diese 

mit ihr collidirt, da eine solche Häufung offenbar der Sig-

natur schaden würde. Die Schwierigkeit dieses Ausgleich-

geschäftes darf man sich als ziemlich gross vorstellen; 

wenigstens kann ich versichern, dass ich erst nach vieleu 

miHslungenen Versuchen zu einem befriedigenden Ergebniss 

gelangt bin. 

Mein Verfahren hiebei war folgendes. Da Plutarch 

das Alphabet zn 25 Buchstaben mit dem Apiskreise in 

engste Beziehung setzt, so wählte ich ebenfalls diese Be-

zeichnungsweise , indem ich die 25 Buchstaben des lll.teini-

sehen Alphabets zu Grunde legte. Da der erste Tag des· 

ersten l\Ionats tIer ersten Tetramenie: der 1. Thot das 

Wandeljahr beginnt, so liess ich natilrlich auch den A pis-

CYClllS an derselben Stelle seinen Anfang nehuwn. Om aller 

[187D. I. ｬＧｨｩ｜ｯｾＮＭｰｨｩｬｯｬＮ＠ Cl. Dd. 11. 2.] 15 
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Diese Disharmonie liegt im vVesen des Cyclus begründet 

nnd kann auf keine '\Veise daraus entfernt werden. Aber so 

viel kann ich jetzt schon sagen, dass die Aegypter diesen 

Mangel zu einem Vorzug umgeschaffen haben: ihr Apis-

cyclus ü;t einem ehrlichen Schuldner zu vergleichen, welcher 
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die Zahl 1541/2. Der Bruch muss unter allen Umständen 
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zulässig sind und auch der Natur widersprechen. Zudem 

entspringt aus der Rechnung 154 1/, X 29 unc1 1541/2 X 30 
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/2 + 4635, zusammen 9115 1/2 Tage, 

folglich um 9 1
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Es ist demnach schon hieraus ersichtlich, dass die Zahl 

der vollen Monate die der hohlen überbieten muss. Zur 
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\lud 154 hohle Monat.e. Indem man nun die!) noch unter-

zubriugenden Tage von 266 - 275 einflchaltet, erhält man 

164 volle unu 145 hohle Monate, die sich um die Mitte 

1541/2 symmetrisch gruppiren. 

Nun ergeben aber 164 X 30 die Summe von 4920; 

145 X 29 die Summe von 4205, beide zusammengezählt 

die Summe von 9125 Tagen d. h. genau so. viel als 25 

Wandeljahre. Die U ebereinstimmung ist also eine voll-

• ständige. Aber damit ist freilich 110ch nicht Alles ge-

wonnen. Es liegt in der Natur dieses wie jedes andern 

Cyclus die Forderung begründet, dass keine einzige der 

365 Stellen des Wandeljahres innerhalb des Zeitkreises eine 

doppelte Signatur tragen darf, wie ja sch?n daraus zn 

folgern ist, dass z. B. eine Neomenie erst nach Ablauf df'r 25 

Jahre, alsQ in dem neuen Cyclus an derselben Stelle wieder 

zum Vorschein kommt. Darum musste die Abwechslung 

hohler und voller Monate so getroffen werden, ;:lass keine 

einzige der 309 Neomenien mit einer andern oder diese 

mit ihr collidirt, da eine solche Häufung offenbar der Sig-

natur schaden würde. Die Schwierigkeit dieses Ausgleich-

geschäftes darf man sich als ziemlich gross vorstellen; 

wenigstens kann ich versichern, dass ich erst nach vieleu 

miHslungenen Versuchen zu einem befriedigenden Ergebniss 

gelangt bin. 

Mein Verfahren hiebei war folgendes. Da Plutarch 

das Alphabet zn 25 Buchstaben mit dem Apiskreise in 

engste Beziehung setzt, so wählte ich ebenfalls diese Be-

zeichnungsweise , indem ich die 25 Buchstaben des lll.teini-

sehen Alphabets zu Grunde legte. Da der erste Tag des· 

ersten l\Ionats tIer ersten Tetramenie: der 1. Thot das 

Wandeljahr beginnt, so liess ich natilrlich auch den A pis-
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anzudeuten, dass diese Neomenie zu einem hol 1 1\1 
1 en ouate 

von ｾＹ＠ Tagen gehört, so wählte ich dafür die Minuskel a 
Folghch kam auf den 30. Tbot die Maiuskel A , . 
k" d' d J, um anzu-

un 1gen, ass von da aus ein voller Mond monat 
Tagen beginnt, zn 30 

Allein diese Abwechslung liess sich nicht tu 
t t '. unges ort 
or .setzen, da Ja emerseits die oben berührte R h 

I h ec nung, 
we c e ｺｾ･ｲｳｴ＠ das Uebergewicht der vollen über die hohlen 

Monate 1m Verhältniss von 5 : 4 becrründete and 't 
d· E' 0 ,erersel S 

1e lllscbaltunO' der 9 TaO'e zu ber"'·· ht' 
• /:) • 0 UCKS1C 1gen war. 

Ersteres ･ｲｾｬ･ｬｴ･＠ ICh dadurch, dass ich fünflllal: D D e 

ＨＴｾＬ＠ 50, 51) 26) H H i (98, 99, 100) 00 p (185, 186, 187) 

S ｾ＠ t (234, 235, 236) V V x (271, 272, 273) die Plusten-

denz h ervortreten ｬｾ･ｳｳＬ＠ dagegen viermal die Min nstendenz : 

b c C (25, 26, 27) J k K (124, 125, 126) m n N (161, IG2, 

I(3) Y z Z. (297, ＲＹｾＬ＠ 299). Die Schaltungen betreffend, 

wodurch. dIe theoretisch ursprünglich hohl zu denkenden 

Monate m 9 Fällen von 29 auf 30 Tage gebracht werden 

mussten, so kamen sie an folgenden Stellen zum Ausdruck' 

C* (38) F* (75) 1* (112) K* (135) N* (172) Q* (211) 'r; 
(248) ｾＪ＠ (285) Z* (308), Ich habe sie auch auf dem Schema 
durch Sterne * ausgezeichnet. 

Zieht man nun das Facit, so erhlLlt man die auf nach-

folgender Tafel stehende Doppelreihe , welche mit Worten 

besagt: es entziffern sich 145 mit Minuskeln bezeichnete 

Hohlmonate und folglich entziffern sich ebenso 164 mit 

Majuskeln bezeichnete Vollnl0nate E t' t I d' . s S llum a so le 
ganze Construction des Cyclus. 

Zu leichterer Uebersicht habe ich die 25 Jahre auch 

noch mit einer in römischen Ziffern ausgedrUckten "Gül-
denen Zahl" ver"eh . h d f d' 

:; en - 1C ar lesen Ausdruck aus 

26) Die eingeschlossenen Zahlen brzeiclmcn die fortlaufende Zähl-
ung der synodischen Monate. 
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(248) ｾＪ＠ (285) Z* (308), Ich habe sie auch auf dem Schema 
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Zieht man nun das Facit, so erhlLlt man die auf nach-

folgender Tafel stehende Doppelreihe , welche mit Worten 
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Hohlmonate und folglich entziffern sich ebenso 164 mit 
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unserm Ostercyclus herübernehmen , obgleich dieser nur 
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, - I ,,- - I ..\' I. D' B 
AOV[Wt ae TOll Ell ＧｃｉｾＩ＠ x e v e lf nvevf1au vf,lVOll etc. - le e-
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Stelle Plutarch'8 1. 1. Tfj OE 1d,ll1CT!J ＨｾＬｬｬｩＨＡｃｦ＠ f:rrcxyof/ iJl1i) 
Ni Cf' S v v (Ytv{a[)w) , ｾｶ＠ 'Xat T tA. t V T f; V •••• ｏｉｉｏＡｬｾ｟＠

ｾｯｶ｡ｬｬｬＮ＠ Offen bar ist dieser Beiname 'I' eIe y t edel' N eph-

thys wegen des 5. Epagomens beigelegt worden. - Zu 

diesem mythologischen Paare, besonders dem Set - Typhon, 

gesellen sich nun in unzähligen 'I'extlegenden die sogenann-

ten "Sippen
H ｾ＠ ro ｾ＠ : ｾＡ＠ oder ,.Genossen" ｾ＠ ｾ＠

ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ !. Es sind, wie ich jetzt wohl schon behaup-

teu darf, dieRepräsentantell der 4Ieeren Stellen, 

welche in der Höhe der Epagomenen neben dem Paare' Set-

Nebthyt gleichsam als Trabanten in duplo figuriren, RO dass 

Er und Sie je zwei Gefährten rechts und links bei sich 

haben. Wir haben also bis jetzt 6 leere Stellen durch 

mythologische Gestalten besetzt. Wo bleiben die nnllern 
fünfzig? 

Da das Wandeljahr im Ganzen 365 TageRstellen bietet 

und davon 309 durch die Neomenien der synodischen Mo-

nate besetzt, ferner 6 durch Set-Nephthys und ihre Ge-

nossen beansprucht sind, so bleiben wirklich 50 weitere 

leere Stellen übrig. Ich hatte diese Stellen anfänglich mit 

Punkten in meinem Schema bezeichnet, später aber diese zu 

grösserer Deutlichkeit in schraffirte Kreise erweitert. Da 

fielen mir die Sie b edel' Dan ai' den ein, welche zu 

ewiger Lee r h ei t verurtheilt sind! Das Gegenstück zu 

den fü n f z i g leeren Sieben der Danaiden erblicke ich in 

der Legende: lIder Schreiber Nebseni athmet Luft mit 

seiner Nase, Wind mit seinen Nüstern; er empfängt 1000 

Gänse<=> I ｾ＠ 1 und fü n fzig Körbe ｾ＠ ｾ＠ Q -n- ｾｾＩ＠
mit allen guten und reinen Dingen (angefüllt). Es sind 

deine Feinde gestürzt, nicht existiren sie mehr, 0 Schreiber 
Nebseni ｉＢｾ＠ 28) 

28) H. Naville llat in <ler Zts. f. aeg. Sp. 1873, 94 llurch Ver-

L(l/(Ih: DeI' Apiskreis. 2:H 

So sonderbar dieser Ideengang Anfangs erscheinen 

er so sehr empfiehlt er sich bei näherer Betrachtung. 
mul'l' . l' h 
Aegypten ist die Heimat und Geburtsstiitte der elgent IC eu 

kalendarischen Mythen. 'ViI' haben oben, wenn au.ch nur 

b '1" fier der bei Plutarch erhaltenen Sage über dIe Ent-el au ,,' . 
stehung der fünf E p ag 0 m e ne n und ihre Zu weIsung an 

die Götter Osiris, Harueris, Set-Typhon, Isis und Nephthys 

eredacht. Eine ähnliqhe Bewandtniss hat es mit dem Vogel 

p h 0 e nix als Repräsentanten der llach ihm benannten 

Zeitperiode , worüber ich im nächsten Jahre, so Gott will, 

Ausführlicheres zu bringen vermag. 
Welche Einkleidung der So t his periode im Mythos 

zu Theil geworden, lässt sich meines Wissens bis jetzt ｮｾ｣ｨ＠

nicbt feststellen, aber sicher vermutben , dass auch dIese 

zur Sag e uud wäre es auch nur im Gewande der Fa bel, 

lll'l'ebildet worden ist. Nach dieser Uebersicht kann es 
u " • k . ]' nicht ·Wunder nehmen, wenn anch der A p 18 I' eIS, oese 

so wichtige Zeitperiode , sich allmälig zum kalendarischeu 

Mythos und" zur geschichtlichen Volkssage .gestaltete. Be-

lIeicbnend und bedeutsam ist vor Allem dIe Herkunft der 

50 Dan a i' d e u. 
Wie schon ihr Name besagt, erblickte man in ihnen 

die Töchter des Danaos, der als Bruder des Aigyptos in 

allen Sagen erscheint. Allein mit der Bene?llung davat&t,; 

wechselt z. B. bei Ovid eine andere: Bell des und dem-

gemäss werden auch die beiden Brüder Br;Uoal genannt. 

Ob man nun an ｂｾＩＮＬｯｧ＠ den Hauptgott von BabyIon, Belos, 

acu Sohn des Inachos, oder an J --=;; bel, redupl. j <=> j 
-= ß ß Belbel , den astronomischen Thurm 29) von Helio-

besserung des -n-- (Determinativ von den at Korb) zu n die ｾ｡ｨｬ＠
60 herausgebracht, die aber absolut falsch ist und sich auch numensch 

zu 1000 nicht so gut verhält als 50. 
29) Vergl. hierüber No 5 meines bei Theod. Hofmann in Berlin 

erschienenen Heftes: .Aus Aegyptens Vorzeit", 

• 
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polis denkt, welcher selbst wieder zu dem in ko t' h p ISC cu 

Handschriften häufig erscheinenden Stadtnamen ｂｾｾＧａＨＩＩｉｻ＠

"'TE:. X H.M.I "das ägyptische BabyIon I< (im Briefe Petri 

Ba{Jv/"c,Jv) geworden ist, kaun vorderhand als gleich "lt' 
h . . . gu Ig 

angese en werden. HJenllt Ist der astronomisch-kalendarische 
Charakter der Dana'iden schon höchst wahrscheinlich (1e-

worden.. In ｷ･ｩｴＮ･ｲ･ｾ＠ Verfolgung des Gegenstandes ｫｯｮｾｴ･＠
sogar em sehr plausIbler Anlass O'efunden werden w " '" , arum 
dIese Sage SICh gerade an die Namen Dan a 0 sund Ai-

gy pt 0 s anlehnt" Ich habe nämlich seit geraumer Z 't 
d
· B ｾ･ｬ＠
Ie ･ｯ｢｡｣ｾｴｵｮｧ＠ gemacht, dass der geschichtliche König 

Chuenra - SIphthas- SO) Harmachis - Du- unnu jener ｾｬｭＺｊ｡＠
CE ｾ＠ (Lf ., Ca - '1' ｾ＠

ｾｪｕ｡ｌｏ｛［＠ ｾｦｬ｡ｌＧ｛［Ｉ＠ o!?wv ist, welcher als der Repräsentant 
des Monats Me SOl' i und der dazu gehörigen fünf E pa-

g? m e n e n auf der Epoche 1465 v. ChI'. steht und zum 
Algyptos oder Neilos d. h. dem Rham}lsinit (Ramses 111) 

dem Repräsentanten der Hauptepoche 1325 v. ChI'. ･ｩｾ＠
br ü der I ich e s Verhältniss bildet. Er war allem An-

scheine ｮ｡｣ｾ＠ nrsp.riinglich ein Mitglied des Chomm-Tempels 
oder CollegIUms III Theben, welches, wie aus der Stele 
Ramses' XII über die Heilung der Prinzessiu von Buchtan 
erhellt, im Rufe medicinischer Weisheit gestanden hat. 
Daraus wiirde sich nun auf's Schönste erklären, warum 
Homer das schmerzstillende Mittel Nepenthes durch Thon's 
Gemahlin Polydamna der Helena, und durch Helena dem 

um den Vater Odysseus besorgten Telemachos reichen 
lässt. Indess über diesen Punkt, sowie übel' die moralische 
:<\.uffassung der Dana'idensage, die Bestrafung der Dana'iden 
111 der Unterwelt in der Weise, dass sie in Sieben ein 
bodenloses Fass zu füllen vergeblich sich bemühen - wohl 

ao) Vergl. .SiplJthas und Amenmeses", die jüngste meiner akad. 
Abhandlungen . 
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desshalb weil sie uurch Ermordung ihrer Gatten eine Leere 
Ulll sich geschaffen - ist hier nicht der Ort, weitliiufig zu 

handeln. 

11. Praktischer Theil. 

Es ist nun erforderlich, das vorstehende Schema des 

Apiscyclus, wie es sich mir auf theoretischem Wege er-
geben hat, an dem überliefertem Materiale praktisch zu 

prüfen, um zu sehen, ob es die Probe besteht. Ich mache 
zuerst bemerklich, dass wir keine einzige classische Nach-
richt besitzen, worin die Epoche des von der Priesterschaft 
,retödteten Apis gemeldet oder an ein geschichtliches Er-
ｾｩＬｲｮｩｳｳ＠ z. B. das bestimmte Jahr einer Regierung ange-

ö 
knUpft wäre. In dieser Beziehung sind wir ganz und gar 
auf die ägyptischen Denkmäler angewiesen und auch diese 
Quelle fliesst bis jetzt leider! sehr kärglich. Es sind eigent-
lich nur zwei Beispiele, die ich hier als streng beweisende 

beiziehen kanu: die Gleichung "Epiphi 7 = Sexta des 
Mondmonats im Jahre X des Euergetes 11< und die Gleich-
UlIO' Payni 9 = Sext,a und Neomenie des Mondmonats im 

ö " Jahre XXX des Euergetes HI<, Stimmen nun diese beiden 
zu dem Schema, so dürfte seine Richtigkeit billiger Weise 

nicht in Zweifel gezogen werden. 
Betrachtet man auf Grund der historisch, sicheren 

Uebel'lieferung, dass das 30. Jahr des Euergetes II, der 
von 170 v. ChI'. an zählte, dem J. 140 v. ChI'. entspricht, 

die vorstehende Tafel, so findet man, dass die aus der 
Gleichung "Payni 9, = Sexta" resultirende Neomenie 
"Payni 4" die Signatur N trägt. Dieser Buchstabe be-
zeichnet die "Güldene Zahl XlVI< d. h. die betreffende 
Neomenie O'ehört dem 14. Jahre des Cyclus an, welcher 

I:> 

sonach 154 v. ChI'. seine Epoche d. h. seinen Anfang ge-
habt hat. 'Dieses Resultat, weil für sich alleinstehend, be-
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I:> 

sonach 154 v. ChI'. seine Epoche d. h. seinen Anfang ge-
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weist übrigens noch nichts, da ja die genannte N . 
. eOlllellIe 

in irgend einem Jahre des Cyclus auf den 4 Paynl' IY 11 . . gela eu 
sem muss oder kann. 

Anders jedoch und meinem Schema höchst günstig _ 

staltet sich die Sache, wenn man die erstere Gleich ge(1 
E . I' 7· S t' I J X uno " pIp 11 = ex a vom. des Euergetes I damit ver-

gleicht. Die betreffende Neomenie fiel auf den 2. Epi hi 

und da zeigt mein Schema den Buchstaben q, der GÜlde:
en 

Zahl XVII entsprechend. Das 10. Jahr des Euergetes I 
welcher 247 v. Chr. zur Regierung kam, fällt mit ､･ｾ＠

J. 237 v. Chr. zU,sammen und dieses ist wirklich das 17., 

wenn man mit ｭｬＱｾ＠ das J. 254 v. Chr. als Epoche ansetzt. 

Ich denke, bei diesem Resultate ist der Zufall aUS(1e-

schlos:,;cn. Auch ergibt die einfache Beh'achtunrr , da 
o

'e 
. A'k' . Jh I:> J VIer pIS reIse em a rhnndert ausmachen, dass sich die 

Zahlen 237 und 140 wie 137 und 40 in Bezug auf deu 

Cyclus verhalten. In der That stehen denn auch die beiden 

Giildenen Zahlen XIV und XVII um drei Stellen ausein-

ander. Auch die Gleichung :BJpiphi 7 '-= Sexta im 10. Jahre 

des Philopator stimmt, weil zwischen diesem und dem 
vorigen Datum genau 25 Jahre liegen. 

Ich bin also berechtigt, innerhalb eines ｊ｡ｨｲｨｵｬｩＨｨｾｲｴｳ＠
die Jahre 79,54,29,4 als epochale in Bezug auf den 

Apiskreis zu bezeichnen. Was die Epoche 254 v. Chr. an-

langt, so habe ich für dieselbe einen weiteren, ja sogar 

einen dreifachen Beweis, indem die weiterhin (unter No 4) 

zu besprechenden demotischen Inschriften das 33. Jahr des 

Ptolemaeus II Philadelphus dem 3. Jahre eines Apis gleich-

lSetzen. Nun begann aber dieser König seine Regierung 285 

v. Chr., so dass sein 33. Jahr dem J. 252 v. ChI'. ent-

spricht. Da aber dieses präeise Jahr dem 3. eines Apis 

gegenüber steht, so ist klar, dass dieser Apis 254 v. ChI'. 
inthronisirt worden sein muss. 

Ich werde weiterhin die auffallende ErsclieinUlw be-
Cl 

Lanth: ]Jer Api:;krcis. :225 

sprechen, warum die ptolemäer-rrexte statt der Neomenie 

fast regelnüissig die Sexta betonen und warum sogar 

Aegypten von da an (aber schwerlich früher) den Namen 

'* I @ "Sextaland" erhielt. Bei diesem Anlasse wird 
I'NV'NI "C:'7:;::; 

sich auch die sonderbare Abweichung erklären, . dass der 

Astronom Ptolemaeus in seinen Handtafelu die Eikosipente-

eteriden mit der Phi 1 i p pis ehe 11 A er a anhebt. 

Wir wollen nun, von der jüngsten Zeit anhebend, die 

epochalen Apis ermitteln. 

1. Epochaler Apis unter Hadrian. 

Mit Uebergehung des nach Aunniall. Marcelli1;lUs unter 

Kaiser Jnlianns (Apostata) aufgefundenen Apis (362 - 363 

ll. Chr.), der nach den Worten des Textes selbst zu schliesseu, 

inner halb des Cycl us fiel, also k ei 11 e po c h ale r war, wende 

ich mich bei meiner aufsteigenden Reihenfolge der historisch 

bezeugten e p 0 eh ale n Apisstiere zuerst zu dem des Ha-

cl r i an. Spartian us sagt in Adrian. c. 12 hieri.lber: Com-

positis in Britannia rebus transgressus in Galliam. ａｬ･ｸ｡ｮｾ＠

drina seditione turbatus, quae nata est ob A p 111; qm 

quum repertus esset post multos annos, turbas inter .po-

pulos creavit, apud quem deberet locari omnibus studIOsC 

certantibus." Da das Jahr des Ereignisses auf 121 u. ChI'. 

feststeht, wo Hadrian· sich wirklich aus Britallnien nach 

Gallien begeben hatte, so ist klar, dass der betreffend,e 

A pis als e p 0 c haI e r S t i e raufgefasst, weder zu dem 

Ansatze des H. v. Gumpach (125) noch zu dem des H. 
Lepsius (136 n. Chr.) stimmt und ihr Streit dariiber eigent-

lieb geO'enstandslos erscheint. 
A:ders und rrünstirrer steht die Sache für mein Schema. 

o 0 • I 
Da, wie oben erwähnt und an zwei soliden BeispIe en er-

härtet worden ist, aie Epochen vor unserer Aera den Ja hrell 
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en 
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o
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langt, so habe ich für dieselbe einen weiteren, ja sogar 

einen dreifachen Beweis, indem die weiterhin (unter No 4) 

zu besprechenden demotischen Inschriften das 33. Jahr des 

Ptolemaeus II Philadelphus dem 3. Jahre eines Apis gleich-

lSetzen. Nun begann aber dieser König seine Regierung 285 

v. Chr., so dass sein 33. Jahr dem J. 252 v. ChI'. ent-

spricht. Da aber dieses präeise Jahr dem 3. eines Apis 

gegenüber steht, so ist klar, dass dieser Apis 254 v. ChI'. 
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Cl 
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eteriden mit der Phi 1 i p pis ehe 11 A er a anhebt. 
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Mit Uebergehung des nach Aunniall. Marcelli1;lUs unter 
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-79, -54, -29, -4 entsprechen, so ergibt die .B'ortsetz_ 
ung für die Zeit nach Christi Geburt die Epochaljahre 
(-4) + 21, 46, 71, 96 also auch + 121 d. h. gerade das-
jenige Jahr, in welches der Apis des Hadrian zu stehen 
kommen muss. Es fragt sich nur, ob aus den Worten des 
meldenden Schriftstellers ebenfalls der epochale Charakter 
des betreffenden neuaufgefundenen A pis sicher dargethan 
werden könne. 

Zuerst ist zu untersuchen, was der Satz "apud quem 
deberet locari omnibus studiose certantibus" besagen solle. 
Da der über den neuaufgefundenen Apis entstandene Zwie-
spalt (seditio) zu Alexandria spielt, so ist es natürlich an-
zunehmen, dass man quem auf populos und folglich den 
Streit auf die Serapeen von Alexandria und Memphis zu 
beziehen habe. Genaller hätte sich Marcellin ausgedrückt, 
wenn er "apud utrum" gesagt hätte. Allein bei einem 
Schriftsteller aus der Zeit der bereits gesunkenen Latinität 
begreift sich das "apud quem" ebenfalls, um so mehr, als 
auch in seinem "quum repertus esset post multos annos" 
ein Missverständniss obwaltet. Er selbst konnte meinen 
und die Neueren z. B. Lepsius (1. 1. p. 433) es so auffassen, 
als ob der fragliche Apis "viele Jahre lang" gesucht und 
endlich gefunden worden wäre. Allein diese Annahme 
widerspricht der ägyptischen Praxis, welche Lucian (de 
sacrif.) und Gregor von Nazianz dahin bezeugen, dass immer 
ein mit den erforderlichen Zeichen entdeckter Stier parat 
gehalten wurde, um zur Zeit der Epoche an die Stelle des 
Getödteten zu treten. 

Vergleicht man MarceIlin's Ausdruck "post multos 
annos" mit Herodots' III 27 0 tax l! 0 'JI 0 V no), A 0 v ･ｷｓｷｾ＠
e1CupalvE(J:J-at ＨＧＮａｭｾ＠ - ｓＸ､ｾＩＬ＠ so kann die Analogie Nie-
mand entgehen. Zum Ueberflusse belehrt uns Suidas sub v. 

)1 ｾ＠ T ｉｾＮ＠ \, (", Ｌｾ＠
ａＷｬｬｵＸｾＧ＠ ｏｌｾ＠ ＧＩＧＸｖＧｊｉｗＡＱｃｊＱＰｩｾ＠ U lax e 0 'JI 0 V , ｷｾ＠ c"8,),0'JI, CX 'fOV 

ＨｊｩＩＬ｡ｯｾ＠ ｩＢＱｊｾ＠ ＨｊＸａｾＧｊｉＱｪｾＬ＠ ｦｏ･Ｇｦｾｖ＠ !1eyalY)v ｾＧＩＧｯｶ＠ etc., dass wirklich 
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Marcellin oder sein Gewährsmann von einem der periodisch 
wiederkehrenden Phaenomene, also von einem epochalen 
Apis unter Hadrian (anno 121 p. Chr. nat.) sprechen wollte. 
Die Bedeutung der griechischen Praeposition Dla in solchen 
Verbindungen, wie ola mfvf8 hwv, Dia ＧｦＸｔ･｡Ｘｔｲ［･ｬｯｯｾＬ＠ Ola 
Tehov ｬＬＱ［ｯｶｾ＠ ist zu bekannt, als dass ｩｾｨ＠ länger ､ｾ｢･ｩ＠ ver-
weilen müsste. Es ist also gerechtfertIgt, wenn ICh post 
multos annos mit Ola xeovov no),),ov, Ola xeovov zusammen-
stelle und auf die Per iod i ci t ä t beziehe. 

Wie und durch wen der Streit zwischen dem alexan-
drinischen und dem memphitischen Serapeum geschlichtet 
wurde erfahren wir nicht. Ich vermuthe jedoch, dass die 
Entscheidung zu Gunsten des Serapeums von Sinope d. h. 

des lfJ} {i ｾ＠ｾ＠ B ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ "Haus des Osiri-Hapu 

vom Se-n-hapu »Apissitze« gefallen und durch ein Mitglied 
Jes 'thebanischen Collegiums als Unparteiischen geschehen 
sei. Was mich zu dieser Vermuthung bestimmt, ist Fol-
ｧ･ｾ､･ｳＺ＠ In der Nekropolis von Theben ward ein Sarkophag 
gefunden und dem Photographen Maunier übergeben, der 
ihn gerade als Feuerungsmaterial verwenden wollte, als 
Brugsch ihn rettete. Wegen der astronomischen ｄ｡ｲｳｴ･ｉｬｵｾｧ＠
an der Innenseite des Deckels veröffentlichte Brugsch 31) dIe 
betreffenden Bilder und Texte und ich selbst nahm Anlass 

über die demotischen Beischriften am Sarge des H e tel' H 

ｾｩｮ･ｮ＠ kurzen Artikel 82) zu verfassen, der sich die Aufgabe 
stellte die Anwesenheit der fünf Planeten in den Stern-

, S . 
bildern des Thierkreises: Löwe, Jungfrau, Wage, corplOn, 
Schütze nachzuweisen. Auf Grund der Stobart'schen Ta-
bletten, die Brugsch als Anhang seiner Ｂｎｯｾｶ･ｬｬ･ｳ＠ l'echel'-
ches" ebenfalls publicirt hatte, gelang es nm, das Todes-

31) l1ecueil pI. XVlI, XXXIV. XXXV. 
ＳｾＩ＠ Ztsch. d. Dl\IG. 1863 .Brief an Dr. Brugsch". 
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des betreffenden neuaufgefundenen A pis sicher dargethan 
werden könne. 
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jahr dieses Priesters H eter auf 124 n, ChI'. oder das 7. Jahr 

des Hadrian zu bestimmen. Das Alter dieses Mannes, den 

wir unter die astronomischen Forscher einzureihen haben 
. , 

ist demotisch genau zu 71 J. 5 M. 25 Tagen angegeben. 

Er stand also in seinem 68. Lebensjahre, als die Apisepoche 
121 n. ChI'. stattf.-llld. 

AusseI' dem bedeutsamen Umstande, dass sein Sarkophag 
eine so ausführliche astronomische Darstellung zeicrt, (yibt 

. 0 0 

es glücklicherweise noch ein anderes Symptom, aus welchem 

auf seinen Charakter als eines Ast r 0 n 0 m engeschlossen 

werden darf: es ist der ihm mitgegebene 'rodtenpapyrus 

No 3 der Sammlung von Bulaq (cf. l\Iariette's Publication). 

Die Identität der Person erhellt nicht so fast aus 

semem Eigennamen R ｾ＠ Val'. rund aenigmatisch ｾ＠

He tel', so wie aus seinem Titel 1 ｾ＠ ｾ＠ pater divinus _ , 

die ja beide mehreren Individuen geeignet haben mögen,-
sondern aus den Namen seiner Eltern II ars i es i sund 

Ta i h 0: heide sind identisch auf dem Sarkophage uud im 

Papyrus. Ich hoffe bei anderer Gelegenheit die Wichtig-

keit diesel' Urkunde für die ägyptische Astronomie ausführ-

licher begründen zu können; hier sei nur eine der vielen 
Stellen hervorgehoben, die sich auf himmlische Phaenomene 

beziehen, weil dieselbe uns zugleich mit zwei verdienten 

!<'orschern des ägyptischen ａｬｴ･ｲｴｨｬｬｭｾ＠ auf diesem Gebiete 

bekannt macht. Pag. 2 lin. ult. steht folgender Satz: 

". • . . Jede Decade. Es verkehrt deine Seele mit den 
Schriften des tüchtigen königlichen Oberschreibers Am e n-

hot e p" - pag. 3 lin. 1 (Fortsetzung) "Es gesellt sich 
deine Seele mit Jmbotep". Lassen wir letzteren hier aus 

dem Spiele und suchen wir zu ermitteln, welcher von den 
vielen Am e n hot, e p wohl gemeint sei. Da ｢ｩ･ｴ･ｴｾ＠ sich 

keiner ungezwungener dar, als der unter dem gleichnamigen 

Laut/I: Dcr AJli"krci", ＲｾＡｊ＠

KöniO'e Amcnhotep In (Amenophis-Memnon) in der XVII. 

ｄｹｮ｡ｾｴｩ･Ｌ＠ der Errichter der Memnonscolosse, des 'fempels 

von Der-el-Medineh, der Verfasser von f:;cbriften, "dessen 
Worte nicbt nntergehen".38) Da ich diesem merkwiirdigen 

Manne am Schluss meiner Abhandlung noch einmal Auf-

merksamkeit schenken muss, so sei hier zur Orientirung 

nur in KUrze bemerkt, dass sein Beiname ｾ＠ i Jj Si-Hapu 

"Sohn des Hapu" sich auf die Epoc.he des durcb seine 
Veranstaltung im Serapeum zu. MemphIS bestatteten Hapu-

stieres bezieht, der ein e po c haI er war. Aehnlich werde 

ich .P ｾ＠ Si - Ben nu als Epochalnamen filr zwei mit 

len Epochen der Phoenixperiode zusammenhängende Herr-
( . I 
scher Aegyptens darthun. sowie ich in meiner Ｌｾａ･ｧｹｰｴｉｳ｣＠ 1eu 
Chronologie" eine erkleckliche Anzahl von Epochalnamen 
der Sothisperiode aus der Sohnschaft der Monatseponymen 

herleitete. - Amenhotep-Hui-Sihapu ist inr unsere gegen-

wärtige Forschung der früheste Punkt, zu dem wir von 
seinem Verehrer IIeter (unter Hadrian) allllllilig durch 

meht· als 1700 Jahre aufzusteigen versuchen wollen. 

2. Epochaler ÄI)is unter Äugustus. 

Iu einer Reihe von Abhandlungen habe ich übel' tlie 
Regieruncy des AtlU'ustus als eine auch fiir' die Chronologie 

o 0 • h" d zu wichtiO'e und mit Aegyptell inmgst zusammen angen e 

llprech:n gehabt: "On the date of the Nativi.ty" fi,oss ans 
der Betrachtung, dass sich der Stern der dreI Magier oder 
Weisen ans dem Morgen lande als Sothisfriihaufgallg gefasst, 

am besten mit dem Znriickgreifen ､･ｾ＠ killderlllOl'lleJHlen 
Herodes vereinbaren lässt, da die Gehurt Christ,j i 11 (las 

;t'.) Ztsch. f. aeg. Sl'r. ＱｾＧｩ［ｩＬ＠ Ｑｾ［ＩＮ＠

ＮｬｾＬＮ＠ . 

,111 ", •• J Ｎｾ＠

ｾ＠ " 

, 
"r· 

.. ,,"1" 

';"f' :" 

:, ＬＮｾＬ＠ ｾｉ＠

_.. .: ｾｾ＠ l ..... 

".! 

, . ｾ＠ :i-' 

Ｂｾｴｩ［ｴ＠
. Ｌｾ＠

ＬＬＺｾＮ＠ ［Ｚ［ｾｾＮＮＧｦＺＺＺｬ＠
'"ltl1tli, 

.. " .. ,,: -
" :' ＡＺＮＺｾＮ＠ ＧＬｾＮｾ＠ Ｌｾｾ＠

ＧＮＺＧｾＺｾＺ＠ . 

I" ｾｾＭＺＺＺｾＢ＠ ＮｾＺｾＺｾＺｾＺ＠ : 



! .' 

; 

Ｎｾｉ＠

2:21) Sitnuiq da philos-philoZ, Cla8!<c fOlI1 8. Norcllllic/' 1870, 

jahr dieses Priesters H eter auf 124 n, ChI'. oder das 7. Jahr 

des Hadrian zu bestimmen. Das Alter dieses Mannes, den 

wir unter die astronomischen Forscher einzureihen haben 
. , 

ist demotisch genau zu 71 J. 5 M. 25 Tagen angegeben. 

Er stand also in seinem 68. Lebensjahre, als die Apisepoche 
121 n. ChI'. stattf.-llld. 

AusseI' dem bedeutsamen Umstande, dass sein Sarkophag 
eine so ausführliche astronomische Darstellung zeicrt, (yibt 

. 0 0 

es glücklicherweise noch ein anderes Symptom, aus welchem 

auf seinen Charakter als eines Ast r 0 n 0 m engeschlossen 

werden darf: es ist der ihm mitgegebene 'rodtenpapyrus 

No 3 der Sammlung von Bulaq (cf. l\Iariette's Publication). 

Die Identität der Person erhellt nicht so fast aus 

semem Eigennamen R ｾ＠ Val'. rund aenigmatisch ｾ＠

He tel', so wie aus seinem Titel 1 ｾ＠ ｾ＠ pater divinus _ , 

die ja beide mehreren Individuen geeignet haben mögen,-
sondern aus den Namen seiner Eltern II ars i es i sund 

Ta i h 0: heide sind identisch auf dem Sarkophage uud im 

Papyrus. Ich hoffe bei anderer Gelegenheit die Wichtig-

keit diesel' Urkunde für die ägyptische Astronomie ausführ-

licher begründen zu können; hier sei nur eine der vielen 
Stellen hervorgehoben, die sich auf himmlische Phaenomene 

beziehen, weil dieselbe uns zugleich mit zwei verdienten 

!<'orschern des ägyptischen ａｬｴ･ｲｴｨｬｬｭｾ＠ auf diesem Gebiete 

bekannt macht. Pag. 2 lin. ult. steht folgender Satz: 

". • . . Jede Decade. Es verkehrt deine Seele mit den 
Schriften des tüchtigen königlichen Oberschreibers Am e n-

hot e p" - pag. 3 lin. 1 (Fortsetzung) "Es gesellt sich 
deine Seele mit Jmbotep". Lassen wir letzteren hier aus 

dem Spiele und suchen wir zu ermitteln, welcher von den 
vielen Am e n hot, e p wohl gemeint sei. Da ｢ｩ･ｴ･ｴｾ＠ sich 

keiner ungezwungener dar, als der unter dem gleichnamigen 

Laut/I: Dcr AJli"krci", ＲｾＡｊ＠

KöniO'e Amcnhotep In (Amenophis-Memnon) in der XVII. 

ｄｹｮ｡ｾｴｩ･Ｌ＠ der Errichter der Memnonscolosse, des 'fempels 

von Der-el-Medineh, der Verfasser von f:;cbriften, "dessen 
Worte nicbt nntergehen".38) Da ich diesem merkwiirdigen 

Manne am Schluss meiner Abhandlung noch einmal Auf-

merksamkeit schenken muss, so sei hier zur Orientirung 

nur in KUrze bemerkt, dass sein Beiname ｾ＠ i Jj Si-Hapu 

"Sohn des Hapu" sich auf die Epoc.he des durcb seine 
Veranstaltung im Serapeum zu. MemphIS bestatteten Hapu-

stieres bezieht, der ein e po c haI er war. Aehnlich werde 

ich .P ｾ＠ Si - Ben nu als Epochalnamen filr zwei mit 

len Epochen der Phoenixperiode zusammenhängende Herr-
( . I 
scher Aegyptens darthun. sowie ich in meiner Ｌｾａ･ｧｹｰｴｉｳ｣＠ 1eu 
Chronologie" eine erkleckliche Anzahl von Epochalnamen 
der Sothisperiode aus der Sohnschaft der Monatseponymen 

herleitete. - Amenhotep-Hui-Sihapu ist inr unsere gegen-

wärtige Forschung der früheste Punkt, zu dem wir von 
seinem Verehrer IIeter (unter Hadrian) allllllilig durch 

meht· als 1700 Jahre aufzusteigen versuchen wollen. 

2. Epochaler ÄI)is unter Äugustus. 

Iu einer Reihe von Abhandlungen habe ich übel' tlie 
Regieruncy des AtlU'ustus als eine auch fiir' die Chronologie 

o 0 • h" d zu wichtiO'e und mit Aegyptell inmgst zusammen angen e 

llprech:n gehabt: "On the date of the Nativi.ty" fi,oss ans 
der Betrachtung, dass sich der Stern der dreI Magier oder 
Weisen ans dem Morgen lande als Sothisfriihaufgallg gefasst, 

am besten mit dem Znriickgreifen ､･ｾ＠ killderlllOl'lleJHlen 
Herodes vereinbaren lässt, da die Gehurt Christ,j i 11 (las 

;t'.) Ztsch. f. aeg. Sl'r. ＱｾＧｩ［ｩＬ＠ Ｑｾ［ＩＮ＠

ＮｬｾＬＮ＠ . 

,111 ", •• J Ｎｾ＠

ｾ＠ " 

, 
"r· 

.. ,,"1" 

';"f' :" 

:, ＬＮｾＬ＠ ｾｉ＠

_.. .: ｾｾ＠ l ..... 

".! 

, . ｾ＠ :i-' 

Ｂｾｴｩ［ｴ＠
. Ｌｾ＠

ＬＬＺｾＮ＠ ［Ｚ［ｾｾＮＮＧｦＺＺＺｬ＠
'"ltl1tli, 

.. " .. ,,: -
" :' ＡＺＮＺｾＮ＠ ＧＬｾＮｾ＠ Ｌｾｾ＠

ＧＮＺＧｾＺｾＺ＠ . 

I" ｾｾＭＺＺＺｾＢ＠ ＮｾＺｾＺｾＺｾＺ＠ : 



,', .-, .. , ｾ＠

. ".'" \ ....... ｾＮＬＭ

--------------------------------....... ｾｾＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
230 SitzulI.fJ der philus.-philol. Cillsse vom &. Norcllllicr 1879. 

Jahr 3 vor Aera fällt und die erste Tetraeteris, in welcher 
der Sothisfrühaufgang mit dem 1. Mesori des Wandel-

jahres zusammentrifft, von 5 - 2 vor Aera läuft. - Die 

Epoche 5 v. Aera selbst anlangend, hatte ich in meiner 

"Aegyptischen Chronologie" vermuthet, dass Angustus aus 

Anlass derselben mit einem entsprechenden chronologischen 

Beinamen bedacht worden sei, und siehe da! in kurzer Zeit 

erscbien derselbe wirklich monumental und veran.lasste die 

Abbandlung "Augustus-Harmals": ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ｾ＠ r ｾ＠ ｾＮ＠
Scbon früher hatte ich in "Die Scbalttage des Euer-

getes I und des Augustus" die 'l'hesis begründet, dass der 

Beiname ｮＢＬＭｮＭｾＮｍｾＲＮＧｦｴＺ＠ ,) ｾＮｾｾ＠ ｡ｖ｡Ｗｔａｾ･ＨｊＨｊｦＺＨｕｾＬ＠ den die 

Kopten dem Augustus beilegten, auf die Fixirung des 

Wandeljahres im J. 25 vor Aera Bezug habe. Wirklich 

lieferten die Hhind-Papyri das Prototyp ij ｾ＠ @ pa-mahut 
ｾｃ＾＠

in engster Verbindung mit dem Namen Kaisaros d. h des 

Caesar Augustus. Ich hoffe in meiner nächsten Schrift 

,.Ueber den Phoenix" darthun zu können, dass auf dasselbe 

Jahr 25 v. Chr. auch der Beiname Si - Bennu "Sohn des 
Phoenix" bezogen werden muss, der bedeutsamer Weise 

den Augustus als Endpunkt mit Sesostris als Anfang dieser 

Periode gruppirt. - Endlich fällt auch in den Beginn 

seiner ägyptischen Hegierung der e p 0 c haI e A pis von 
29 v. Chr. 

In meiner Abhandlung "Aegyptisch - aramäische In-
schriften" ist eines wichtigen Datums gedacht, welches in 
exceptioneller Form, nämlich des Sothisjahres, den 'rodes-

tag des Cajus Caligula genau angibt. Bei dieser Gelegen-
heit wurde auf den Besuch seines Vaters Germanicus Caesar 

im Apieum Bezug genommen, den Tacitus andeutet und 

A. Marcellin 1. XXII ausdrücklich mit den Worten bezeugt: 
. . . . offerentem cibum aliquando Germanicum Caesarem 

r 
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aversatus (Apis), portenderat paulo post eventura. Dies 

geschah im J. 19 n. Chr. und ist ｾｩ･ｳ･ｳ＠ c.oncrete Jahr 
keine Apisepoche gewesen. - Aehnhcb berIcbtet Sueton 

(Octav. August c. 93): In peragranda Aegypto paullum 
detlectt:re ad visendum A pi n supersedit". Ich gedenke nun 

'gen dass· dieser auffallend befundene Nichtbesuch des zu zel , 
Apis von Seiten des Augustus 84) ｮ｡ｾ･ｺｵＮ＠ ｾｩｴ＠ der Epoche: 
2\) v. Chi,. zusammenfällt und dass WIr bieruber monumen-

tale und documentale Originalzeugnisse besitzen. 

Wie ich in der obenerwähnten Abhandlung: "Aeg.-

aram. Inschriften" dargethau, enthält das Pariser Louvre 

unter seinen vielen Schätzen auch zwei kleine Papyrus 111 

demotischer Schriftart, deren einer sich auf den 'rodestag 

des Caligula bezieht, während der grössere ｭｩｾ＠ einem T:ipel-
datum versehen ist, welches nur auf die Itegwrungszelt des 

Augustus gemünzt sein kann. 'ritel und Nume + ｾ＠ J1 
r 1 r G? ｒｾ＠ lIder König, welcher heil und gesund 

leben möge! Mabut" kann im Zusammenhalte mit der Le-
,yemle Pa m e hut in den Rhind - Papyri nur auf A ugustus 

ｾｾｮｾＮｍｾｾＧｦｴＺ＠ gedeutet werden. Es kommt dazu: dass 

Augustus in Aegypten häufig seine ｾｴ･ｧｩ･ｲｵｮｧ＠ an eh: Iden 
des März 44 v. Chr. ankniipfte, weIl er, der ａ､ｯＮｰｴｉｾｳｯｨｮ＠
J u1. Caesar's, dessen mit der Kleopatra erzeugten ｷｬｲｾｨ｣ｨＺｮ＠
Sohn Ptolemaeus XVI Kaisaros d. h. den ｃ｡･ｳ｡ｾｬｏｮ＠ . ＱｾＱ＠
Schatten stellen und gleichsam ausstechen wollte. So ｴｾｉｦＧｊＺｴ＠
man auf Philae am Scblusse eines dicbterischen Panegyncus 

, - .' 85) '111 J 
auf Augustus das Doppeldatum : L it ｾｯｶ＠ y.at e ,,1' . 

ｾＭ ---------

"4) DaO'egeu berichtet Spartian c. 17 vom 'Sever .•. ｾｾｲｯｬＧｴ･ｲ＠
religio"nem d:i Seraphlis ..• nam et Memphin Apidi R:1.Cram lhhgenter 

inRpexit .• 
:3[.) Letronne: Reeueil des inscriptt .. grecq. II 12[., 1:32. 
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20, welches auch 5", wozu Letronne richtig bemerkt: notre 
inscriptioll est de l'an V d'Auguste! c'est-a-dire, de la mellle 
annee que l'etablissement du calendrier fixe alexandrin. Es 
ist mir daher jetzt auch sehr wahrscheinlich, dass das Datum 
des Libationssteines im Berliner Museum: "Ecoq; trI, 7CaxeJv 

xr "Jahr 18 am 27. Pachon" auf das J. 27 v. Chr. geht, 

wo Augustus nur allgemein als C ｾ＠ ) ｾ＠ ｾ＠ .. ,Pharao, 

Sohn des Gottes" Uhov ｶｬｏｾ＠ d. h. des J ul. Caesar) aufge-

führt ist. Dieselbe hieroglyphische Handinschrift lieferte 

mir aber auch den Namen der h1. Kuh ｾｲ＠ 1 ｾ＠ Secha-

nuter d. h. der Mutter des damaligen A pis, der ein epo-
chaler war. Denn der obenerwähnte demotische Papyrus 

des Louvre hat folgende Gleichung: ".Jahr 22 des Königs 

ｲｲｾｲｲｾＮｍｾｾＧｔ€＠ = Jahr 5 des ｾ＠ l1Jl ｾ＠ Hapu - Osiri 

Necht-a = J. G seiner Mutter ｓ･｣ｨ｡ｮｵｴ･ｲＧｾＮ＠ Bezieht 
man nun dieses dreifache Datum einerseits auf die Iden 
des März 44 v. Chr., andrerseits auf die von meinem Schema 

postulirte Epoche 29 v. ehr. so erhält man in beiden Fällen 
das J. 23 v. ehr. 

Der Beweis ist leicht zu führen. Die betreffende Kuh 
konute als mere d'Apis den 111. Namen Sechanuter "Mehrerin 
des Gottes" erst von ､ｾｭ＠ Tage der offiziellen Inthronisation 
des Stieres Ha p u - N echta erhalten. Dieser selbst war 

natürlich, so lange er lebte, ein sr ｾ＠ Hapn - :tnch d. h. 

"ein lebendiger Apis". Dass er hier mit der Legende Hapn-
Osiri auftritt, w1ihrend sonst die umgekehrte Ordnllng Osiri-

Hapu beliebt wird, woher eben die Namensform ｾｬＨＡ｡［ｲｴｲ［＠

= ＩｏＨｊｏＨＡ｡ｊｬＧｬｾ＠ stammt, scheint darauf hinzudeuten, ､｡ｾＡＧｬ＠

dieser Apis Nechta nur 1 Jahr nach der Inthronisation am 
Leben IJlieb, uUlI cla!'ls man in Ermangelllllg' p,inps passen-

Lauth: Der ａｰｩｳｫｲ･ｩＬｾＮ＠ 233 

f I ffleichsam wie bei einer Sedisvacanz, von den Nach 0 gers, M, • ihm 
. 1 Tode (28 v. Uhr.) bIs zum J. 23 v. Chr. nach semen 

als Hapu-Osiri weiter datirte. 

Interessant' ist nun, wie dieses Paar: Sec h a nut e r 

d H p u (Nechta) mit der h1. Geschichte verquickt 
un a . I' 

d I Edfu behandelt ein Text die Sage, WIe SIS wur e. n 

ihren Sohn Horus vor den Nachstellungen des ｾ＠ ｾ＠
Set-Typhon verbarg und sich zu diesem Zwecke ｴｲ｡ｬｬｾＮ［ｦｯｲＭ

mirte in ｾ＠ r 1 ｾ＠ ｾ＠ "die Kuh ｓ･｣ｨ｡ｮｵｴ･ｲｾＧ＠ und 

DD 1 V jrl ｾ＠ c:= ｾ＠ ｾ＠ "dieser Junge in einen Hapu". 

11. Dümichen 36) übersetzt zwar: "Diese Göttin als. Hor-

h 1 ｬ Ｇ･ｳ･ｾ＠ Kind als Apis'" allein dem demotIschen ｾ･｣＠ a unr (I. '" ' , 

Sechanuter gegenüber ist Hol' - secha ｵｮｨ｡ｬｴｾ｡ｲ＠ gewOl:d:n. 
Wenn ferner dieser Gelehrte 37) gegen H. Navtlle polemlslrt, 
welcher diesen Theil der Inschrift an der Umfassungsmauer 
auf Caesarion bezieht, während er selbst dort nl1r ｐｴｯｬ･ｾＮ＠ XI 
Alexander I und dessen Mutter Kleopatra III erblIcken 
will, so erledigt sich diese Streitfrage jetzt dahin, dass so-

wohl dieses Paar, als Caesarion, als Augustus,. der Erb: des 
letzteren (sogar in Bezug auf die offiziellen TItel!) bel den 
Inschriften jener Umfassungsmauer ｢･ｴｨ･ｾｬｩｧｴ＠ ist. Am 
schlagendsten ergibt sich Letzteres aus sem er Tafel XII. 

Hier trifft man als zn der Ringlegende G ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ sr ｾ＠
K . .. ＧＮｾ＠ lL'bell'" (1 h zum AuO"ustus ge-" aumros moge er eWlö " • •• ,., 

hörig, die nämliche Stelle: ｾ＠ r 1 ｾ＠ ｾ＠ ; Sr ｾ＠ ! 

:36) "Oasen der libyschen Wüste" p. 27, Tl\f. VI. • 
:37) Zts. f. aeg. Sp. 1871 April. cf. not. p. 24 "Oasl'lI • 
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Necht-a = J. G seiner Mutter ｓ･｣ｨ｡ｮｵｴ･ｲＧｾＮ＠ Bezieht 
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postulirte Epoche 29 v. ehr. so erhält man in beiden Fällen 
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jfl ; ｾ＠ B< ｾ＠ "die Sechalluter schützt deinen Leib, der 

du verjüngt LilSt als Hapu". 

H. Brugsch S8) seinerseits hat zwar 'lSeines Collegen 
Dümichell Uebersetzung verbessert, ist aber selbst in den 
Fehler verfallen, aus Alllass der Mettel'llich-Stele, wo die 
vVallderullg der Isis mit ihrem Killde Horus nach den 

Sümpfell von Buto erzählt wird, die Localität B ｾ＠ ｾ＠
"Haus der Kuh" regelmässig mit "Haus der HOl'-sccha" zu 
transscribiren, als ob hier eine alte geographische Bezeich-

nung vorläge. 'Venn wirklich eine so benannte Localität 
aufstossen sollte, so könnte sie nur aus dem geschichtlichen 
Anlass entstanden sein, dass die h1. Kuh, die Mutter des 
epochalen Apis anno 29 v. Chr. unter Augustus, einer be-
sonderen Verehrung sich erfreute. Dagegen lässt sich mit 
der grössten Bestimmtheit behaupten, dass vor diesem 
Epochaljahre der Name Sechanu tel' fUr die mere d'Apis" 
und Ne c h ta für den betr. A pis nicht vorkommt. 

3. (Pseudo-) Epochaler Äpis unter Euergetes 11 
(und Philometor). 

Im Jahre 51 der Regierung des Ptolemaeus IX Euer-
getes H verstarb ein Apis, welcher seit (dem 1. 'rhoth) 
Jahr 31 desselben Königs inthronisirt gewesen, also 20 
Jahre in offizieller Eigenschaft zählte. Da die betreffenden 
Regierllngsjahre von 170 v. Chr. aus zu rechnen ｾ［ｩｮ､Ｌ＠ so 
ergibt sich die auffallende Erscheinung, dass mein Epochen-
jahr 129 v. Chr. übersprungen ist, ebenso wie v. Gumpachs 
Epoche 125 v. Chr. Nur H. Lepsius ursprüngliche Auf-

:38) Zts. f. aeg' Sp, 1879 - cf. lex. ｧ･ｯｧｬｾＮ＠ passim. 

ｾＳＵ＠

stellung: Epoche 139 v. Chr. scheint hier Stich zu halten. 
Aber auch sie wird durch die oben Eingangs erwähnte 
Tripeldatirung: "J. 14 der Kleopatra = J. 11 des Pt ole-
maeus XI Alexander I = J. 15 des lebenden Apis" sofort 
wieder über den Haufen geworfen, da das unter dieser 
Voraussetzung als Epoche anzusetzende J. 114 v. Chr. über-
sprungen wird, insoferne dieser Apis zwischen 118 - 103 
thronte. Was ist nun mit jenem Apis des Euergetes 1I 

zu beginnen? 
Ich habe ihn überschriftlich als "Pseudoepochal" be-

zeichnet und schicke mich an, die Beweise für diese meine 
Thesis zu erbringen. Die Daten dieser offiziellen Stele sind 
folge'nde S9): Der betreffende Apis war geboren zu Memphis 

im J. 28, Monat 5, Tag 24 - und zwar im Tempel. 
Er ward (aufgezogen) bis zum J. 31, Monat 1, Tag 0(1). Er 
ging nach Nilopolis (Häpn) im J. 31, Monat 1, Tag 20. 
Er blieb im Tempel des Nil daselbst im J. 31, Monat 1, 
'l'ag 21 - ward eingeführt in den Tempel des Ptah (zu 
Memphis) im J. 31, Monat 1, Tag (23). Er war auf 
seinem Throne in der Weissmauerburg 20 Jahre, 11 Monate, 
22 Tage; er ging empor zum Himmel im Jahre 51, Monat 
12, Tag 22. Die glückliche Lebenszeit dieses Gottes ｢ｾﾭ

trug anno 23, mens. 6, di. 29. Er ward (nach 70 tägiger 
Einbalsamirung) bestattet im J. 52, Monat 2, Tag 27." 

Man sieht, dass die Differenz des Lebensalters von der 
ThronUl1<Tszeit sich auf 2 J. 7 M. 7 Tag (23 - 6 - 29 
minus 20° - 11 - 22) beläuft: Ebenso gross ist der Unter-

. 31 - 1 - 1 
schied zwischen den Daten der RegIerung: J. 28 _ 5 - 24 

wen n man, wie ich gethan, den a11 ge m ein e n Aus-
druck Thot auf den ersten Tag dieses Monats 
be z i eh t. Lepsius corrigirt hier, wo ich 0(1) gesetzt habe, 

:l9) Lepsius: Ueber die XXII. Dyn. p. 312. 
Ifl* 
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der grössten Bestimmtheit behaupten, dass vor diesem 
Epochaljahre der Name Sechanu tel' fUr die mere d'Apis" 
und Ne c h ta für den betr. A pis nicht vorkommt. 

3. (Pseudo-) Epochaler Äpis unter Euergetes 11 
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Im Jahre 51 der Regierung des Ptolemaeus IX Euer-
getes H verstarb ein Apis, welcher seit (dem 1. 'rhoth) 
Jahr 31 desselben Königs inthronisirt gewesen, also 20 
Jahre in offizieller Eigenschaft zählte. Da die betreffenden 
Regierllngsjahre von 170 v. Chr. aus zu rechnen ｾ［ｩｮ､Ｌ＠ so 
ergibt sich die auffallende Erscheinung, dass mein Epochen-
jahr 129 v. Chr. übersprungen ist, ebenso wie v. Gumpachs 
Epoche 125 v. Chr. Nur H. Lepsius ursprüngliche Auf-
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ｾＳＵ＠

stellung: Epoche 139 v. Chr. scheint hier Stich zu halten. 
Aber auch sie wird durch die oben Eingangs erwähnte 
Tripeldatirung: "J. 14 der Kleopatra = J. 11 des Pt ole-
maeus XI Alexander I = J. 15 des lebenden Apis" sofort 
wieder über den Haufen geworfen, da das unter dieser 
Voraussetzung als Epoche anzusetzende J. 114 v. Chr. über-
sprungen wird, insoferne dieser Apis zwischen 118 - 103 
thronte. Was ist nun mit jenem Apis des Euergetes 1I 

zu beginnen? 
Ich habe ihn überschriftlich als "Pseudoepochal" be-

zeichnet und schicke mich an, die Beweise für diese meine 
Thesis zu erbringen. Die Daten dieser offiziellen Stele sind 
folge'nde S9): Der betreffende Apis war geboren zu Memphis 

im J. 28, Monat 5, Tag 24 - und zwar im Tempel. 
Er ward (aufgezogen) bis zum J. 31, Monat 1, Tag 0(1). Er 
ging nach Nilopolis (Häpn) im J. 31, Monat 1, Tag 20. 
Er blieb im Tempel des Nil daselbst im J. 31, Monat 1, 
'l'ag 21 - ward eingeführt in den Tempel des Ptah (zu 
Memphis) im J. 31, Monat 1, Tag (23). Er war auf 
seinem Throne in der Weissmauerburg 20 Jahre, 11 Monate, 
22 Tage; er ging empor zum Himmel im Jahre 51, Monat 
12, Tag 22. Die glückliche Lebenszeit dieses Gottes ｢ｾﾭ

trug anno 23, mens. 6, di. 29. Er ward (nach 70 tägiger 
Einbalsamirung) bestattet im J. 52, Monat 2, Tag 27." 

Man sieht, dass die Differenz des Lebensalters von der 
ThronUl1<Tszeit sich auf 2 J. 7 M. 7 Tag (23 - 6 - 29 
minus 20° - 11 - 22) beläuft: Ebenso gross ist der Unter-

. 31 - 1 - 1 
schied zwischen den Daten der RegIerung: J. 28 _ 5 - 24 

wen n man, wie ich gethan, den a11 ge m ein e n Aus-
druck Thot auf den ersten Tag dieses Monats 
be z i eh t. Lepsius corrigirt hier, wo ich 0(1) gesetzt habe, 

:l9) Lepsius: Ueber die XXII. Dyn. p. 312. 
Ifl* 
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unnöthiger Weise, indem er die Zahl XIX einsetzt. Ich 

babe schon im Eingange bemerkt, dass er dadurch das 
einzige Datum verwischt hat, welches er zu Gunsten seiner 
Hypothese, dass im J. 31 des Euergetes = 139 v. eh 
eine A.pisepoche gewesen, hätte geltend machen können. ＴｾＩ＠
D.enn III der That bedeutet die Inthronisation am 1. Thoth 
lllcbts Anderes als den Epochalpunkt j ja dieses concrete 
Datum ist sogar ein Beweis für die schon von Cbampollion 
aufgestellte Ansicht, dass "Monat Thoth", wenn die An-

gabe eines bestimmten Tages erwartet wird, so viel be-

､･ｾｴｰｴ＠ . als . Ｂ｡ｵｾ＠ ersten Tage des Monats Thot". 'Vegen der 
WIChtIgkeIt dIeser These fiir die.gesammte Chronologie sei 
es ?estattet, drei weitere Beispiele dafür anzuführen, oh-
gleIch deren noch andere existiren. 

Das älteste bis jetzt bekannte ist die Notiz zu Medillet 
Abn: "Monat Thot, }Jrscheinnucr der Sothis Fest Gebu"hr 

ｾ＠ " 
etc. am Feste dieses Tages". Hier ist doch offenbar der 
erste 'rag des Thot gemeint, und damit die Tetraeteris 
1325-1322 unwidersprechlich bestimmt Aehnlich drUckt 
sicb der Mathematiker Theon aus in seinem Rechenbeispiele 
Ubpr den Sothisfrühaufgang am 29. Epiphi. Nachdem er 
die Jahre uno ａｾｧ･ｷｧ＠ Avyo{;cn;ov (d. h. vom Aufhören der 

A er a ＿･ｾ＠ ａｾｧｵｳｴｵｳ＠ 25 .v. Chr. -. 284 n. Chr.) sowie die 
,Jahre uno (}'ljge(tlg) Me 11 6 Cf! f! e w g d. h. die Jahre seit 1322 

v. Chr. ("Aera des Menophres" 2785 - 1325) erwähnt hat, 
sagt e' .' 'c, )'1 ) \ Cl' • r. -z-uv-z-ug -z-ug l/!-lcf!Ug uno"v(Jo1l wro ｾｷＺｊＭ "these 
Tage ziehe ab vom ersten Tage des Monats Thot" 
- und kann diese Angabe nicht anders verstanden werden. 
Ich schicke mich an, ein drittes monumentales Beispiel 
namhaft zu machen. 

40) IJepsius vergisst nicht, zu erwähnen, dass Brugsch auf einer 
demotischen Stele das zwölfte IJebensjahr dieses Apis unter anno XXXIX 
des Euergetes II getroffen llat, und bestimmt <len Grburtstag desselben 
gen au auf den 18. Febr. 142 v. Chr. 

Lanth: Da Apiskrcis. 237 

In einem Texte, welcher sich auf das oben bereits er-

wähnte Jahr 25 ｾ＠ｾ＠ * des Ptolemaeus XIII Neos 

Dionysos und seiner Gemahlin Kleopatra V Tryphaina 

('l'rupan) bezieht 41), ist gesagt, "die Aufrichtung der beiden 
• """"""'" /I.NVVV'I 0. 

Thorflügel der Emgangshalle fand statt 1111 r:r,r "im 
o ｾｯ＠

Monat Choiakh". 4.2) In der Parallelstelle4.S) ist das identische 

Ereigniss der Aufrichtung des Thores zum Atrium gesetzt 

auf r,r,r "den Monat Choiahk, 'rag 1" - zum 'J
lllllW\NV\oO 

o ｾｏｬ＠
Beweise, dass beide Ausdrücke sich decken. Ich habe ander-

wärts die Begründung dieser immerhin sonderbaren Erschein-

41) Zts. f. a.eg. Spr. 1870 p. 13 lin. 2/3. 

42) Der Text fährt fort: ｾ＠ -- ｾ＠ 1) ｾ＠ ｾ＠ n ｾ＠ R n 
r..-.Jl c:=. >tc- <=> II H\ l.{ 0 J J j' 

NVW'/'. ｾｑｾ＠
o 0: .Sie öffnen sich beständig vom Sonnenaufgang an, 

ｉｉｉｑｉｾ＠
sie schliessen sich immer bei Sonnenuntergang". H. Dümichen, in 
Nichtbeachtung der aenigmatischen Schriftart, deren Schlüssel ich 1866 
in der Zts. veröffentlicht hatte, lässt seine Phantasie vorwalten, um das 

ihm unverständliche ｾ＠ statt '3 (cf. cap. 72 des Todtenbuches!) 
, ｾ＠ .. 

zu erklären: .man öffnet sie (die Thürflügel) mit seinem Leibe" (näm-
lich des Königs, von dem vorher die Rede ist) glaubte ich mir in fol-
gender Weise erklären zu müssen. Auf den eingelegten Metallplatten 
der Thür war das Bild des Königs angebracht und so war gewisser-
massen er selbst es, welcher jeden Tag den Tempel auf- und zuschloss." 

Sehr schön, ｡｢･ｾ＠ falsch; denn ｾ＠ steht für 3' wie gleich nachher 

ｾ＠ --
ｾ＠ für-=- ｾｾ＠ ol '-O1\'-O2.! Fast identisch lautet die Ton ihm Zts. 

1872, 103 aus Edfu citirte Parallelstelle : .Ihre Riegel an ihren Thür-

flügeln öffnen und schliessen sicb bei Sonnen-Auf- und Unterga.ng-. 

43) Dümichen: Tempelinschriften I Taf. CXIl lin. 11. 
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babe schon im Eingange bemerkt, dass er dadurch das 
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lllcbts Anderes als den Epochalpunkt j ja dieses concrete 
Datum ist sogar ein Beweis für die schon von Cbampollion 
aufgestellte Ansicht, dass "Monat Thoth", wenn die An-

gabe eines bestimmten Tages erwartet wird, so viel be-

､･ｾｴｰｴ＠ . als . Ｂ｡ｵｾ＠ ersten Tage des Monats Thot". 'Vegen der 
WIChtIgkeIt dIeser These fiir die.gesammte Chronologie sei 
es ?estattet, drei weitere Beispiele dafür anzuführen, oh-
gleIch deren noch andere existiren. 

Das älteste bis jetzt bekannte ist die Notiz zu Medillet 
Abn: "Monat Thot, }Jrscheinnucr der Sothis Fest Gebu"hr 

ｾ＠ " 
etc. am Feste dieses Tages". Hier ist doch offenbar der 
erste 'rag des Thot gemeint, und damit die Tetraeteris 
1325-1322 unwidersprechlich bestimmt Aehnlich drUckt 
sicb der Mathematiker Theon aus in seinem Rechenbeispiele 
Ubpr den Sothisfrühaufgang am 29. Epiphi. Nachdem er 
die Jahre uno ａｾｧ･ｷｧ＠ Avyo{;cn;ov (d. h. vom Aufhören der 

A er a ＿･ｾ＠ ａｾｧｵｳｴｵｳ＠ 25 .v. Chr. -. 284 n. Chr.) sowie die 
,Jahre uno (}'ljge(tlg) Me 11 6 Cf! f! e w g d. h. die Jahre seit 1322 

v. Chr. ("Aera des Menophres" 2785 - 1325) erwähnt hat, 
sagt e' .' 'c, )'1 ) \ Cl' • r. -z-uv-z-ug -z-ug l/!-lcf!Ug uno"v(Jo1l wro ｾｷＺｊＭ "these 
Tage ziehe ab vom ersten Tage des Monats Thot" 
- und kann diese Angabe nicht anders verstanden werden. 
Ich schicke mich an, ein drittes monumentales Beispiel 
namhaft zu machen. 

40) IJepsius vergisst nicht, zu erwähnen, dass Brugsch auf einer 
demotischen Stele das zwölfte IJebensjahr dieses Apis unter anno XXXIX 
des Euergetes II getroffen llat, und bestimmt <len Grburtstag desselben 
gen au auf den 18. Febr. 142 v. Chr. 
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In einem Texte, welcher sich auf das oben bereits er-

wähnte Jahr 25 ｾ＠ｾ＠ * des Ptolemaeus XIII Neos 

Dionysos und seiner Gemahlin Kleopatra V Tryphaina 

('l'rupan) bezieht 41), ist gesagt, "die Aufrichtung der beiden 
• """"""'" /I.NVVV'I 0. 

Thorflügel der Emgangshalle fand statt 1111 r:r,r "im 
o ｾｯ＠

Monat Choiakh". 4.2) In der Parallelstelle4.S) ist das identische 

Ereigniss der Aufrichtung des Thores zum Atrium gesetzt 

auf r,r,r "den Monat Choiahk, 'rag 1" - zum 'J
lllllW\NV\oO 

o ｾｏｬ＠
Beweise, dass beide Ausdrücke sich decken. Ich habe ander-

wärts die Begründung dieser immerhin sonderbaren Erschein-

41) Zts. f. a.eg. Spr. 1870 p. 13 lin. 2/3. 

42) Der Text fährt fort: ｾ＠ -- ｾ＠ 1) ｾ＠ ｾ＠ n ｾ＠ R n 
r..-.Jl c:=. >tc- <=> II H\ l.{ 0 J J j' 

NVW'/'. ｾｑｾ＠
o 0: .Sie öffnen sich beständig vom Sonnenaufgang an, 

ｉｉｉｑｉｾ＠
sie schliessen sich immer bei Sonnenuntergang". H. Dümichen, in 
Nichtbeachtung der aenigmatischen Schriftart, deren Schlüssel ich 1866 
in der Zts. veröffentlicht hatte, lässt seine Phantasie vorwalten, um das 

ihm unverständliche ｾ＠ statt '3 (cf. cap. 72 des Todtenbuches!) 
, ｾ＠ .. 

zu erklären: .man öffnet sie (die Thürflügel) mit seinem Leibe" (näm-
lich des Königs, von dem vorher die Rede ist) glaubte ich mir in fol-
gender Weise erklären zu müssen. Auf den eingelegten Metallplatten 
der Thür war das Bild des Königs angebracht und so war gewisser-
massen er selbst es, welcher jeden Tag den Tempel auf- und zuschloss." 

Sehr schön, ｡｢･ｾ＠ falsch; denn ｾ＠ steht für 3' wie gleich nachher 

ｾ＠ --
ｾ＠ für-=- ｾｾ＠ ol '-O1\'-O2.! Fast identisch lautet die Ton ihm Zts. 

1872, 103 aus Edfu citirte Parallelstelle : .Ihre Riegel an ihren Thür-

flügeln öffnen und schliessen sicb bei Sonnen-Auf- und Unterga.ng-. 

43) Dümichen: Tempelinschriften I Taf. CXIl lin. 11. 
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ung gesucht und darin gefunden, dass in solchen }1'ällcll 
der erste Tag des Monats als der nächstliegende die Prae-

sumtioll fiir sich hat und dass die Aegypter auf diese ab-

gekürzte Bezeichnungsweise durch ihre Monatsverschiebungen 

oder ha n t i geführt wurden. Denn es gilt der vom 1. Mo-

natstage hergenommene Epochalname für 30 X 4 = 120 , 
ja bisweilen, wenn es sich um den 1\1e80ri handelt, für 

35 X 4 = 140 .Tahre, weil die 5 Epagomenen an diesen 

letzten Monat angehiingt, wurden. Daraus erklärt sich 

unter andern, wie es kam, dass die leeren Stellen im Schema: 

die Dan al den, an den Danaos (= 0(;:)Vlg) ＧａＨＡｦｗｘｾｧ＠ Rich 

anlehnten, weil dieser der Repriisentant des Mesori und der 

5 Epagomenen war für die Zeit von 1465 - 1325. Auch 

ist nicht zu vergessen, dass die Tanitica 1. 55 - 56 die Apo-

theose der Sonnentochter (Tefnut) als EV ＷＺＨｾ＠ Tq'Ji flY;'l'l. ge-

schehen aufführt, von der wir doch sonsther z. B. aus dem 

Kalender von Esneh wissen, dass der 1. '1' ag des MOllats 

Tybi ihrer Panegyrie geweiht wal'. 

Es steht also fest, dass der im J. 31 am 1. Thot in-

thronisirte Apis ein e p 0 c haI e I' sein sollte. Warum ich 

.ihn aber in der Ueberschrift als "Pseudoepochal" bezeichnet 

habe, das geschah nicht bloss aus dem Grunde, weil diese 

Epoche sich nicht in mein Schema filgt, sondern aus Hilck-

sicht nil' den Eingangs besprochenen Text mit der Tripel-

gleichung : "Payni 9 = Sexta = Neomenie". Dieses Datum, 

welches dem vorhergehenden Jahre (dem 30. des Euer-

getes II) angehört, passt ausgezeichnet zu meinem Schema, 

indern wirklich der 9. Payni des XIV. Jahres im Cyclus 

eine Sexta aufweist. Da aber diese kalendarische Sexta 

einer Neomenie des Mondes am Himmel entsprach, so mag 

gerade diese Disharmonie zwischen Kalender und Himmel 

die Veranlassung geworden sein, dass man das nächste Jahr 

!liner Rea.ction sich hingab und den ahsichtlich länger im 

A . aus 11 a 11 111 S ｾ＠ eis e da-
Te1l1pel gezogenen ｾＮｾｳ＠ - er war 

11 ,t <fehoren - daiur aufsparte, 
se)S " . • l' 1 Q' 

Diese Neuerullg erhält jedoch Ihren ･ｉｧ･ｾｴＮ＠ lC len ＧＭｊｉｾｬｬｬ＠

t 
't BeiziehuuO' des im J. 164 inthroll1S11'ten ApIs; 

tH'S nll ". - D V 
164-139 verfhessen O'erade 2::> Jahre. er or-

tle]\l1 von " . . 
.. d' Apis wird in LOlldouer und Leydener gnechl-(langer Ieses ..' 
"I"l ·o·fter erwiihllt und er ward fur H. LepslUs schen apyrus , 
'. I auf 16.1 v Chr eine Apisepoche anzusehen. V i'ran assun rr , '±.' 

All
' . ｐｾｉＩＧ＠ Londin. VI 14, welcher das Doppeldatum : 

eIll 1m '11" th"lt J 17 des Philometor = J. 6 des Euergetes en a , 
" .' d . O't dass die T ra ne l' um den verstorbenen 
wU' nur gesao , . 

\
', 't dem Monat Phamenoth begonnen nabe. Nun hat 

; pIS 1111 . ' d' .1 
h Ir Gumpach darauf hlllO'ewlesell, dass er Wlel er-

,C Oll • V. '" 'h 
kehrende Ausdruck «1[0 'tov 1dv;}ovg - mag man 1. n 
"b . d ten wie man wolle - von selbst darauf h\ll-
u ngells eu , . ' C I _ 

. t (lass es sich hier um elllen mnerhalb des yc us ge 
welS, "dt t A' 
stllrbellen, nicht um einen bei der Epoche ｧ･ｴｾ＠ een . pu; 

h
. dl D kommt nun ein sehr beherZIgenswerther 
,LU e. azu 

Umstand. . . 
Mit seinell1 18. Jahre ward Philometor WIeder Allem-

herrscher, wie er es bis 170 v. Chr. gewesen war, wo Euer-

gctes II Rein Mitregellt wurde. In demselben ｾ｡ｨｲ･＠ (164 

eh ') ward durch den römischen Senat entschIeden, dass 
v. I. T d d 
Euergetes II nach Cyrene gehen sollte. Bei dem 0 e" es 
Philometor 146 v. Chr. kehrte er nach Aegypten zunIck, 

iibernahm die Alleinherrschaft, und datirte seine ｬ｡ｵｦ･ｄ､･ｾ＠
.' 170 Ch an Die Vermählung mIt l\egierungsJahre von v. 1'.. .' 

seiner Schwester Kleopatra und später zugleIch mIt deren 

Tochter Kleopatra, welche beide ｮ･｢･ｮ･ｩｮ｡ｮｾ･ｲ＠ in ｾ･ｲ＠ oben 

besprochenen Apisstele von seinem 52. UegIerungsJahre als 

seine Gemahlinen auftreten, erwähne ich nur, um anzu-

deuten dass EuerO'etes II, so wie er sich in diesem Punkte 

i'tber ､ｾｳ＠ Gesetz ､ｾｲ＠ Sitte hinwegsetzte, auch in Betreff des 

e po c h ale n A pis eigenmächtig zu Werke ging; wohl 

i:'U1"l I •• ｾ＠ I • 
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ung gesucht und darin gefunden, dass in solchen }1'ällcll 
der erste Tag des Monats als der nächstliegende die Prae-

sumtioll fiir sich hat und dass die Aegypter auf diese ab-

gekürzte Bezeichnungsweise durch ihre Monatsverschiebungen 

oder ha n t i geführt wurden. Denn es gilt der vom 1. Mo-

natstage hergenommene Epochalname für 30 X 4 = 120 , 
ja bisweilen, wenn es sich um den 1\1e80ri handelt, für 

35 X 4 = 140 .Tahre, weil die 5 Epagomenen an diesen 

letzten Monat angehiingt, wurden. Daraus erklärt sich 

unter andern, wie es kam, dass die leeren Stellen im Schema: 

die Dan al den, an den Danaos (= 0(;:)Vlg) ＧａＨＡｦｗｘｾｧ＠ Rich 

anlehnten, weil dieser der Repriisentant des Mesori und der 

5 Epagomenen war für die Zeit von 1465 - 1325. Auch 

ist nicht zu vergessen, dass die Tanitica 1. 55 - 56 die Apo-

theose der Sonnentochter (Tefnut) als EV ＷＺＨｾ＠ Tq'Ji flY;'l'l. ge-

schehen aufführt, von der wir doch sonsther z. B. aus dem 

Kalender von Esneh wissen, dass der 1. '1' ag des MOllats 

Tybi ihrer Panegyrie geweiht wal'. 

Es steht also fest, dass der im J. 31 am 1. Thot in-

thronisirte Apis ein e p 0 c haI e I' sein sollte. Warum ich 

.ihn aber in der Ueberschrift als "Pseudoepochal" bezeichnet 

habe, das geschah nicht bloss aus dem Grunde, weil diese 

Epoche sich nicht in mein Schema filgt, sondern aus Hilck-

sicht nil' den Eingangs besprochenen Text mit der Tripel-

gleichung : "Payni 9 = Sexta = Neomenie". Dieses Datum, 

welches dem vorhergehenden Jahre (dem 30. des Euer-

getes II) angehört, passt ausgezeichnet zu meinem Schema, 

indern wirklich der 9. Payni des XIV. Jahres im Cyclus 

eine Sexta aufweist. Da aber diese kalendarische Sexta 

einer Neomenie des Mondes am Himmel entsprach, so mag 

gerade diese Disharmonie zwischen Kalender und Himmel 

die Veranlassung geworden sein, dass man das nächste Jahr 

!liner Rea.ction sich hingab und den ahsichtlich länger im 

A . aus 11 a 11 111 S ｾ＠ eis e da-
Te1l1pel gezogenen ｾＮｾｳ＠ - er war 

11 ,t <fehoren - daiur aufsparte, 
se)S " . • l' 1 Q' 

Diese Neuerullg erhält jedoch Ihren ･ｉｧ･ｾｴＮ＠ lC len ＧＭｊｉｾｬｬｬ＠

t 
't BeiziehuuO' des im J. 164 inthroll1S11'ten ApIs; 

tH'S nll ". - D V 
164-139 verfhessen O'erade 2::> Jahre. er or-

tle]\l1 von " . . 
.. d' Apis wird in LOlldouer und Leydener gnechl-(langer Ieses ..' 
"I"l ·o·fter erwiihllt und er ward fur H. LepslUs schen apyrus , 
'. I auf 16.1 v Chr eine Apisepoche anzusehen. V i'ran assun rr , '±.' 

All
' . ｐｾｉＩＧ＠ Londin. VI 14, welcher das Doppeldatum : 

eIll 1m '11" th"lt J 17 des Philometor = J. 6 des Euergetes en a , 
" .' d . O't dass die T ra ne l' um den verstorbenen 
wU' nur gesao , . 

\
', 't dem Monat Phamenoth begonnen nabe. Nun hat 

; pIS 1111 . ' d' .1 
h Ir Gumpach darauf hlllO'ewlesell, dass er Wlel er-

,C Oll • V. '" 'h 
kehrende Ausdruck «1[0 'tov 1dv;}ovg - mag man 1. n 
"b . d ten wie man wolle - von selbst darauf h\ll-
u ngells eu , . ' C I _ 

. t (lass es sich hier um elllen mnerhalb des yc us ge 
welS, "dt t A' 
stllrbellen, nicht um einen bei der Epoche ｧ･ｴｾ＠ een . pu; 

h
. dl D kommt nun ein sehr beherZIgenswerther 
,LU e. azu 

Umstand. . . 
Mit seinell1 18. Jahre ward Philometor WIeder Allem-

herrscher, wie er es bis 170 v. Chr. gewesen war, wo Euer-

gctes II Rein Mitregellt wurde. In demselben ｾ｡ｨｲ･＠ (164 

eh ') ward durch den römischen Senat entschIeden, dass 
v. I. T d d 
Euergetes II nach Cyrene gehen sollte. Bei dem 0 e" es 
Philometor 146 v. Chr. kehrte er nach Aegypten zunIck, 

iibernahm die Alleinherrschaft, und datirte seine ｬ｡ｵｦ･ｄ､･ｾ＠
.' 170 Ch an Die Vermählung mIt l\egierungsJahre von v. 1'.. .' 

seiner Schwester Kleopatra und später zugleIch mIt deren 

Tochter Kleopatra, welche beide ｮ･｢･ｮ･ｩｮ｡ｮｾ･ｲ＠ in ｾ･ｲ＠ oben 

besprochenen Apisstele von seinem 52. UegIerungsJahre als 

seine Gemahlinen auftreten, erwähne ich nur, um anzu-

deuten dass EuerO'etes II, so wie er sich in diesem Punkte 

i'tber ､ｾｳ＠ Gesetz ､ｾｲ＠ Sitte hinwegsetzte, auch in Betreff des 

e po c h ale n A pis eigenmächtig zu Werke ging; wohl 
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I " ' 

I \ 
, 

'11 . 
: 

, '1' 
.. -I , 

'! ｾＡＺｾＺ＠

.. ,,;z' 
, 

·4. 
I ＬＧｾ＠

.'" '\ 

ｾ＠ ':1 .' Ｌ｜＼ｾ＠ ｾＮＬ＠ "1' 

;: ｛ｾＡＧ＠ ＧｾＧＢ＠
ＮＬｾＬ＠

I 

' .• ",.,_l,,,,! 

ｾＮ＠

. !"'li· 

--_._-



1 
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nur aus dem Grunde, um seine Zwischen regierung in Cyrene 
in den Hintergrund zu rücken, knüpfte er den Apis von 

seinem J. 31 an den von seinem 7. Jahre an: Differenz 
25 Jahre. Darauf scheint sich auch eine Legende seines 

Protokolls zu beziehen: ｾ＠ m r ｾ＠ ｾ＠ = ｾ＠ ｾ＠ T ｾ＠
instituens coronationem suam una cum (coronatione) Apidis 
vivi". Die Absichtlichkeit dieser Legende und ihre aus-
nahmsweise Anbringung ist selbst schon ein Symptom, dass 

Euergetes II in Bezug auf die Epoche des Apis sich eine 
Neuerung erlaubt hat. Es fragt sich nur, ob er nicht in 

dieser Beziehung auf frühere Vorgänge sich berufen konnte. 

Die Apiskreise der XXVI. Dynastie scheinen wirklich auf 

so etwas hinzudeuten. Auch die Fahrt nach Nilopolis und 
der verkürzte .A ufenthalt daselbst sollte vor statt na c h 
der Inthronisirung fallen. 

Uebrigens wurde, wie bereits oben bemerkt, seine 
Neuerung von den unmittelbaren Nachfolgern Kleopatra III 

und Ptolemaeus XI Alexander I nicht respectirt. Denn die 
demotische Inschrift, welche die Jahre 14 und 11 dieser 

Doppelregierung dem 15. J. eines Apis gleichsetzt, ｢･ｾ･ｩｳｴＬ＠

dass die (139-) 114 v. Chr. unter dieser Voraussetzung 
treffende Epoche überschritten ward. 

4. Epochaler Apis unter Philadelphus. 

Es ist oben wiederholt die Gleichung: 7. Epiphi = 

Sexta des Mondmonats Erwähnung gethan worden, einmal 

in Bezug auf das X. Jahr des Ptolemaeus IV Philopator: 

212 v. Chr., das andere Mal bezüglich des X. Jahres von 
Ptolemaeus In Euergetes I = 237 v. Chr. Beide Daten 

liegen, wie man sieht, um 25 Jahre auseinander, und müssen 
sich desshalb die N eomenien, Sextae etc. wiederholen. Mein 

Schema hat nun dargethan, dass in der That in beiden ge-
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t en Jahren der 7. Epiphi einer Sexta, oder, was das-
nano . . . 1 t E 
selbe ist, der 2. Epiphi einer Neomeme .entsprlC.:. s 

fragt sich nun, da die. betretf:nde? Jahre mIt d:r ｾｵｬ､･ｾ･ｮ＠
Zahl XVII im 25 jähngen Aplskrelse versehen smd, ob slc.h 

für das Jahr 254 (resp. 229) v. Chr. ein e po c haI e l' APIS 

nachweisen lasse. " 
Dies ist glücklicherweise der Fall. Brugsch 404) uber-

setzt die demotische Inschrift einer Apisstele, welche er p!. 

IV facsimilirt darbietet, in folgender Weise: ＬＬｾＧ｡ｮ＠ 33. mOlS 

Mechir du roi ｐｴｯｬｴｾｭ･･Ｌ＠ fils de PtoIemee, le dIeu qm em-
. t' l' l'an peche la terreur, vivallt a toujours, ce qm es ega a. 

3 d'Apis vivant de la vache Ranni, U) Oll a embelh. la 

chapeUe d' Apis pour Apis vivant de Ia ｶ｡｣ｨｾ＠ Ranm a 
I'Apieum." 46) Der Ptolemäer, welcher den ｂ･ｭ｡ｾ･ｮ＠ pe 

t t 1 a g - a v I. der Gott welcher zurückweIst den nu er en " ", - I 
SchreckenIl führt, ist kein Anderer, als. Il1;oAfpawc; 

A 'r 0 V' man sieht., wie der Schreiber dIeses und noch 

ein:s anderen demotischen Textes den griechischen Namen 

Lag 0 u fast sklavisch nachgeahmt hat. Folglich ｾ･ｺｩ･ｨｴ＠

sich das 33. Jahr auf seinen Sohn Ptolemaeus Il PhIladel-

h d . 285 v ChI' die ReO"ierung übergeben hatte. P us, em er ., 0 

Rechnet man nun von diesem Ausgangspunkte 33 Jahre 

weiter, so erhält man das J. 252. v. Chr., ｾ･ｬ｣ｾ･ｳ＠ dem 
'rexte zufolge das dritte des A pIS war. F oIghch war 

dieser 254 v. Chr. inthronisirt worden. 

E b · f"h t 'n zweiter 1. 1. Zu dem ｮｾｩＬｭＱｩ｣ｨ･ｮ＠ "rge lllsse u r Cl . 

von Brngsch übersetzter Text, welcher aus dem Serapeum 

44) Grammail'e demotique p.200/201. 

Q n n 0 eh t't doch ist diee neben-45) Vielleicht eher NVVVV ｾ＠ｾ＠ en 1 ; 

<=>1 \) 
siichlich. 

46) A s' t· n - H a pi zu IWlJJ7lIatol' Q(!or geworden. 
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nur aus dem Grunde, um seine Zwischen regierung in Cyrene 
in den Hintergrund zu rücken, knüpfte er den Apis von 

seinem J. 31 an den von seinem 7. Jahre an: Differenz 
25 Jahre. Darauf scheint sich auch eine Legende seines 

Protokolls zu beziehen: ｾ＠ m r ｾ＠ ｾ＠ = ｾ＠ ｾ＠ T ｾ＠
instituens coronationem suam una cum (coronatione) Apidis 
vivi". Die Absichtlichkeit dieser Legende und ihre aus-
nahmsweise Anbringung ist selbst schon ein Symptom, dass 

Euergetes II in Bezug auf die Epoche des Apis sich eine 
Neuerung erlaubt hat. Es fragt sich nur, ob er nicht in 

dieser Beziehung auf frühere Vorgänge sich berufen konnte. 

Die Apiskreise der XXVI. Dynastie scheinen wirklich auf 

so etwas hinzudeuten. Auch die Fahrt nach Nilopolis und 
der verkürzte .A ufenthalt daselbst sollte vor statt na c h 
der Inthronisirung fallen. 

Uebrigens wurde, wie bereits oben bemerkt, seine 
Neuerung von den unmittelbaren Nachfolgern Kleopatra III 

und Ptolemaeus XI Alexander I nicht respectirt. Denn die 
demotische Inschrift, welche die Jahre 14 und 11 dieser 

Doppelregierung dem 15. J. eines Apis gleichsetzt, ｢･ｾ･ｩｳｴＬ＠

dass die (139-) 114 v. Chr. unter dieser Voraussetzung 
treffende Epoche überschritten ward. 

4. Epochaler Apis unter Philadelphus. 

Es ist oben wiederholt die Gleichung: 7. Epiphi = 

Sexta des Mondmonats Erwähnung gethan worden, einmal 

in Bezug auf das X. Jahr des Ptolemaeus IV Philopator: 

212 v. Chr., das andere Mal bezüglich des X. Jahres von 
Ptolemaeus In Euergetes I = 237 v. Chr. Beide Daten 

liegen, wie man sieht, um 25 Jahre auseinander, und müssen 
sich desshalb die N eomenien, Sextae etc. wiederholen. Mein 

Schema hat nun dargethan, dass in der That in beiden ge-
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t en Jahren der 7. Epiphi einer Sexta, oder, was das-
nano . . . 1 t E 
selbe ist, der 2. Epiphi einer Neomeme .entsprlC.:. s 

fragt sich nun, da die. betretf:nde? Jahre mIt d:r ｾｵｬ､･ｾ･ｮ＠
Zahl XVII im 25 jähngen Aplskrelse versehen smd, ob slc.h 

für das Jahr 254 (resp. 229) v. Chr. ein e po c haI e l' APIS 

nachweisen lasse. " 
Dies ist glücklicherweise der Fall. Brugsch 404) uber-

setzt die demotische Inschrift einer Apisstele, welche er p!. 

IV facsimilirt darbietet, in folgender Weise: ＬＬｾＧ｡ｮ＠ 33. mOlS 

Mechir du roi ｐｴｯｬｴｾｭ･･Ｌ＠ fils de PtoIemee, le dIeu qm em-
. t' l' l'an peche la terreur, vivallt a toujours, ce qm es ega a. 

3 d'Apis vivant de la vache Ranni, U) Oll a embelh. la 

chapeUe d' Apis pour Apis vivant de Ia ｶ｡｣ｨｾ＠ Ranm a 
I'Apieum." 46) Der Ptolemäer, welcher den ｂ･ｭ｡ｾ･ｮ＠ pe 

t t 1 a g - a v I. der Gott welcher zurückweIst den nu er en " ", - I 
SchreckenIl führt, ist kein Anderer, als. Il1;oAfpawc; 

A 'r 0 V' man sieht., wie der Schreiber dIeses und noch 

ein:s anderen demotischen Textes den griechischen Namen 

Lag 0 u fast sklavisch nachgeahmt hat. Folglich ｾ･ｺｩ･ｨｴ＠

sich das 33. Jahr auf seinen Sohn Ptolemaeus Il PhIladel-

h d . 285 v ChI' die ReO"ierung übergeben hatte. P us, em er ., 0 

Rechnet man nun von diesem Ausgangspunkte 33 Jahre 

weiter, so erhält man das J. 252. v. Chr., ｾ･ｬ｣ｾ･ｳ＠ dem 
'rexte zufolge das dritte des A pIS war. F oIghch war 

dieser 254 v. Chr. inthronisirt worden. 

E b · f"h t 'n zweiter 1. 1. Zu dem ｮｾｩＬｭＱｩ｣ｨ･ｮ＠ "rge lllsse u r Cl . 

von Brngsch übersetzter Text, welcher aus dem Serapeum 

44) Grammail'e demotique p.200/201. 

Q n n 0 eh t't doch ist diee neben-45) Vielleicht eher NVVVV ｾ＠ｾ＠ en 1 ; 

<=>1 \) 
siichlich. 

46) A s' t· n - H a pi zu IWlJJ7lIatol' Q(!or geworden. 
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.Sitz/(I/!} der jlhilos.-jlhilol. ClIl8.'C rulll 8. XOCCIII1I('l" 1819 

stammt: "On avait embelli Ia c1lapelle de l'Apis de la 
vaehe Hallen, qui s'est manifeste dans Ia ville de 'l'erih 
du nome sa'itique, de l'all 32, mois de Paoni J'o '1'1' 
. "I' 3 . , ur.:., 
ＮＱｕｓｾｬｕ＠ a an ｾＬ＠ mOlS de Phaophi, jour 1, du roi (Ptolemee 
Pluladelphe) vlvant a toujours, ce qui est egal a l'an .) cl 
I, A • 1 ｾ＠ e 

.'i.pIS (e Ia vache Ranen, cet Apis qui vit a l'A " H 
, '. pleUIll . 

Es br:1.ucht kemer ausfiihrhcheren Beweise, ､｡ｳｾ＠ Ptolemaeus 
Ir ｐｨｬｬ｡ｾ･ｬｰｨｵｳ＠ gemeint und sein 32. Regierungsjahr dem 
2 .. des Identischen Apis gleichgesetzt ist. Die Inschrift 
lllemt also das J. 253 V. ChI'. und folglich das J. 254 als 
das erste dieses e po c haI e n A pis. 

Vergleicht man nUl] beide Daten mit meinem Schema 
HO könnte die Uebereinstimmung keine grössere sein; dem; 
.las Jahr 254 v. ChI'. bildet darin den Anfang eines Cycluil 
eJa rlie Güldene Zahl XVII desselben, wie oben wiederhol; 
dargetllan worden ist, auf 237 in die Regierung des Euer-
getes I. ｴｲｩｦｦｾＮ＠ ｉ｣ｾ＠ habe also für 254 v. Chr. als Epoche 
des Apushelses elllen dreifachen Beweis erbracht, 'dessen 
tltärke VOll keinem Kritiker unterschätzt werden kanu. 

Wie es sich mit dem epochalen Stier des J. 27!) v. Chr. 
verhalte, vermag ich jetzt noch nicht anzugeben, da uns 

meines Wissens kein dessfalsiges Material überliefert ist. 
Dass aber auch diese Epoche streng eingehalten wurde, 
dafür diirfte ausser den bisher erörterten Beispielen auch 
der Umstand sprechen, dass die nächst frühere Epoche: 

304 v. Chr. sogar in einer classischen Quelle überliefert 
ist, nämlich von Diodor dem Siculer. 

5. Epochaler Apis unter Ptolemaeus I Lagi Soter I. 

Die vielgeplagte Stelle Diodors I 84 lautet: ZlleTcl ｔｾｖ＠
ａￄｴｾ｡ｶｯｾｯｶ＠ uJ..evn;v, ｉｉｔｯｊＮＮ･ｾ｡ｩｯｶ＠ TOV Aa,ov ＷｷＨＡｵｊＮＮｲ［ｲｰＶｔｏｾ＠
" 'A" )/., '< J 
｡ｾｵ＠ T'ytV "yvnTOv, f'l"vxev cl! ＱｉＱｴｾｲｰｵ＠ ｵｊＮＮ･ｶｮＬＨｊ｡ｾ＠ ° Ｚａｮｬｾ＠
ｹｲ［ｾｃｦＧ＠ Alle Ausleger habeIl die Nothwendigkeit gefühlt, 

LlLuth: Der Apiskreis. 

dieses Ereigniss nahe an den Epochalpullkt zn vl'rlegell, da 
der an Altersschwiiche gestorbene Apis - wie man ans 
Oken's Naturgeschichte des Stieres abnehmen kann - jeden-
falls die Grenze des 25. Lebeusjahres berühren musste. Je 
nachdem nun z. B. Lepsius und v. Gumpach die Epochen 
festsetzten (314 und 301), erhielt auch der Passus ,ueTcl n}v 

ｾＩＬ･［｡ｶｯＨＡｯｶ＠ ulev'n/v eine verschiedene Deutung, indem jener 
an Alexander I, dieser an Alexander II dachte. Allerdings 
fasste Lepsius ausdrücklich diesen Apis nicht als nahezu 

epochalen auf, indem er sagt: "Der ｔｯｾ＠ aus A ｾ＠ tel' s -
sc h w ä ehe schliesst das genaue Ende emer Penode ge-
radezu ausll und hinzufügt: "Alexander I, von dem hier 
(tanz allein die Rede sein kann, war schon vor 22 Jahren 
(in Bezug auf v. Gumpach's Epoche 301) gestorbellH

• Dess-
unrreachtet näherte sich des Letzteren Ansicht der 'Vahr-
ｨ･ｾ＠ viel mehr, wenn man auch nicht mit ihm darin über-
einstimmen kann, dass Alexander II gemeint seI. Deun 
dieser I hätte durch einen Beisatz wie ａｬｹＶｾ＠ (Sohn des 
Bockes 47) unterschieden werden müssen. Ich fasse Diodors 
Angabe als Bestätigung meiner Epoche 304 v. ehr. und 
trotzdem behaupte ich, dass Alexander I gemeint sei. ｄ｡ｾ＠

Räthsel löst sich einfach dahin auf, dass der Ausdruck !um 

TllV Ale;al'O(!OV ｕｊＮＮｗｔｾｖ＠ ein ehr 0 n 0 log i s ehe l' ist und 
ｳｩｾｨ＠ dem Sinne nach mit "Aera des Philippus ArrhidaeusH 

vollkommen deckt. 
Diodor . - oder vielmehr sein Gewährsmann Hekataios, 

der unter Ptolemaeus Lagi Aegyptell bereiste - wollte mit 
seiner Nachricht Nichts anderes sagen, als dass Ptol. Soter I 
bei dem Ableben des betreffenden Apis zum ersten l\lale 
Gelegenheit erhielt, seine Freigebigkeit für den Kult wenig-
stens durch ein Darlehen zu bethätigen, welches er der be-
treffenden Stiftung machte. Dazu erwäge man, dass na(!et-

47) VergI. meine akaJt'm. Abha1lcUung: "Alexander I in Aegypten", 
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2,1.1 Sitzil//[! der philo8.-philol. ClaxNe rain 8. NOL'emucl' 1879. 

AI/tenor; der technische Ausdruck für die Uebernahme der 
eigentlichen K ö n i g s w ü r deist, wie aus der ｉｾ＠ tt . 

ｉｾ＠ " .\ose ana 
7wflcM(1e 'n)V (1afJt/,elav lwfla TOU llaTflOr; zur Genüge ｢･ｾ＠

kannt ist. Nun wissen wil', dass Ptolemaeus Lagi diese 
'Würde erst 305 erhielt; vorher war er s a t . " rapes 
Aegyptl", wie Ourtius ihn llennt und als solcher, mit dem 

ｾｾ＠
Persischen Titel !§ eh h t 

c::n:::J <::::::::> """""" L-II sc a rapan, fig u rirt er 

auf der vom Jahre 7 Alexanders II datirten Tl"' 

St 1 
48 J.).auener 

e e ), also noch 311 v. Ohr. Ferner passt zu 305 cl 
W" t h" b as or c en aflTt "e en erst", Denn wenn der Apis noch f 

J. 305 starb, so ist diese Bestimmung O'erechtfertiO't ｵｮｾ＠
damit zugleich der Ansatz meiner Epoch: 304 "b'" d . . . ' , u er eren 
APIS WIr mchts erfahren, wenn nicht auf einem Umw ege. 

. Plutarch Is. Osir. c. 28 erzählt nämlich folgende ｇ･ｾ＠
schIChte: "Ptolemaeus Soter I sah im 'l'raume das Kolossal-

bild des Pluton III Sinope (es ist offenbar B ｾ＠ A ｾ＠

Se-n-Hapy "Sitz des Hapu" gemeint), ohne ｩｨｾｊ｜ａａｮｾｨ＠ zu 

ｫ･ｮｮｾｮ＠ oder seine Gestalt vorher gesehen zu haben, wel-

cher Ihn .aufforderte? ihn selbst so bald als möglich nach 
AlexandrIa zu verbrmgen. Während er nun in VerleO'en-

heit war und nicht wusste, wo das Bild aufgestellt sei,l:>und 

den Freunden das Traumgesicht mittheilte, da fand sich 
ein weitherumgel'eister .Mann Namens Sosibios, welcher be-

hauptete, ein solches Kolossalbild , wie es der König im 

Traume geschaut, in Sinope gesehen zn haben. Er ent-

sendete. ｮｵｾ＠ den Soteles und Dionysos, die nach langer Zeit 
und mIt VIeler Mühe, jedoch nicht ohne O'öttlichen Beistand 
( 

, I:> 

neOVOta) es entwendeten und fortbrachten. Als es ankam 

und betrachtet wurde, so folgerten (die Anhänger des ?) 
Timotheos der Exeget und Mall et ho der Se ben n y te 

4ti) Zts. f. aeg. Spr. 1871, 1. 

'1"'" "' r , i: 
I:' 
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auS dem Kerberos und 49) dem Drachen, dass es ein Bild 

des Pluton sei, und überzeugten den Ptolemaeus, dass es 

keinem anderen Gotte als dem Serapis angehöre". 

Ist schon in dieser Erzählung Vieles fabelhaft, so wird 
bei Tacitus Ristor. IV, 84, 85 ein ausführliches Märchen 

darans gemacht, dessen Ursprung darauf zurückzuführeIl 

ist, dass man Sinope "den Sitz des IIapis" auf die gleich-
namiO'e Stadt arn POlltuS beziehen zu müssen glaubte. Durch 

n • 

den Namen des angeblichen Königs Scythrothemls wird der 

Hergang nicht geschichtlicher, sondern es ist in dieser 
Formation auch wieder auf das finstere Orakel des Sera pis 

angespielt. Wenn nun ferner die Gewährsmänner des 'ra-
citus statt dieses finsteren dem Pluto verglichenen Serapis 

dem Ptolemaeus Soter "ju venem decore eximio et majore 
quam humana specie" im Traume erscheinen lassen, so 

handelt es sich darum, den historischen oder vielmehr chro-

nologischen Kern aus dem grossartigen Wirrwarr herauszu-

schälen. Der Inhalt ist kurz folgender: 

Ptolemaeus Lagi Soter I wollte in der nellgegriilHlet.(,ll 

fltadt Alexandria (las uraUe Heiligthull1 des Osiri8 und der 

Isis in Rhacotis - so nennen auch die Aegypter ::: ｾ＠ : 

"R a kot" und die Kopten p"-RO'\' das betreffende Stallt-

viertel - erweitern und nach dem Muster des Serapemns 
in Memphis mit einer Oolossalstatue oder Gruppe versehen. 

Dieses Thatsächliche klingt noch aus der TaciteIschen Stelle: 

alii ... sedern, ex qua transierit (Serapis) Me m phi m per-
hibent, inclytam olim, veteris Aegypti columen". Dass dort 
solche Colossalgruppen jetzt noch existiren, erfahren wir 

49) Vermuthlicll TtV ud statt XRt rrp zu lesen,. da der Ｌ￤ｧｾｰｴｩｳ｣ｨ･＠
Cerberus ein weibliches Nil p f e rd ist und dieses 1D der. Sphll..re ､ｾｮ＠
Platz des Drachen lJehauptet. Doch gab es dort auch em gflec)lI-

sc he s Serapeum. 
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J. 305 starb, so ist diese Bestimmung O'erechtfertiO't ｵｮｾ＠
damit zugleich der Ansatz meiner Epoch: 304 "b'" d . . . ' , u er eren 
APIS WIr mchts erfahren, wenn nicht auf einem Umw ege. 

. Plutarch Is. Osir. c. 28 erzählt nämlich folgende ｇ･ｾ＠
schIChte: "Ptolemaeus Soter I sah im 'l'raume das Kolossal-

bild des Pluton III Sinope (es ist offenbar B ｾ＠ A ｾ＠

Se-n-Hapy "Sitz des Hapu" gemeint), ohne ｩｨｾｊ｜ａａｮｾｨ＠ zu 

ｫ･ｮｮｾｮ＠ oder seine Gestalt vorher gesehen zu haben, wel-

cher Ihn .aufforderte? ihn selbst so bald als möglich nach 
AlexandrIa zu verbrmgen. Während er nun in VerleO'en-

heit war und nicht wusste, wo das Bild aufgestellt sei,l:>und 

den Freunden das Traumgesicht mittheilte, da fand sich 
ein weitherumgel'eister .Mann Namens Sosibios, welcher be-

hauptete, ein solches Kolossalbild , wie es der König im 

Traume geschaut, in Sinope gesehen zn haben. Er ent-

sendete. ｮｵｾ＠ den Soteles und Dionysos, die nach langer Zeit 
und mIt VIeler Mühe, jedoch nicht ohne O'öttlichen Beistand 
( 

, I:> 

neOVOta) es entwendeten und fortbrachten. Als es ankam 

und betrachtet wurde, so folgerten (die Anhänger des ?) 
Timotheos der Exeget und Mall et ho der Se ben n y te 

4ti) Zts. f. aeg. Spr. 1871, 1. 

'1"'" "' r , i: 
I:' 
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auS dem Kerberos und 49) dem Drachen, dass es ein Bild 

des Pluton sei, und überzeugten den Ptolemaeus, dass es 

keinem anderen Gotte als dem Serapis angehöre". 

Ist schon in dieser Erzählung Vieles fabelhaft, so wird 
bei Tacitus Ristor. IV, 84, 85 ein ausführliches Märchen 

darans gemacht, dessen Ursprung darauf zurückzuführeIl 

ist, dass man Sinope "den Sitz des IIapis" auf die gleich-
namiO'e Stadt arn POlltuS beziehen zu müssen glaubte. Durch 

n • 

den Namen des angeblichen Königs Scythrothemls wird der 

Hergang nicht geschichtlicher, sondern es ist in dieser 
Formation auch wieder auf das finstere Orakel des Sera pis 

angespielt. Wenn nun ferner die Gewährsmänner des 'ra-
citus statt dieses finsteren dem Pluto verglichenen Serapis 

dem Ptolemaeus Soter "ju venem decore eximio et majore 
quam humana specie" im Traume erscheinen lassen, so 

handelt es sich darum, den historischen oder vielmehr chro-

nologischen Kern aus dem grossartigen Wirrwarr herauszu-

schälen. Der Inhalt ist kurz folgender: 

Ptolemaeus Lagi Soter I wollte in der nellgegriilHlet.(,ll 

fltadt Alexandria (las uraUe Heiligthull1 des Osiri8 und der 

Isis in Rhacotis - so nennen auch die Aegypter ::: ｾ＠ : 

"R a kot" und die Kopten p"-RO'\' das betreffende Stallt-

viertel - erweitern und nach dem Muster des Serapemns 
in Memphis mit einer Oolossalstatue oder Gruppe versehen. 

Dieses Thatsächliche klingt noch aus der TaciteIschen Stelle: 

alii ... sedern, ex qua transierit (Serapis) Me m phi m per-
hibent, inclytam olim, veteris Aegypti columen". Dass dort 
solche Colossalgruppen jetzt noch existiren, erfahren wir 

49) Vermuthlicll TtV ud statt XRt rrp zu lesen,. da der Ｌ￤ｧｾｰｴｩｳ｣ｨ･＠
Cerberus ein weibliches Nil p f e rd ist und dieses 1D der. Sphll..re ､ｾｮ＠
Platz des Drachen lJehauptet. Doch gab es dort auch em gflec)lI-

sc he s Serapeum. 
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:.l4{j Sitwilg da jlhifu8.-jlhifuf. CI1l88C tom 8. N(J!ll'lIIf,c/, 18i'D. 

aus Mariette's"") Funden, indem pr für la deuxienle p t' '. ｵｾ＠

semes \Verkes (JeHler! noch immer nicht erschienen!) unter 

andern "les groupes symboliques de proportions ｣ｯｬｯｳｾ｡ｬ･ｳＢ＠
in A ｵｳｳｩ｣ｾｴ＠ ｳｴｾｬｬｴＺ＠ Zum Glück hat er anderwärts 51) wenig-
stens zweI BeIspIele derselben voraefiibrt, Ge'111'e t' 

o ' " mon e 
sur un Ce1'bere", Im explicativen Texte p. 11 saat er 
darüber: . , , "Cerhe1'e conduit par un enfant. On

o 
doit 

voir dans cette cllrieuse representation le genie de Pluton 
monte snr l'animal qui symbolise cette divinite". Die 
nächste 'l'afel zeigt: "Genie monte sur une lionne". Im 

Contexte dagegen liest man: "Le genie de Bacchus guide 
une ｾｾｮｴｾ･ｲ･＠ de proportions colossales. Ces deux groupes 
ont ete decouverts, avec plusieurs autres, dans le d l' 0 m 0 S 

ｾｵｩＮ＠ preced: l'entree principale du Serapeum egyptien: ils 
etalent poses sur un mur qui s'etendait en avant des deux 
chapelles (pI. IV)." Mariette (Pagg. 7/8) bescbreibt auch 
d.en Ort dieser Symbolgruppen : A droite (du pylon prin-
Clpal du Serapeum egyptien) un mur d'appui soutenait tonte 
cette singuliere sene d'animaux symboliques 
dont je donne ci-apres deux specimens". 5 2) 

So dankenswerth diese Mittheilungen sind, so kanu 
man sich doch mit der Deutung des H. l\Iariette nicht be-

freunden. Auch sonst Niemand hat bisher diesen Colossal-
ｾｲｵｰｾ･ｮ＠ Aufmerksamkeit gescbenkt. Ich habe neuerdingR 
In mßl?em "Moses-Hosarsyphos-Salichus" darauf hingewiesen, 
dass dIese und andere Colossalgruppe11 (zwölf an Zahl) nichts 
Anderes siud, als Verkörperungen der ägyptischen Ha nt i 
oder Monats verschiebungen in Bezug auf die fixe So t his. 

50) Le Serapeum de .\femphis. 

51) Choix de monuments pI. VlIl u. IX. 

52) Es ist hieraus zu schliessen, dass man die Repräsentanten der 
ｾｯｴｨｩｳｾｰｯ｣ｨ･ｮ＠ mit dem Apis als dem Symbole des wichtigsten Cyclus 
III Bezlehung setzte, indem man sie ihm gegenüber aufstellte. 

T 
I,al/lh: Der Apiskrci:;. :!47 

Die genannten zwei plastischen Gruppen stellen sich graphisch 

so dar: in Th. Si-n-ta-mani·t "Sohn der Löwin" 

ｃｾ･ｊｬＸｰｏｶｌｾＩＬ＠ chronologisches Merkmal für Scheschonq IV auf 

der Epoche 845, und in ｾ＠ Si - me n a t "Sohn der Hip-

popotama" = Psamnuthi:s, chronolog. Merkmal der Epoche 
605 vor Christus. Dazwischen liegt P - s a - me chi l' .,der 
Sohn des Mechir H für die Epoche 725 und den König 
Bocchoris. 

So hat denn auch Ptolemaeus Soter I sich selbst 
c h r 0 n 0 log i sc h verkörpern lassen und zwar in Bezug 
auf die Epoche 304 v. Chr., wo ein neu e l' A pis inthro-
nisirt wurde. Es ist höchst wahrscheinlich, dass er sich 

als Si - 11 - h a pu jn ｾ＠ 53) "Sohn des Apis" darstellen 

liess, welches Compositum zu Sinopis werden mochte, wie 
-..:' "" _)1 Se-n-Hapu "der Sitz des Hapn\< zu ｟ｬｊｬｗｬｲＺｴｾＬ＠ ｾｬｊｬｬｵｊｲｴ｡ｌｏｊｉ＠ oeog 

geworden. - Die Beiziehung des ächt nationalen Chrono-
100'en Manetho des Sebennyten stimmt bestens zu dieser o 
Erklärung, wobei auch des griechischen Serapeums zu 

gedenken ist. 

6. Epochaler Apis im Anfangsjahr des Iiambyses. 

Es ist oben des Klaudios Ptolemaios Erwähnung ge-
than worden, der seine 25 jährigen Zeit- d.h. Apiskreise 
an die Aera Philippi Arrhidaei 323 v. ChI'. anknüpft und 
durch eine ganze Sothisperiode zu 1461 Wandeljahren durch-
führt. Syncellus gedenkt an zwei Stellen (p. 97 u. 389) 

, 53) Statt des Stieres ist wohl der stierköpfige (Ser-) Hapis ｳＺｬ｢ｳｾ＠ zu 
setzen, wie er pI. 8 (lU. partie) des Mariette'schen Werkes Le Serapeum 
darO'estellt ist mit Sesostris und seinem Sohne Chamoas als Anbetern. 
In der That lässt Athenodorus bei Clemens Alex. das Colossalbild, von 
dem PtoI. I Soter träumte, unter Sesostris in Aegypten selbst ange-

fertigt sein! 
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dieser Einrichtung seiner Handtafeln, indem er unter Anderem 
t ' , " - , ｾＩ＠ A' 1:' .1' sag : 'l:crg flcvCOt au:o 7:r;g 'l:€tvw'cr;g ＮＯＮｌｍｩｾ｡ｙｵｦＡＰｶ＠ (im Gegen-

satze zu seinem Kanon a1to 7:0U new-rov tcovr; Naßoyaa-
, S 424) ." ' -), C) \ (Jaf!ov, umme ＧｴＧｲ［｣ｰｯｰＰｦＡｉ｡ｾ＠ 7:WY WJuf!(()Y 0 aV7:og ptAo-

aopog EY 7Cf!OX8lf!Otg XaYOalY <fvog' EUUY (1476 J.) . • . E;i-
(.1, '), CI ), - ...\' - I )f ] \ 

'u87:0, ntv1'jY ou a;w 7:0Vu8 7:0V Xf!0YOV, 1)7:0L aTto ＷＺｾｧ＠ uAev-
- ) A1 )-' .1' c, C), EIl 1 , ( J < , 

UJg /L1.e",aYueOV • • • 1)y[xa 0 aTtO <vlM1t7COV ÄeelOaWL') 

7:0V fl87:a :AUgaY('J'l?OY uiy Xdm;i)Y Xf!Oyog, UUY 7Cl?OXetl?WJ! 

xayoy(()y ＷＺｾｖ＠ ｡ｬ＿ｘｾｶ＠ i{).1IP8Y . . "Da aber die Zahl 1461 durch 
25 dividirt, einen Rest gibt, so setzte er 14 hinzu" sagt 
er p. 97, brachte also die Zahl auf 1475, welche durch 25 
dividirt den Quotienten 59 ergibt, ohne dass ein Rest 
bleibt. Aber was soll sein Gerede über die überschüssige 
E· h·t " '.1' ' ' '0..1'' \ , 

In eI : H/V flcY7:0t /wyauU 7C8l?t7:HjY cv87:0, ula 7:0 nA-'ll?l/ 
, -, JI .,.... II ' ,\» _ )_ 

Ta 7:0V a c7:ovg cyuwvat XIVYjfW7:a xat fl1j an' ｡ｬ＿ｘＱＩｾ＠ aVToL', 

wgJeef! xat El1:1, U()V fl1)VWtWY XLVr;/lD.7:WlI? Er will offenbar 
sagen, dass das erste Jahr seines ersten Cyclus doppelt 
gelte, oder dass er seinen Cyclus nicht mit dem nabonas-
sarischen J. 424, sondern mit dem 425. des Kanons, also 
nicht am 12. November 324, sondern am 12. November 323 
v. Chr. beginnen las!'ie. Keines von beiden Jahren ist aber 

eine Apisepoche! Allein man sehe sich das Schema etwas 
genauer an: das Jahr 323, welches die Giildene Zahl VII 
führt, zeigt die Epakte 6 d. h. Sexta statt der N eomenie. 
Um so viel hatte sich also der Kalender gegen den Himmel 
verschoben und daher rührt in den Inschriften der Pto-
lemäerzeit die so beliebte Anbringung der Sexta statt 
der Neomenie und die Erscheinung, dass Aegypten selbst, 

.. /111/1 * I wIe oben schon erwahnt, MNVV\ ｾ＠ fVVINV\ ｾ＠ "Sextaland" O"e-
ｾＺＺＺＺＺ＠ ＧｾＺＺＺＺ＠ ,n 

nannt wurde. 64) Die Handtafeln des Kl. Ptolemaeus be-

stätigen also meinen \ Ansatz der Epoche des Apiskreises auf 

54) So z. B. in der von Diirnichen Zts. 1873, 1Hi mitgetheilten, 

Laltth: Der Apiskreis. 2.t9 

eh Zu dieser Epoche steht Alexander der Grosse 329 v. r. 
ungefabr in demselben Verhältniss , wie Augustus zu. der 
VOll 29 v. Chr. Allein wir besitzen darüber auch lllcht 
'nmal eine AndeutullO". Dieses Schweigen der Quellen ist 

el 0 ("I:d 
vielleicht verschuldet durch den Beinamen 0 Ｎａｌｾ＠ " er 
Widder - der BockH

, welchen der Macedonier inschrift-
lich und plastisch ausgedrückt überall zeigt. Er reihte 
sich vermuthlich (im Sinne der Anlmüpfung suchenden 
Aegypter 55) an einen Zß{YOr;ug, den Erben des Nectanebos, 

h· I ｾｽ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0 NS - Ba-n-dat "der Angehörige lerog . lr7'l' l.l @ 

des ｗｩ､ｾ＠ (Bockes) von Mendes". Dass die Mitglieder 
der XIX. Dynastie, die eine Mendesische war, auch diesem 
Widderculte hnldigten, ist sogar aus ihren Königsrillgen 
michtlich. So war also der Apis in den Hintergrund ge-
·,'l,··'IIO"t - DarrcO'en scheint der monumentale Name des 
UIL o · '00 .' 

A III U n r u t = :A,LLVf!wior; (406-400) mIt der A pIS epoche 
404 in so ferne 7,usammenzuhängen, als er nur durch A pis-
stelen bekannt geworden. Ich habe seiner Zeit nachge-
wiesen, dass sein unmittelbarer Nachfolger, Psametich IV 
(Psammuthis!), wie Diodor richtig angibt, auf 01. 9:;, 1 

d. h. 400/399 v. Chr. steht. ' 

aber nicllt völlig Terstandenen Legende ｾ＠ ｛ｪｪＬｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ｾ＠

ｾ＠
11 I I 11 0 S t' S' d h 

NWW\ Sa-tel' sechel snatl sechern n a 1 n sau as . . .., . -= .... ｾ＠
• Soter , der Schencher des Schreckens, schaltend im Satihause ｡ｾｳ＠

Schirmer der Sextalandscllaft (oder -Stadt)." Abgesehen von den Alh-
terationen bietet dieser Text, obschon er dem Horus von Edfn ("HAlO. 

ＮＡＧＢｊｬｾＨｊＩ＠ ･ｩｾｮ･ｴＬ＠ doch mehrere Anspielungen auf Ptol. Soter I., dessen ｂ･ｾＺ＠
name Aayov die Schreiber sonst als lagav "Abwehrend den Schrecken 
auffassen. Hier ist sechel - snad von gleicher Bedeutung gesetzt. 

• 55) Man erwäge das absurde ｍ￤ｲ｣ｨ･ｾ＠ über die Verzauberung .. ､ｾｲ＠
Mutter Alexanders: Olympias durch den Nektanebos, den letzten KODlg 

der XXX. Dynastie! 
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aopog EY 7Cf!OX8lf!Otg XaYOalY <fvog' EUUY (1476 J.) . • . E;i-
(.1, '), CI ), - ...\' - I )f ] \ 

'u87:0, ntv1'jY ou a;w 7:0Vu8 7:0V Xf!0YOV, 1)7:0L aTto ＷＺｾｧ＠ uAev-
- ) A1 )-' .1' c, C), EIl 1 , ( J < , 

UJg /L1.e",aYueOV • • • 1)y[xa 0 aTtO <vlM1t7COV ÄeelOaWL') 

7:0V fl87:a :AUgaY('J'l?OY uiy Xdm;i)Y Xf!Oyog, UUY 7Cl?OXetl?WJ! 

xayoy(()y ＷＺｾｖ＠ ｡ｬ＿ｘｾｶ＠ i{).1IP8Y . . "Da aber die Zahl 1461 durch 
25 dividirt, einen Rest gibt, so setzte er 14 hinzu" sagt 
er p. 97, brachte also die Zahl auf 1475, welche durch 25 
dividirt den Quotienten 59 ergibt, ohne dass ein Rest 
bleibt. Aber was soll sein Gerede über die überschüssige 
E· h·t " '.1' ' ' '0..1'' \ , 

In eI : H/V flcY7:0t /wyauU 7C8l?t7:HjY cv87:0, ula 7:0 nA-'ll?l/ 
, -, JI .,.... II ' ,\» _ )_ 

Ta 7:0V a c7:ovg cyuwvat XIVYjfW7:a xat fl1j an' ｡ｬ＿ｘＱＩｾ＠ aVToL', 

wgJeef! xat El1:1, U()V fl1)VWtWY XLVr;/lD.7:WlI? Er will offenbar 
sagen, dass das erste Jahr seines ersten Cyclus doppelt 
gelte, oder dass er seinen Cyclus nicht mit dem nabonas-
sarischen J. 424, sondern mit dem 425. des Kanons, also 
nicht am 12. November 324, sondern am 12. November 323 
v. Chr. beginnen las!'ie. Keines von beiden Jahren ist aber 

eine Apisepoche! Allein man sehe sich das Schema etwas 
genauer an: das Jahr 323, welches die Giildene Zahl VII 
führt, zeigt die Epakte 6 d. h. Sexta statt der N eomenie. 
Um so viel hatte sich also der Kalender gegen den Himmel 
verschoben und daher rührt in den Inschriften der Pto-
lemäerzeit die so beliebte Anbringung der Sexta statt 
der Neomenie und die Erscheinung, dass Aegypten selbst, 

.. /111/1 * I wIe oben schon erwahnt, MNVV\ ｾ＠ fVVINV\ ｾ＠ "Sextaland" O"e-
ｾＺＺＺＺＺ＠ ＧｾＺＺＺＺ＠ ,n 

nannt wurde. 64) Die Handtafeln des Kl. Ptolemaeus be-

stätigen also meinen \ Ansatz der Epoche des Apiskreises auf 

54) So z. B. in der von Diirnichen Zts. 1873, 1Hi mitgetheilten, 

Laltth: Der Apiskreis. 2.t9 

eh Zu dieser Epoche steht Alexander der Grosse 329 v. r. 
ungefabr in demselben Verhältniss , wie Augustus zu. der 
VOll 29 v. Chr. Allein wir besitzen darüber auch lllcht 
'nmal eine AndeutullO". Dieses Schweigen der Quellen ist 

el 0 ("I:d 
vielleicht verschuldet durch den Beinamen 0 Ｎａｌｾ＠ " er 
Widder - der BockH

, welchen der Macedonier inschrift-
lich und plastisch ausgedrückt überall zeigt. Er reihte 
sich vermuthlich (im Sinne der Anlmüpfung suchenden 
Aegypter 55) an einen Zß{YOr;ug, den Erben des Nectanebos, 

h· I ｾｽ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0 NS - Ba-n-dat "der Angehörige lerog . lr7'l' l.l @ 

des ｗｩ､ｾ＠ (Bockes) von Mendes". Dass die Mitglieder 
der XIX. Dynastie, die eine Mendesische war, auch diesem 
Widderculte hnldigten, ist sogar aus ihren Königsrillgen 
michtlich. So war also der Apis in den Hintergrund ge-
·,'l,··'IIO"t - DarrcO'en scheint der monumentale Name des 
UIL o · '00 .' 

A III U n r u t = :A,LLVf!wior; (406-400) mIt der A pIS epoche 
404 in so ferne 7,usammenzuhängen, als er nur durch A pis-
stelen bekannt geworden. Ich habe seiner Zeit nachge-
wiesen, dass sein unmittelbarer Nachfolger, Psametich IV 
(Psammuthis!), wie Diodor richtig angibt, auf 01. 9:;, 1 

d. h. 400/399 v. Chr. steht. ' 

aber nicllt völlig Terstandenen Legende ｾ＠ ｛ｪｪＬｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ｾ＠

ｾ＠
11 I I 11 0 S t' S' d h 

NWW\ Sa-tel' sechel snatl sechern n a 1 n sau as . . .., . -= .... ｾ＠
• Soter , der Schencher des Schreckens, schaltend im Satihause ｡ｾｳ＠

Schirmer der Sextalandscllaft (oder -Stadt)." Abgesehen von den Alh-
terationen bietet dieser Text, obschon er dem Horus von Edfn ("HAlO. 

ＮＡＧＢｊｬｾＨｊＩ＠ ･ｩｾｮ･ｴＬ＠ doch mehrere Anspielungen auf Ptol. Soter I., dessen ｂ･ｾＺ＠
name Aayov die Schreiber sonst als lagav "Abwehrend den Schrecken 
auffassen. Hier ist sechel - snad von gleicher Bedeutung gesetzt. 

• 55) Man erwäge das absurde ｍ￤ｲ｣ｨ･ｾ＠ über die Verzauberung .. ､ｾｲ＠
Mutter Alexanders: Olympias durch den Nektanebos, den letzten KODlg 

der XXX. Dynastie! 
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Wie nun dieser Amyrtaios mit dem Ende der persi-
schen Herrschaft, so hängt der oft misskannte Armytaios 

mit den Anfängen von Xerxes I zusammen. Das Benehmen 

des Artaxerxes III Ochus, der den Apis tödtete und wie 

Dinoll der Athener meldet, mit seinen Freunden verspeiste, 

lässt überhaupt auch filr die frühere Zeit der Perser herr-

schaft keine Blüthe des Apiscultus erwarten. Eine Aus-
nahme bildet der milc1gesinnte Darius I, welcher nach Po-

lyaellus (Stratg. VII 11, 7 Koraes) den um einen verlorenen 

Apis trauernden und einen neuen A pis suchenden Aegyp-

tern dadurch sich gefällig zeigte, dass er demjenigen hundert 

Talente zu geben versprach, der einen neuen Apis brächte. 

Aus dieser Erzählung geht hervor, dass wir hier keinen 

epochalen Apis vor uns haben; denn um einen solchen 

wurde nicht getrauert und bei der Bekanntheit der Epoche 

brauchte auch keiner mühsam gesucht zu werden, da für 

diesen Zeitpunkt der legitime Nachfolger in Bereitschaft 

gehalten wurde. Ich vermuthe, dass sich die Erzählung 

auf das 4. J. des Darius I, also 518/517 v. Chr. bezieht . 

Meine Gründe für diese Ansicht entnehme ich der Apis-

stele No 2284, welche folgende Daten liefert: Ein Apis ge-

boren im J. V des Kambyses Monat Tybi (V) am 28. Tage, 

. inthronisirt .... (zerstört); gestorben im J. IV des Darius I, 

Monat Pachons (IX) am 3. Tage; bestattet im J. IV -

XI - XIII, an 7 1. 3 M. 5 'r." Zwischen Tod und Bei-

setzung liegen die vielbezeugten 70 Tage (2 M. + 10 Tage). 

Der Apis lebte also unter Darius 3 J. 8 M. 3 Tage; diese 

vom Gesammtalter abgezogen ergeben als Rest 3 J. 7 M, 

2 T., welche unter Kambyses fallen und bis in sein ange-

gebenes Datum zurückreichen. Zählt man nun letztere 

zwei Posten 3 - 7 - 2 + 4 - 4 - 28 zusammen, so er-

hält man netto 8 Jahre d. h. gerade so viele, als der Ptole-

maeische Kanon dem Kambyses zutheilt. Wenn nun sein 

Ende auf 521 v. Chr. feststeht, so fällt sein Anfang: 529 

Lanth: Dei' Api,qkl'eis. 251 

v. Chr" mit meinem schematischen A pis e p '0 c he 11 j a h I' e 

zusammen. 
Es ergibt sich aber die Regierungsdauer des Kambyses 

in Persien und Aegypten auch aus der u!spriluglichen Ma-
nethonischen Notiz beim Eusebins, nur muss man, schon 

aus grammatikalischen Rücksichten, die Ordinalzahl ｮｩｦｬＱＢｃｮｬＡｾＶＩ＠

zurückverwandeln in die Cardinalzahl fi' und lesen: Ka/I-

Ｈｊ ｶＨｊｙｩｾ＠ l1:YJ fi' ＧｴＮｾｾ＠ (!Iiv) aL-'Cov ￟｡ＨｊｌＧａ･ｩＮ｡ｾ＠ E{:Jaal'Aevaev, AlyvlC-
I h ' 

'fOL' (oe) J:.:Cl) r'. Auf diese Weise er hält man die ric bgeu 

8 Jahre, wie im Kanon; aber die Posten sind unhaltbar. 

UnO'leich besser fii!lt sich Alles in der Redaction des 
t'> ｾ＠

Africanus: 
ｋ｡Ａｉ￟ＨＨｊｉｪｾ＠ {ClI fi' 'Coije; ([dv) l:aL'wv ￟｡ＨｊｴｊＬ･ｬ｡ｾ＠ [IIe(!awv] 
I A' , ＨＬｾ＠ ') >. , 11' 1 t 1 te ;{Jaat},evaeV,I,'L'J'C'Cov uE 1.:'C1} ｾＮ＠ Jer Ja, man las "x-

tucH stehende tell in tUI verschlimmbessert und ￼｢｣ｲｳ･ｴｾｴＺ＠ . 

"Kambyses herrschte im 5 . .T ahre seiner persischen Herr-

schaft übe.. Aegypten sechs Jahre", als ob man in einem 

beRtinlluten Jahre eine Mehrheit von Jahren begreifen köulIte! 

Es entziffert sich nun hiedurch allerdings eine Summe von 

11 Jahren, die der des Kanons um 3 überlegen ist. Allein 

die Summe 11 wird durch einen cuneiformen Fund der 

jüngsten Zeit auffallend bestiitigt, sowie sie diesem hin-

wiederum zur Empfehlung gereicht. Der Fall ist niimlich 

folgender: 
H. Pi n c h e s veröfl'entlichte ein Contracttäfelchen. auf 

welchem unzweideutig das Jahr XI des Kambm,iya (ein 

Winkel- und ein senkrechter Keil als Ligatur) erwähnt ist. 

Er war geneigt, dieses XI. Jahr sich von 520-518 v. Chr. 
erstrecken zu la.ssen, so dass die Autoritiit des Ptolemäischen 

Kanons in Frage gestellt wäre. Dagegen erhob sich mit 

Recht der Assyriologe S c h l' ade l' , ｾｮ､･ｭ＠ er aus einem 

. 56) Auch in ller XXXI. Dyn. sintl die Ordinalzahlen ])('i.!cl' Epi-
tomatoren in .]je Car.lillal7.:1.hlen zu verwitlltleln. 
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Wie nun dieser Amyrtaios mit dem Ende der persi-
schen Herrschaft, so hängt der oft misskannte Armytaios 

mit den Anfängen von Xerxes I zusammen. Das Benehmen 

des Artaxerxes III Ochus, der den Apis tödtete und wie 

Dinoll der Athener meldet, mit seinen Freunden verspeiste, 

lässt überhaupt auch filr die frühere Zeit der Perser herr-

schaft keine Blüthe des Apiscultus erwarten. Eine Aus-
nahme bildet der milc1gesinnte Darius I, welcher nach Po-

lyaellus (Stratg. VII 11, 7 Koraes) den um einen verlorenen 

Apis trauernden und einen neuen A pis suchenden Aegyp-

tern dadurch sich gefällig zeigte, dass er demjenigen hundert 

Talente zu geben versprach, der einen neuen Apis brächte. 

Aus dieser Erzählung geht hervor, dass wir hier keinen 

epochalen Apis vor uns haben; denn um einen solchen 

wurde nicht getrauert und bei der Bekanntheit der Epoche 

brauchte auch keiner mühsam gesucht zu werden, da für 

diesen Zeitpunkt der legitime Nachfolger in Bereitschaft 

gehalten wurde. Ich vermuthe, dass sich die Erzählung 

auf das 4. J. des Darius I, also 518/517 v. Chr. bezieht . 

Meine Gründe für diese Ansicht entnehme ich der Apis-

stele No 2284, welche folgende Daten liefert: Ein Apis ge-

boren im J. V des Kambyses Monat Tybi (V) am 28. Tage, 

. inthronisirt .... (zerstört); gestorben im J. IV des Darius I, 

Monat Pachons (IX) am 3. Tage; bestattet im J. IV -

XI - XIII, an 7 1. 3 M. 5 'r." Zwischen Tod und Bei-

setzung liegen die vielbezeugten 70 Tage (2 M. + 10 Tage). 

Der Apis lebte also unter Darius 3 J. 8 M. 3 Tage; diese 

vom Gesammtalter abgezogen ergeben als Rest 3 J. 7 M, 

2 T., welche unter Kambyses fallen und bis in sein ange-

gebenes Datum zurückreichen. Zählt man nun letztere 

zwei Posten 3 - 7 - 2 + 4 - 4 - 28 zusammen, so er-

hält man netto 8 Jahre d. h. gerade so viele, als der Ptole-

maeische Kanon dem Kambyses zutheilt. Wenn nun sein 

Ende auf 521 v. Chr. feststeht, so fällt sein Anfang: 529 

Lanth: Dei' Api,qkl'eis. 251 

v. Chr" mit meinem schematischen A pis e p '0 c he 11 j a h I' e 

zusammen. 
Es ergibt sich aber die Regierungsdauer des Kambyses 

in Persien und Aegypten auch aus der u!spriluglichen Ma-
nethonischen Notiz beim Eusebins, nur muss man, schon 

aus grammatikalischen Rücksichten, die Ordinalzahl ｮｩｦｬＱＢｃｮｬＡｾＶＩ＠

zurückverwandeln in die Cardinalzahl fi' und lesen: Ka/I-

Ｈｊ ｶＨｊｙｩｾ＠ l1:YJ fi' ＧｴＮｾｾ＠ (!Iiv) aL-'Cov ￟｡ＨｊｌＧａ･ｩＮ｡ｾ＠ E{:Jaal'Aevaev, AlyvlC-
I h ' 

'fOL' (oe) J:.:Cl) r'. Auf diese Weise er hält man die ric bgeu 

8 Jahre, wie im Kanon; aber die Posten sind unhaltbar. 

UnO'leich besser fii!lt sich Alles in der Redaction des 
t'> ｾ＠

Africanus: 
ｋ｡Ａｉ￟ＨＨｊｉｪｾ＠ {ClI fi' 'Coije; ([dv) l:aL'wv ￟｡ＨｊｴｊＬ･ｬ｡ｾ＠ [IIe(!awv] 
I A' , ＨＬｾ＠ ') >. , 11' 1 t 1 te ;{Jaat},evaeV,I,'L'J'C'Cov uE 1.:'C1} ｾＮ＠ Jer Ja, man las "x-

tucH stehende tell in tUI verschlimmbessert und ￼｢｣ｲｳ･ｴｾｴＺ＠ . 

"Kambyses herrschte im 5 . .T ahre seiner persischen Herr-

schaft übe.. Aegypten sechs Jahre", als ob man in einem 

beRtinlluten Jahre eine Mehrheit von Jahren begreifen köulIte! 

Es entziffert sich nun hiedurch allerdings eine Summe von 

11 Jahren, die der des Kanons um 3 überlegen ist. Allein 

die Summe 11 wird durch einen cuneiformen Fund der 

jüngsten Zeit auffallend bestiitigt, sowie sie diesem hin-

wiederum zur Empfehlung gereicht. Der Fall ist niimlich 

folgender: 
H. Pi n c h e s veröfl'entlichte ein Contracttäfelchen. auf 

welchem unzweideutig das Jahr XI des Kambm,iya (ein 

Winkel- und ein senkrechter Keil als Ligatur) erwähnt ist. 

Er war geneigt, dieses XI. Jahr sich von 520-518 v. Chr. 
erstrecken zu la.ssen, so dass die Autoritiit des Ptolemäischen 

Kanons in Frage gestellt wäre. Dagegen erhob sich mit 

Recht der Assyriologe S c h l' ade l' , ｾｮ､･ｭ＠ er aus einem 

. 56) Auch in ller XXXI. Dyn. sintl die Ordinalzahlen ])('i.!cl' Epi-
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｡ｮ､ｬ･ｲｾ＠ ebenfalls ｶｯｾ＠ Pinehes publicirten Contracttäfelcheu 
nac IWles, das8 factIsch das J. I des K ab' 
U 

", III U Z I Y aals 
nterkomgs von BabyIon erscheint währe d . V 

fr ' n sem a ter 
n. u rasch neben ihm als Oberherr oder Kal'ser "b d P . . u er as 
Ｎ･ｲｳ･ｾｲ･ｬｃｨ＠ ｧ･ｾｯｴＮ＠ Sc?rader .hat nun, wie mir scheint, mit 

sIegreIChen Grunden dIe AnSIcht dnrchO'eführt 57) d d' 
V I" d H 10>, ass le 

er angerung er errschaft des Kambyses über die 8 J h 
1 K h' a re ( es allons maus nach vorn gesucht und O'efunden w d 

.. D >:> er eu 
ｭｵｾｳ･Ｎ＠ emgemäss lässt er den Kambyses 532 ill Babylau 
be.gmnen und 529. als. H.eichsherrscher auftreten, nachdem 
sem Vater Cyrus III dIesem Jahre O'estor ben "'ar ,u I h . . I7 10>" , "e c er 
Ja llU ｾ｡ｮｯｮ＠ auch. nnr () Jahre zählt (von Babylon's Er-
oberung an), obgleIch er factisch 31 Jahre ｨ･ｾｲｳ｣ｨｴ･Ｌ＠

Ich denke, die von mir oben beigebrachte BestätiO'--

nng ＵＸｾＮ＠ der 11 ｾ｡ｨｲ･＠ des Kambyses dienen seiner ｔｨ･ｾｳ＠
ｺｾｲ＠ Stutze, so wIe daraus zugleich hervorgehen dürfte d 
de 11"'h' H h ,ass I . Ja nge errsc aft des Kambyses nicht mehr über-
ｳＺｨｮｴｴ･ｾ＠ werden wird. Es gibt aber noch eine dritte Art, 

dl? ｒ･ｾｬ･ｲｵｾｧｳｪ｡ｨｲ･＠ des Kambyses zu ziihlen: es ist die 
ｳｾｭ･ｾ＠ ag!ptIschen Herrschaft, die von Manetho und Josephus 
ｾｬｬｬｳｴｉｭｮｬｬｧ＠ auf 6 Jahre überliefert ist. Sonderbarer 'Weise 
ｬｾｴ＠ die einzige Inschrift, welche diesen Calcul bestätiO't von 
emem Per seI' in Hammamat angeschrieben. ｎ･｢ｬｏ＾･ｾ＠ der 
Zahl 12, die dem Xerxes I eiO'net (zum Beweise dass der 'r . 10> , 

ext m dessen XIII. J. fällt), stehen die 36 auch sonst 
wohl bezeugten Jahre des Darius I und davor die 6 des 

Kam b u z i y a. Diese können natürlich nur von seiner 
iigyptischen Herrschaft verstanden werden und es steht 
somit fest, dass er Aegypten im J. 527 v. 'Chr., nicht 525 
ｮｾ｣ｨ＠ bisheriger fast allgemeiner Annahme, erobert hat. 
DIeses Factum berührt auch die Apisepoche 52g v. Chr. 

57) Ztsch. f. aeg, Spr. 1879, 

53) Laut des Protokolles der akad. Sitzung am 5. Juli 1879 be-
reits angekündigt. 

Lauth: DeI' Apiskrei,q. 253 

Der ｶｯｾ＠ Kambyses verwundete Apis war der Vorgiinger 

desjenigen, den wir oben zur Erhärtung der kanonischen 
8 Jahre beigezogen haben. Denn Herodot III 29 sagt aus-
driicklich, dass der in den Schenkel getroffene Stier lang-
sam dahinsiechte, indem er in seinem IIeiligtllUme lag, und 
dass er dann 'nach eingetretenem Tolle von den Priestern 
insgeheim (I.a:}!!,) Ka,Il[1VlJ€UJ) bestattet wurde. Nun hatte 
der persische Eroberer bald nach der Unterwerfung Aegyp-
tens (527) jenen Feldzug nach Aethiopien angetreten, von 
dem er so übel zugerichtet zuriickkehrte. Als er nun die 
Memphiten in Festkleidern und Jubel über den neu er-
schienenen Apis traf, ward er ergrimmt und führte den 
Streich gegen diesen. Die Inthronisation des im J. V des 
Kambyses (also 525 v. Chr.) geborenen Apis fällt vermuth-
lieh an das Ende 525 oder den Anfang 524. Es ist also 
zwischen 526, wo er aus Aethiopien zurückkam, bis zu 
525/524 gerade der passende Spielraum filr die Verwundung 
und das Hinsiechen des vorigen Apis gegeben. 

Was hat aber Alles dieses mit der Epoche 529 v, Chr. 

zu schaffen, welches Jahr das erste des Kambyses in Persien 
war? Ich denke, der Verfasser des Stele-Protocolls für den 
Apis (Kambyses - Darius), der weder den Ptolemäischen 
Kanon noch den Eusebius consultiren konnte, hat bei dieser 
Gelegenheit absichtlich die persische Zählweise der Re-
gierungsjahre des Kambyses gewählt, weil dieser mit der 
Apisepoche zugleich begonnen hatte. Man braucht nicht 
besonders spitzfindig zu sein, um zu vermuthen, dass der 
betreffende Schreiber hiebei eine Art Rache ausübte, indem 
er den Wütherich mit der Epoche des Apis zusammen-
gruppirte. Welchen andern Grund ｫ￶ｮｮｴｾ＠ er sonst gehabt 
haben, persisch zu datiren, da ja gerade ein Perser in Ha-

mamat ägyptisch datirte? 
Was Mariette 59) mit seiner etwas mysteriös klingen-

5U) Bulletin franyais 1855 p. 48, Mitte der zweiten Columne. 
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｡ｮ､ｬ･ｲｾ＠ ebenfalls ｶｯｾ＠ Pinehes publicirten Contracttäfelcheu 
nac IWles, das8 factIsch das J. I des K ab' 
U 

", III U Z I Y aals 
nterkomgs von BabyIon erscheint währe d . V 

fr ' n sem a ter 
n. u rasch neben ihm als Oberherr oder Kal'ser "b d P . . u er as 
Ｎ･ｲｳ･ｾｲ･ｬｃｨ＠ ｧ･ｾｯｴＮ＠ Sc?rader .hat nun, wie mir scheint, mit 

sIegreIChen Grunden dIe AnSIcht dnrchO'eführt 57) d d' 
V I" d H 10>, ass le 

er angerung er errschaft des Kambyses über die 8 J h 
1 K h' a re ( es allons maus nach vorn gesucht und O'efunden w d 

.. D >:> er eu 
ｭｵｾｳ･Ｎ＠ emgemäss lässt er den Kambyses 532 ill Babylau 
be.gmnen und 529. als. H.eichsherrscher auftreten, nachdem 
sem Vater Cyrus III dIesem Jahre O'estor ben "'ar ,u I h . . I7 10>" , "e c er 
Ja llU ｾ｡ｮｯｮ＠ auch. nnr () Jahre zählt (von Babylon's Er-
oberung an), obgleIch er factisch 31 Jahre ｨ･ｾｲｳ｣ｨｴ･Ｌ＠

Ich denke, die von mir oben beigebrachte BestätiO'--

nng ＵＸｾＮ＠ der 11 ｾ｡ｨｲ･＠ des Kambyses dienen seiner ｔｨ･ｾｳ＠
ｺｾｲ＠ Stutze, so wIe daraus zugleich hervorgehen dürfte d 
de 11"'h' H h ,ass I . Ja nge errsc aft des Kambyses nicht mehr über-
ｳＺｨｮｴｴ･ｾ＠ werden wird. Es gibt aber noch eine dritte Art, 

dl? ｒ･ｾｬ･ｲｵｾｧｳｪ｡ｨｲ･＠ des Kambyses zu ziihlen: es ist die 
ｳｾｭ･ｾ＠ ag!ptIschen Herrschaft, die von Manetho und Josephus 
ｾｬｬｬｳｴｉｭｮｬｬｧ＠ auf 6 Jahre überliefert ist. Sonderbarer 'Weise 
ｬｾｴ＠ die einzige Inschrift, welche diesen Calcul bestätiO't von 
emem Per seI' in Hammamat angeschrieben. ｎ･｢ｬｏ＾･ｾ＠ der 
Zahl 12, die dem Xerxes I eiO'net (zum Beweise dass der 'r . 10> , 

ext m dessen XIII. J. fällt), stehen die 36 auch sonst 
wohl bezeugten Jahre des Darius I und davor die 6 des 

Kam b u z i y a. Diese können natürlich nur von seiner 
iigyptischen Herrschaft verstanden werden und es steht 
somit fest, dass er Aegypten im J. 527 v. 'Chr., nicht 525 
ｮｾ｣ｨ＠ bisheriger fast allgemeiner Annahme, erobert hat. 
DIeses Factum berührt auch die Apisepoche 52g v. Chr. 

57) Ztsch. f. aeg, Spr. 1879, 

53) Laut des Protokolles der akad. Sitzung am 5. Juli 1879 be-
reits angekündigt. 

Lauth: DeI' Apiskrei,q. 253 

Der ｶｯｾ＠ Kambyses verwundete Apis war der Vorgiinger 

desjenigen, den wir oben zur Erhärtung der kanonischen 
8 Jahre beigezogen haben. Denn Herodot III 29 sagt aus-
driicklich, dass der in den Schenkel getroffene Stier lang-
sam dahinsiechte, indem er in seinem IIeiligtllUme lag, und 
dass er dann 'nach eingetretenem Tolle von den Priestern 
insgeheim (I.a:}!!,) Ka,Il[1VlJ€UJ) bestattet wurde. Nun hatte 
der persische Eroberer bald nach der Unterwerfung Aegyp-
tens (527) jenen Feldzug nach Aethiopien angetreten, von 
dem er so übel zugerichtet zuriickkehrte. Als er nun die 
Memphiten in Festkleidern und Jubel über den neu er-
schienenen Apis traf, ward er ergrimmt und führte den 
Streich gegen diesen. Die Inthronisation des im J. V des 
Kambyses (also 525 v. Chr.) geborenen Apis fällt vermuth-
lieh an das Ende 525 oder den Anfang 524. Es ist also 
zwischen 526, wo er aus Aethiopien zurückkam, bis zu 
525/524 gerade der passende Spielraum filr die Verwundung 
und das Hinsiechen des vorigen Apis gegeben. 

Was hat aber Alles dieses mit der Epoche 529 v, Chr. 

zu schaffen, welches Jahr das erste des Kambyses in Persien 
war? Ich denke, der Verfasser des Stele-Protocolls für den 
Apis (Kambyses - Darius), der weder den Ptolemäischen 
Kanon noch den Eusebius consultiren konnte, hat bei dieser 
Gelegenheit absichtlich die persische Zählweise der Re-
gierungsjahre des Kambyses gewählt, weil dieser mit der 
Apisepoche zugleich begonnen hatte. Man braucht nicht 
besonders spitzfindig zu sein, um zu vermuthen, dass der 
betreffende Schreiber hiebei eine Art Rache ausübte, indem 
er den Wütherich mit der Epoche des Apis zusammen-
gruppirte. Welchen andern Grund ｫ￶ｮｮｴｾ＠ er sonst gehabt 
haben, persisch zu datiren, da ja gerade ein Perser in Ha-

mamat ägyptisch datirte? 
Was Mariette 59) mit seiner etwas mysteriös klingen-
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Sitzul1g ＨｾＮＬＮ＠ phiZ()8.-philuZ. CZassc 'roll/. S. }{UfCIilUC/, 1879. 

dell Phrase meint: "D{',ja Ca m b y se, trop Ho l'ecart dans 
la tombe fondee par Psammetichus (1), avait dü se co : 

ｴｾｮｴ･ｲＢ＠ ｰ＿ｕｾ＠ l'Api,s ｭｯｾｴ＠ ｓｾｬＱｓ＠ doute Ull peu ava:t 
I ex pe d It 10 II d E t h 1 0 pIe, du vestibule situe apres 
l:L porte d'entree da la tombe:L wird nicht recht verständ_ 
hch; es handelt sich wohl in tliesem Falle um den e po-

cllalell Apis (52!), welcher nach 2jähriger ThronUllft 
gestorben ist. 0 

7. EllOchalcr Al'is UIl(l ltlllevis uuter ltamcsscs 11 
Sesostris. 

Vom J. 527, dem Schlusse der XXVI. Dynastie, um 
anderthalb Jahrhunuerte aufsteiaend aelanat man a d 

, • 0 'I:> 0 • II as 
hnde der Aetlllopenherrschaft, die 71!) mit Schabaka he-
gonnen hatte. Allein die Api:,<stelen dieses Zeitraums sowie 

die reiche. Ausbeute c1es Serapemns flil' die XXII. ｄｾｬｬＮ＠ er-
fordE'r.l1 eme ausführlichere Besprechung in einer Mono-
graphIe, und miissen hier aus Riicksicht auf (Jen <testatteten 
Raum bei Seite bleiben. Auch von dem umf:uO'reichen 
Materiale der ｮ｡ｭ･ｾｳｩ､･ｮｺ･ｩｴ＠ kann hier kein Gebra"uch O'e-

macht werden, tlwils wegen des embarras de richesses, ｴｨｾｩ｢＠
aber auch wE'gt'n des l\Iangels an solchen Charakteren, die 

uns den epochalen Apis hisher in sechs Fällen erkennen 
liessel1. 

Wer den Bericht l\Tariette's über die 64 A pis des Sera-
peums aufmerksam liest, wird allerdinas dem Scharfblicke 
dieses "fouilleur

H 
seine volle ｂ･ｷｵｮ､･ｲｵｾｏＧ＠ zollen. Indessen 

möchte von ｳ･ｩｮｾｲ＠ Leistung der Satz gel%ell: Indieia non 
judicia ejus sequenda sunt. ' 

Dies besonders in Hinsicht auf den herrlichen Fund 
jener Stele, welche er pI. 15 seines Serapeum de Memphis 
bekannt gemacht hat. Man erblickt im Mittelfelde den 

(vom Denkmale aus) rechts ｡ｮｧ･｢ｾ｡｣ｨｴ･ｮ＠ Apis mit seinen 

J,((uth: DeI' Apiskl'eis. 255 

üblichen Titeln und Namen. Unter seinem Kinne steht 
eine Mannsfigur mit Bart und Uraeus und da die Namens-
ringe des Königs RamesRes JI Sesostris über seinem RUcken 
stehen, so ist kein Zweifel, dass hier der berühmteste aller 
Pharaonen als Schützling des h1. Apis dargestellt ist. 
ｬｾ･｣ｨｴｳ＠ und links von diesen sind die heiden Uzataugen 

symmetrisch so angebracht: 0 ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ t Co d. h. "rechtes 

(Sonne), linkes (Mond) Uzat". Ueber den davor stehenden 
Altar mit Opfergaben, die beiden Anbeter, zu denen sich 
in der dritten oder unteren Abtheilung nach einem langen 

Texte zwei weitere Würdenträger fügen, schweige ich, weil 

eben diese ganze vom 1 C> (sie) n n n "Jahr 30'1 datirte 
,@ 

Darstellung keinen Bezug auf den e p 0 c haI e n Apis hat, 

sondern einem ｩｮｾ･ｲｨ｡ｬ｢＠ des Cyclus verstorbenen gilt. Nur 

aus dem Titelprotocolle des unteren Paares sei die Legende 

angeführt: r1 t ｾｾ｝ｾｾｴｾｾ＠ ｲｾｾｾ｝ｾｾ＠
ｾ＠ｾ＠ \\ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ "der Adytumspriester am Se -n- h a p u Ｈｾｌﾭ

VOJlfll! "Apissit.zL<), der Grabgeistliche am Sitze des Mtlur 
(Mnevis): Pt a h e i ". Es erhellt hieraus, dass derselbe 
Ptahei sowohl zum eigentlichen S er a pe um als zum 
Todtensitze des Mn e v i s in Beziehung stand, eine für das 
brüderliche Verhältniss der beiden h1. Stiere nicht unwich-
tige Wahrnehmu\lg, aus welcher es höchst wahrscheinlich 
wird, dass der }OaO(?!lJ!l;vlg nicht fern vom }Oaoeamg seine 

Nekropolis gehabt haben muss. 

Noch deutlicher erhellt die Zusammengehörigkeit der 
beiden Stiere A pis und Mn e v i s aus der lehrreichen 
Darstellung des runden Giebelfeldes. Diese ist für unsern 
Zweck um so wichtiger, weil sie uns die erste Monumental-
angabe übe r die gl e ich z e i ti ge T ö d tun g die s er' 
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ｴｾｮｴ･ｲＢ＠ ｰ＿ｕｾ＠ l'Api,s ｭｯｾｴ＠ ｓｾｬＱｓ＠ doute Ull peu ava:t 
I ex pe d It 10 II d E t h 1 0 pIe, du vestibule situe apres 
l:L porte d'entree da la tombe:L wird nicht recht verständ_ 
hch; es handelt sich wohl in tliesem Falle um den e po-

cllalell Apis (52!), welcher nach 2jähriger ThronUllft 
gestorben ist. 0 

7. EllOchalcr Al'is UIl(l ltlllevis uuter ltamcsscs 11 
Sesostris. 

Vom J. 527, dem Schlusse der XXVI. Dynastie, um 
anderthalb Jahrhunuerte aufsteiaend aelanat man a d 

, • 0 'I:> 0 • II as 
hnde der Aetlllopenherrschaft, die 71!) mit Schabaka he-
gonnen hatte. Allein die Api:,<stelen dieses Zeitraums sowie 

die reiche. Ausbeute c1es Serapemns flil' die XXII. ｄｾｬｬＮ＠ er-
fordE'r.l1 eme ausführlichere Besprechung in einer Mono-
graphIe, und miissen hier aus Riicksicht auf (Jen <testatteten 
Raum bei Seite bleiben. Auch von dem umf:uO'reichen 
Materiale der ｮ｡ｭ･ｾｳｩ､･ｮｺ･ｩｴ＠ kann hier kein Gebra"uch O'e-

macht werden, tlwils wegen des embarras de richesses, ｴｨｾｩ｢＠
aber auch wE'gt'n des l\Iangels an solchen Charakteren, die 

uns den epochalen Apis hisher in sechs Fällen erkennen 
liessel1. 

Wer den Bericht l\Tariette's über die 64 A pis des Sera-
peums aufmerksam liest, wird allerdinas dem Scharfblicke 
dieses "fouilleur

H 
seine volle ｂ･ｷｵｮ､･ｲｵｾｏＧ＠ zollen. Indessen 

möchte von ｳ･ｩｮｾｲ＠ Leistung der Satz gel%ell: Indieia non 
judicia ejus sequenda sunt. ' 

Dies besonders in Hinsicht auf den herrlichen Fund 
jener Stele, welche er pI. 15 seines Serapeum de Memphis 
bekannt gemacht hat. Man erblickt im Mittelfelde den 

(vom Denkmale aus) rechts ｡ｮｧ･｢ｾ｡｣ｨｴ･ｮ＠ Apis mit seinen 
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üblichen Titeln und Namen. Unter seinem Kinne steht 
eine Mannsfigur mit Bart und Uraeus und da die Namens-
ringe des Königs RamesRes JI Sesostris über seinem RUcken 
stehen, so ist kein Zweifel, dass hier der berühmteste aller 
Pharaonen als Schützling des h1. Apis dargestellt ist. 
ｬｾ･｣ｨｴｳ＠ und links von diesen sind die heiden Uzataugen 

symmetrisch so angebracht: 0 ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ t Co d. h. "rechtes 

(Sonne), linkes (Mond) Uzat". Ueber den davor stehenden 
Altar mit Opfergaben, die beiden Anbeter, zu denen sich 
in der dritten oder unteren Abtheilung nach einem langen 

Texte zwei weitere Würdenträger fügen, schweige ich, weil 

eben diese ganze vom 1 C> (sie) n n n "Jahr 30'1 datirte 
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Darstellung keinen Bezug auf den e p 0 c haI e n Apis hat, 

sondern einem ｩｮｾ･ｲｨ｡ｬ｢＠ des Cyclus verstorbenen gilt. Nur 

aus dem Titelprotocolle des unteren Paares sei die Legende 
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(Mnevis): Pt a h e i ". Es erhellt hieraus, dass derselbe 
Ptahei sowohl zum eigentlichen S er a pe um als zum 
Todtensitze des Mn e v i s in Beziehung stand, eine für das 
brüderliche Verhältniss der beiden h1. Stiere nicht unwich-
tige Wahrnehmu\lg, aus welcher es höchst wahrscheinlich 
wird, dass der }OaO(?!lJ!l;vlg nicht fern vom }Oaoeamg seine 

Nekropolis gehabt haben muss. 

Noch deutlicher erhellt die Zusammengehörigkeit der 
beiden Stiere A pis und Mn e v i s aus der lehrreichen 
Darstellung des runden Giebelfeldes. Diese ist für unsern 
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beiden Zeitsymbole am :Epochentage des 1. Thot 
me I d e t. 

Diese in ihrer Art bis jetzt einzig dastehende Scene 
präsentirt sich so: 

Liegender Apis mit mondsichelal'tig 
gebildeten Hörnern; an einem der-

selben der Uraeus. 

Liegender Mnevis mit 
Sonnenscheibe und 

U raeus zwischen 
den Hörnern. 

Die Uebersetzung des fortlaufenden 'fextes bietet keine 

namhafte Schwierigkeit; sie lautet: "Jahr XXIII, erster 

Monat der Schatetramellie, früh Morgens am ersten Tage, 

des Königs Uavesu ma sotep-en-Ha CO(JL'!WPOvar;) - lla-

111 es s u (M( er)i-Amun Ｈｐ｡ｰｷＨｊｾｲ［＠ IJlw!wflJ): an diesem 
Tage ging hilliiber die Majestät des II a p II zum Jenseits 

('X().)wß.c transscelluere) - an diesem Tage ging hinüber 
die Majestät des Me 1 ur". 

Es verdient vor Allem die grösste Beachtung, dass hier 
dl'r Tod der beiden heiligen Stiere mit dem euphemistischen 

ｾ＠ 1 A uza ｾ＠ = ｎｾ［Ｉ＠ bezeichnet ist, offenbar um auf die 

geheimnissvolle Tödtung durch die Priesterschaft anzu-

spielen. Sodann muss das Datum, wie der Text gebieterisch 
erheischt, auf jeden der beiden Stiere bezogen werden; also 
verfielen sie demsel6en Schicksale gleichzeitig und es be-

kundet diese Eigenthümlichkeit für sich allein schon, dass 

wir hier ein e p 0 c haI es Ereigniss d. h. die Epoche des, 

Apis- (Mnevis-) - Cyclus selbst vor uns haben. Freilich 

müssen wir uns' das Datum selbst genauer ansehen, als 

Lauth: Dei' Apiskl'eis. 237 

H. Mariette dies gethan hat, welcher J. 26 liest, wo nur 

J. 23 steht, und die wichtigen Gruppen "Früh Morgens 
aUl 1. Thot" ganz ausser Acht Hisst. Ｂｂｾｳ＠ ist dies geradeso 

oberflächlich als seine Bezeichnung der ganzen Stele: t r 0 i s 
Api s ... run ran 16, le second l'an 26, et le ｴｲｯｩｳｩｅｭｾ･＠
l'an 30 du regne de Ramses", während doch der AugenscheIn 

lehrt, dass nur 2 Ap is: J. 30 und J. 23 und letzterer m 

Gesellschaft des Mn e v i s darauf befindlich sind. 
Wenn nun auch der 1. Thot das .T. 23 des Ramesses 

II Sesostris' für die Apiskreis-Epoche feststehen dürfte, so 

sind wir in Bezug auf die ehr 0 no log i e dadurch doch 
nicht weiter gefördert, da die Ansichten über den Zeithori-

zont dieses berühmtesten aller Pharaonen bis auf zwei Jahr-

hunderte auseinandergehen. 
Ich habe in verschiedenen Arbeiten über die ägyptische 

Chronologie dieser Unsicherheit ein Ende zu machen ge-

sucht, ausgehend von der monumental und durch Ｎｍ｡ｮ･ｴｾｯ＠
bezeugten Dauer seiner Hegierung zu 66 Jahren. Mem 
erster Anhaltspullkt war die durch Tacitus (Annal. VI 28) 
anO'edeutete Epoche desselbell durch Rückrechnung der 
p hO e nix erscheinungen, deren erste er bestimmt unter 

Sesostris setzt. Ich fand nun, dass anch der Bearbeiter 
des Laterculus von Eratosthenes die Epoche 1525 v. Chr., 

welche ich fi'tr dieses Ereigniss ermittelt hatte, ebenfalls 
kannte, indem er (Apollodor) die Epoche des lJ1W,llOVV unter 

der Form ＡａｦｉｏｖｦｗＨｲｲ｡ｬｏｾ＠ (Amun - merit) auf das Welt jahr 
3975 setzt, welches 1525 vor dem Wj. der christlichen 

Aera 5500 liegt. 
Nicht genug damit, lieferte mir der Papyrus ｌ･ｹ､･ｾｳＮ＠

I ·350 unter dem J. 52 desselben Ramesses II Sesostns, 

und zwar am 30. Mechir, eine vom Lieblingsprinzen Cha-

moas veranstaltete Panegyrie mit dem Zusatze: "Anfang 
des Jahres der Zurückweichung". Indem ich nun dieses 

Datum mit der ｅｲｳ｣ｨ･ｩｮｵｾｧ＠ des Phoenix zusammenbrachte, 
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beiden Zeitsymbole am :Epochentage des 1. Thot 
me I d e t. 
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Es verdient vor Allem die grösste Beachtung, dass hier 
dl'r Tod der beiden heiligen Stiere mit dem euphemistischen 
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H. Mariette dies gethan hat, welcher J. 26 liest, wo nur 

J. 23 steht, und die wichtigen Gruppen "Früh Morgens 
aUl 1. Thot" ganz ausser Acht Hisst. Ｂｂｾｳ＠ ist dies geradeso 

oberflächlich als seine Bezeichnung der ganzen Stele: t r 0 i s 
Api s ... run ran 16, le second l'an 26, et le ｴｲｯｩｳｩｅｭｾ･＠
l'an 30 du regne de Ramses", während doch der AugenscheIn 

lehrt, dass nur 2 Ap is: J. 30 und J. 23 und letzterer m 

Gesellschaft des Mn e v i s darauf befindlich sind. 
Wenn nun auch der 1. Thot das .T. 23 des Ramesses 

II Sesostris' für die Apiskreis-Epoche feststehen dürfte, so 

sind wir in Bezug auf die ehr 0 no log i e dadurch doch 
nicht weiter gefördert, da die Ansichten über den Zeithori-

zont dieses berühmtesten aller Pharaonen bis auf zwei Jahr-

hunderte auseinandergehen. 
Ich habe in verschiedenen Arbeiten über die ägyptische 

Chronologie dieser Unsicherheit ein Ende zu machen ge-

sucht, ausgehend von der monumental und durch Ｎｍ｡ｮ･ｴｾｯ＠
bezeugten Dauer seiner Hegierung zu 66 Jahren. Mem 
erster Anhaltspullkt war die durch Tacitus (Annal. VI 28) 
anO'edeutete Epoche desselbell durch Rückrechnung der 
p hO e nix erscheinungen, deren erste er bestimmt unter 

Sesostris setzt. Ich fand nun, dass anch der Bearbeiter 
des Laterculus von Eratosthenes die Epoche 1525 v. Chr., 

welche ich fi'tr dieses Ereigniss ermittelt hatte, ebenfalls 
kannte, indem er (Apollodor) die Epoche des lJ1W,llOVV unter 

der Form ＡａｦｉｏｖｦｗＨｲｲ｡ｬｏｾ＠ (Amun - merit) auf das Welt jahr 
3975 setzt, welches 1525 vor dem Wj. der christlichen 

Aera 5500 liegt. 
Nicht genug damit, lieferte mir der Papyrus ｌ･ｹ､･ｾｳＮ＠

I ·350 unter dem J. 52 desselben Ramesses II Sesostns, 

und zwar am 30. Mechir, eine vom Lieblingsprinzen Cha-

moas veranstaltete Panegyrie mit dem Zusatze: "Anfang 
des Jahres der Zurückweichung". Indem ich nun dieses 

Datum mit der ｅｲｳ｣ｨ･ｩｮｵｾｧ＠ des Phoenix zusammenbrachte, 



,I.. .,.;- j •• ｾ＠

\:. ':f..-. ... ｾＮＮＮＮ＠ ... 

258 8itwllf! da l"lllo'<.-l'hilol. ＨＩｬ｣ＨＬｾ＠ rOlli 8. NOl'cmlJcl' 1879. 

ergab sich mir als Anfang der Regierung des Sesostris das 

J. 1577 v. Chr. Ich kann jetzt ans meiner nächsthin er-
scheinenden Monographie ii.ber den Phoenix das weitere 
Factum hinzufügen, dass ｒ｡ｭ･ｾｳ･ｳ＠ II aus Anlass dieses Er-

eignisses den Beinamen na m es s u - ach u . t d. i. Ｈｐ｡Ｏｪｊ｡ｹＮｾｾ＠

und Si- Ben n u ,,80hn aes Phoenix" erhielt. Letzterer 
Beinamen ist ihm gemeinschaftlich mit Allgustus (25 v. ehr.), 

der ebenfalls :i-ß/.l'f; d. h. ,,80hn des Phoenix" angeredet 
und als Schlusspunkt der 1500 jährigen Phoenixperiode mit 

Sesostris auf dem nämlichen Denkmale gefeiert wird. 
Hoffentlich wird dieser vielfache Beweis durchschlagen. 

In zweiter Linie lieferte mir das sogenannte Rames-
seum einen ebenso tilchtigen Beweis. Ich fand 60), dass da-

selbst der Sothisfrühaufgang dem 3. Epiphi im ersten 
Jahre des Königs Osymandyas (V e s u -m a -n u ti - a = 

Sesostris) gleichgesetzt ist. Die einfache Rechnung ergab 
wieder 1577 als Anfang seiner Regierung und folglich 1525 
für sein 52. Jahr. 

"Venn sich nun dieses so verhält, so muss das 23. Jahr 
der fraglichen A pis darstellung dem J. 1554, v. Ohr. ent-
sprechen, und da die Tödtung des Paares Apis -l\Inevis be-
stimmt eine E p 0 c he andeutet, so muss dieses concrete 
Jahr 1554 v. Chr. mit einem Epochenjahre meines Schema 
congruiren, soferne dieses richtig sein soll. Dies ist gl ück-
licherweise der Fall: in allen vorchristlichen Jahrhunderten 
bezeichnet das J. 54 (154, 254 etc. bis 1554) eine Epoche. 

Ich darf mich also bei diesem Ergebnisse beruhigen und 
gerade dieses Epochaljahr (1554 v. Chr.) des Apis-Mnevis 
als neuen Beweis dafür geltend machen, dass ich die He-
gierungszeit des berühmten Sesostris richtig bestimmt habe. 

60) Vergl. meine nAeg. Chron." und nBusiris-Osymandyas" in den 
Abhdlg. der kgl. bayr. Akad. 

L(l/lth: ])a Apiskrei8. 25\J 

TIevor wir von dieser wichtigen Epoche scheiden, muss 
'ch noch auf ､ｩｾ＠ höchst interessante Darstellung 61) ve:'-
1 • n I'n welchcr Sesostris mit seinem Sohne Chamoas In welse , 

H ldiO'ung und Opferung vor dem 0 sir i - H a p y d. h. dem 
U

o D Gtt't' h 
S apis im Serapeum erscheint. er 0 18 In mensc -

& , d . 
licher Gestalt, aber mit Stierhaupt gebildet, an .essen .emem 
Horne der Uraeus prangt. ｾ･ｩｮ･＠ Legenden SInd dI: ge-
wöhnlichen mit der Ausnahme, dass auf der symmetl'ls?hen 

Darstellung rechts (vom Denkmale aus betrachtet) h11:er 

dem Namen ｾＮＮ｣ＺＺｧ［［Ｍ {} Osiri - Hapu noch weiter folgt p 

C\. MN'f'oI'o 9 <>-='>. Er heisst also überdiess: 'r u m (Abend-
ｾ＠ (,') I-D 'I h 

nne) und Ha r - en- so p, dergrosse Gott
H

• c ver-
:uthe, dass dieser Ha r - e n- s 0 p sich anf die Mit ted e.r 
TetraiHeris bezieht. Denn das 30. Jahr des Sesostns 

(seine Triakontaeteride!) wird wiederholt f: (nicht f ｾ＠ !) 

ronpe.t-sop genanl1t, so z', B. in Silsilis, auf.Philae 
und. im SEjrapeum selbst. 6 t) Indess dies mag auf SIch be-
ruhen. Hat uns doch die andere Stele des Serapeum, welche 

über dem J. 30 auch das retrospective J. 23 als E po ehe 
des A pis - Mn e vi s zeigt, Wichtigeres gelehrt. 

8. Epochaler Apis unter Ameuollhis III (ßlemuon). 

Wir kommen endlich zu dem ältesten Beispiele einer 

Apisbeisetzung im Serapeum von Memphis, über welche 

61) Mariette: n Serapeum de Memphis" pI. 8 - reproducirt von 

B h R '1 1 VIII Dam'lt hängt es vielleicht zusammen, dass rugsc: ecuel p. • . 
Athcnodorus bei Clemens Alex. das Standbild des ｓ･ｲ｡ｾｬｳＬ＠ von ､ｾｭ＠
Ptolemaeus I Lagi träumte, in Aegypten unter Sesostm angefertigt 

sein lässt. 

62) Mariette 1. 1. pI. 16 ｾＺ＠ n n n . 
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Mariette p. ｛ｩｾ＠ sich ｫｵｾｺ＠ also äussert:, ＢｌＧＡｾｰｯｱｵ･＠ de la 

ｭｯｲｾ＠ du prelUl:r d:s ｾｐｉｓ＠ de la XVUI. dynastie est cün-
statee par les lllscnpbons de la chalJelIe elevee " , '. aU-uessus 
du caveau funeralre. On y VOlt Amenophis Uf ace ' 
d 

' ompagne 
e son fils (aine) 1'hutmesu, faisant l'offrande deI' encens 

au taureau de Memphis". Der von ihm O'ebotene T t . t 
. h . h ex JS 

rlC. ｾｬｧ･ｲ＠ so zu ｩｩ｢･ｲｳ･ｾｺ･ｮＺ＠ "Legende des lebendigen Hapu-

Osm: .der Herr des I1unmels - scharf ist sein Hörnerpaar 
auf ｳ･Ｉｾ･ｭ＠ Haupte. Er gibt Leben heiles und gesundes 
vor dem Angesicht immerdar . . . und dass dein Na 

bl
') . me 

'1er el Je lI11merdar und ewiglich". Im Souterrain traf er 

R

llur . den Namen des Prinzen T hut m e s u, der nicht zur 
eglerung gelangt, ist. 

Man sieht, es sind nur sehr schwache Symptome d' 
h

. , Je 
uns ler geboten werden und darunter ist keines welch 

f d
· E . ,es 

au le po c h e des Apiskreises schliessen lässt, weil eben 

ｾｵ｣ｨ＠ diese)' ￤ｬｴ･ｾｴ･＠ Stier des Serapeul11s von Memphis ein 
mnerhalb des Cyclns gestorbener, also kein epochaler Apis 

ist .. ',Venn ich dessllllgeach'tet behaupte, dass ullter Amen-
ophls IlI, dem Mel11non der Griechen, der Becrriff ､ｩ･ｾ･ｳ＠

Cyclus existirt hat - seine Verwirklichuncr ｩｮｮｾｲｨ｡ｬ｢＠ der 

31 jährigen Regierung dieses Königs steht dann ohnehin 

ausser Frage - so geschieht dies mit Riicksicht auf den 

Beinamen "Si-hapu", welchen der bei den Aegyptern hoch-

｢･ｲ￼ｨｾｴ･＠ mit dem Könige (seinem Vater!) gleichnamige 
BaumeIster Am e n hot e p geführt hat. Ich habe unter 1. 
gezeigt, wie der Priester He t er, Sohn des Ha r sie s i s 

und der l' a j h 0 unter Hadrian, diesen Amenhotep und 
seine Schriften gekannt hat und wie als Seitenstück zn 

､ｩｾｳ･ｬｕ＠ Amenhotep ein anderer 'Weiser: Imhotep 1m 
LelChenpapyrus erwähnt ist. 

Hören wir nun, was Brugsch 63) über den nämlichen 

Ga) Zts. f. aeg. Spr. 11:;75, 125. 
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Am en hot e p im Tempel von Der-el-medineh (west!. Theben) 
O'efunden hat. Aus der Zeit der Ptolemäer stammt die 

Restauration uud diese huldigten noch dem Am e n hot e p 
als Gründer, indem sie dem Basilikogrammaten Am e n-
hot e P nicht nur Proskynemata weihten, sondern ihn auch 
mit "Worten als Weisen feierten: "Amenhotep der Selige, 

mit seinem Beinamen (ich lese '2 64) statt ｾＬ＠ welches 

auf die Mutter führen würde) Hlli-Si-hapu der Selige, der 

Berechner des dem Amon Gebührenden (c:3 ｾ＠ A EB) den 

sein Herz liebte. Er hat sich berühmt gemacht durch seine 

Z:)) ｾ＠ 1
I
I Glanzthaten auf Erden; sein Na.me besteht filr die 

Ewigkeit, nicht vergehen seine Worte". "Dieser Text (fiigt 

Brugsch hinzu) begleitet eine Darstellung, in welche: der 
O'epriesene Mann als Go t t und zwar als PendantbIld zu 

dem Schriftgelehrten Im hot e perscheint. Amenhotep sitzt 
auf einem Throne, vor ihm steht ein Opfertisch, hinter ihm 

breitet Hathor segnend die Hand über den Gottmenschen 

aus". 
Ganz ähnlich beisst es im 'l'odtenpapyrus des Heter: 

Deine Seele verkehrt mit den Schriften des tüchtigen kgl. 
" . 
Oberschreibers (Basilikogrammaten) Am e n hot e p, deme 
Seele cresellt sich mit 1111 hot e p ". Um den Letzteren 65) 

o 

64) Die Lesart:::: (!) wird empfohlen durch DoppelnameIl wie 

• r ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ () ｾ＠ l' 2:_! d. i. "Snet'emab, fiT eh a beige-

nannt" Lepsius Denkm. II, 7:) -75. Vergi. seine Desprechung der 

ägyptisch-aramäischEm Stele 1878 Zts. f. aeg. Sp. und meine AhhaDll-

lung: • Aeg.-aram. Inschriften" 1878. 

65) Ich kann übrigens nicht umhin zu bemerken, dass der Titel 
des von Zosimos aus Panopolis (nach Syncellus p. 2:3) verfassten Buches 
'luov9 worin X'1ucii unll ｣ｅｯｵｾＬ＠ i" Tol, rpvfT/xol, erwähnt wirll, mit 
i' i "i 
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Ga) Zts. f. aeg. Spr. 11:;75, 125. 
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Z:)) ｾ＠ 1
I
I Glanzthaten auf Erden; sein Na.me besteht filr die 
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o 
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vorläufig aus dem Spiele zu lassen so ist nach B h 
' l'tl<1SC 's 

U lltersuchungen A me n hot e p un"treitiO' der E . ht 0 
• 0 rrlC er des 

Colossepaares, welches nrsprünglich einem grossen T 
b 1 

TT' ) , empel-
aue (es l\.Ölllgs ÄllCJ!CtHf'Ir; III (([JaLlH'(Um !IU ) I 

F . ',. ''1'',' ｾ＠ !l)J(U)! a s 
ayade bestimmt war. Elll von Mariette publicirter Te t 

den Brugsch 1. 1. übersetzt hat, lehrt uns nicht bIo d' x, " ss leses 
mteressante Factum kennen, sondern auch noch .viele andere 
Grossthaten dieses Amenhotep auf dem Gebiete der P l't'k 
V lt d IT Oll , erwa ung, es \.rieges, des Friedens und besond . 

• 1,'" ers III 

semer .Dlgenschaft als Basilikogrammat, Schreiber und Ge-
lehrter; "die Redekunst besass ich in jeder Beziehunall _ 

ich war ein weiser Dolmetsch der hl. Worte, ich ･ｾｴｷ｡ｲｦ＠
Plälle für den König und trieb zum Fortschritte den Gross-

herrn". In solchen Worten rühmt er selbst sein Wirken 
und es scheint kein eitler Schein zu sein sonderll' baa 

" . . " re 
Wlrkhchkelt dahlllter zu stecken. Denn wir besitzen eine 
kgl. autorisirte Urkunde, die ihn als Tempelstifter 
feiert. 

Eine Kalksteinplatte des British Museum 66), datirt 

v?m J. 31 des Königs Amenophis UI, gibt kund, dass 
dIeser selbst sich an Ort und Stelle des Tempels befrab 
Planl 0' 

U LJ ｾ＠ ｾ＠ Hat-kak genannt, welcher gehörte dem <= 

o 

aUo 2ä t fij ｾ＠ :: ｾ＠ ｾ＠ "Stammfürsten und Basiliko-

grammaten Amenhotep". In der dritten Zeile wird er mit 

den Beinamen (:J =) aufgefüh:t: = ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ H n i 

und ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ S i h a pu. Ich betrachte den letzteren als 

diesem Im hot e p in irgend einer Beziehung steht. Bekanntlich wurde 
auch der Name des aeg. Aesculapius Im h 0 te p zu . I,uov!h;> und' I,uw-
!Jr;, graccisirt. 

GG) Rirch: InHcrippt. in the himltic antI c1emotic charartpl' pI. XXIX. 
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untrennbar und nicht als Eigennamen seines Vaters, der 

demnach Ha p u "Apis" geheissen hätte. Uebrigens wlirde 
auch diese Onomatothesie auf den Apiscult und vielleicht 
auf die Epoche des Cyclus deuten. Seine Mutter hiess 

ｾｾｯ＠ ｾｊｬ＠ Atu. 

\VeO'en des Beinamens H u i ward unser Amenhotep, 
t'l 

als der bekanntere Basilikogrammat, von den Bearbeitern 

des Manethoni'schell Berichtes über den Exodus der Aus-

sätzigen (Ebräer), mit dem Schreiber H u i, dem Sohn des 
Unnofer und der ｔｾｶ･ｳｵｲｴ＠ verwech;-;elt und unter der Form 

ｬｉ､｡ｬｬ［ｬｾ＠ eingesetzt, aber so, dass llaant.,; als Vater des mit 

dem König Ｚａｦｌ｢ｬＨＨＩＨｦＧｬｾ＠ gleichnamigen (OfWJVL'fwg) Weisen 

/tflivwCftg auftritt. Man sieht, wie in dieser gefälschten 

Erzählung der Amenophis IrI Memnon an die Stelle des 
Menophthas (bei Eusebius !.1p/J!(()(f'tg!) tritt, und die beiden 
Hui verwechselt werden, indem statt des ächten H u i, der 
dem Me s u 67) (Mo ses) als Secretär diente, der ebenfalls 

durch Schriften bekannte Amenhotep - Hui - Sihapu beliebt 
wurde. Die 'Bedeutung der Namens - Varianten Si - hapu 

Sohn des Apis" und IIa - ｡［ｩｬｾ＠ "der (Sohn) des Apis" ist 
" jedenfalls identisch, mag man nun darin eine irdische 

Filiation, oder einen E p 0 c haIn am e n erblicken. 

Dass ich letzteres vorziehe. ist durch meiue oft ge-
machte Wahrnehmung begriindet, dass Könige VOll der C01n-

cidenz eines chronologischen Ereignisses benannt wurden 
z. TI. Si - bennu, Si -menat, Si -maaut etc. (cf. supra). Die 

Erwähnun cr des Amenhot,ep Si-hapn = ｬｉ｡ｷｮｾ＠ in der Pto-

lemäerzeit ｾ＠ in der Relation über den Exodus und endlich 
in dem Leichenpapyrl1s des Heter, -worin so viel Astrono-

misches vorkommt, berechtigt zu dem Schlusse, dass der 

(vermuthlich als illegitimer Sohn) mit. dem Könige Amen-

fl7) Vergl. mein Werk: .:\Ioses-Hosarsyphos-Salichus". 
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ophis IU gleichnamige Gelehrte: Amenhotep - Hui _ Sihapu 

den letzteren Beinamen gegen den Schluss der ReO'ieruuO' 
o '" wegen der E p 0 ehe des A pis kr eis es erhalten hat. 

Schlusswort. 

Ueber Amenophis III Menmon hinaus d. h. jenseits 

des XVIII. Jahrhunderts vor unserer Aera erst.reckt sich 

das Material des Serapeml1s von Memphis nicht. Allein es 

ist kaum zu bezweifeln, dass der A piscn1t viel höher hinauf-

reicht. Um von monumentalen und documentalen Angaben 

abzusehen, würde schon der 'rurinel' KÖl1igspapyruil aie 

Existenz des A piskreises beweisen, wenn er uns nicht ｾｯ＠
zerbröckelt überliefert wiil'c. Inde<,:s gestattet dn,s' grosse 

Fragment No 1, welches die 19 hanti zwischen i\felles und 

Amosis: 4125-1825 (= 2300 Jahre Abstand) bewahrt hat, 
zugleich für die mythische Zeit oder doch ihre Construction 

durch die Aegypter einen bündigen Schluss zu ziehen. Es 

zeigt sich nämlich, dass von dem prähistorischen B y te R 

aufwärts für die Halbgötter und Götter runde 17 Sothis-

perioden = 24,837 Jahre gerechnet sind. Da wir nun 

ferner aus dem sogenannten Alten Chronikon und sonsther 

wissen, dass die gesammte Götter- und Menschengeschichte 

in 25 Sothisperioden = 36,525 Jahren ablief, womit eine 

Apokatastasis gegeben sein sollte, so hiesse es, die Augen 

dem Lichte verschliessen, wenn man in diesem l\Iultiplicate 

nicht eine Verbindung des A pis k l' eis e s mit der Sothis-
periode zu U61 Wandeljahren erblicken wollte. 

Nun erinnere man sich der Stelle des Plutarch über 

das Quadrat von 5 = 25 als Dauer des Apis-

kreises und als Zahl der Buchstaben des Al-

p hab e t s: man wird überrascht sein, in meinem Schema 

die nämlichen 25 Buchstaben an der Spitze der dreiRsig-

ｾＮＮＮＮ＠ ,. 

Lanth: Der Apislaeis. 265 

t:' iO'en Monatsreihen auftreten zu sehen, so dass es scheint. 
a1

g 
I:> i der ｾｾｮｴｷｵｲｦ＠ der grössten Periode zu 25 X 1461 = 

a s se , . d E' . ht 
36525 Jahren ein unmittelbares El'gebmss er mnc ung 

､･ｾ＠ ägyptischen A pis k l' eis e ｾ＠ g:welilen. Jedenfal?s ｨｾ｢･ｮ＠
die alten Aegypter, indem sie Ihr Alphabet ｾｉｴ＠ dleser 
kalendarisch - chronologischen Institution orgamsch ver-

b den von ihrer Haupterfindung : der B u eh s tab e n -
anh . f't den würdiO'sten und grossartigsten Gebrauch sc r I , I':> 

gemacht. 

Historische Classe. 

Sitzung vom 8. November 1879. 

::al) el'ne FortsetzunO'o seiner III der Herr Preger ｾ＠

Sitzung vom 6. Juli begonnenen 

B 't .. e zur Geschichte des deutschen " el rag H 

ｉｾ･ｩ｣ｨ･ｳ＠ in den Jahren 1530-34 • 

Die Veröffentlichung wird in den "Abhandlungen
44 

der Akademie erfolgen. 

1879. I. Philo8.-philol. Cl. Bd. II 2.] 18 
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Sitzung vom 6. Juli begonnenen 

B 't .. e zur Geschichte des deutschen " el rag H 

ｉｾ･ｩ｣ｨ･ｳ＠ in den Jahren 1530-34 • 

Die Veröffentlichung wird in den "Abhandlungen
44 

der Akademie erfolgen. 
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